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NUnmmer 225. Halle, Sonnabend 26. September 1891. 183. Jahrgang.
Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text) fähigkeit der ſächſiſchen Spritfabriken konnte als hin endigt, und der Miniſter hat deshalb am Montag ſeinen

ind Zweite (Jnſeraten) Beilage. reichende Grundlage zur Gewährnng eines Ausnahmetarifes Urlanb angetreten. Zunächſt hat die neue Vorlage nun
nicht angeſehen werden, ein Zurückgehen der Spritfabrikation mehr im Schooße des Staatsminiſteriums zur Berathung
mußte den Folgen des Branmtweinſtenergeſehzes zugeſprochen zu gelaugen.Beſtellungen werden und die Landwirthe konnten ſich nicht entſchließen, Der bei der Landtags-Erſatzwahl in Lingen

12 in dieſem Fall anzuerkennen, daß hinreichender Nothſtand Bentheim gewählte Colon Damink, deſſen Parteiſtellungauf die Halliſche Zeitung r um das gefährliche Gebiet der Ansnahmetarife zu d en n bezeichnet war
ir x i treten. „Hannov. Cour.“ früher Kandidat der Nationalliberalend e e n Wie ſchon bemerkt, wurde dieſer Antrag der Handels und iſt jetzt freiconſervativ.

Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Mark kammer Halle jedoch mit 14 gegen 7 Stimmen angenommen. Der Miniſter für Land wirthſchaft Herr von Heyden,
weditt i ger Bemerkenswerth möchte ſein, daß auch der Vertreter der Vat jetzt ſeine Juformationsreiſe, wie die Dauz. Ztg. aus Danzigvon der Expedition und den Zeitungsträgern entgegenge- u berichtet, über Allenſtein in den Regierungsbezirk Gumbinnennommen. geg t Berlin gegen den Antrag geftimmt iggt. d b en d den La

Neun hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung on Littauen bis Tilſit, von wo der Miniſter nach Berlin zurückvom Tage der Beſtellung bis zum 30. September gratis Aus dieſer Sitzung verdient noch hervorgehoben zu lehrt. Bei einem Seſtmabt in Kraus Hat geren
werden, daß die Königliche Eiſenbahndirektion Magdeburg ärt, ſeine gegenwärtige Reiſe in der Provinz Oſtpreußen

eliefert. i her Bereilmiſſigkei iug gleichſam die zweite Anſlage der im Juli ſtattgefundenen Miniſtergelief mit dankenswerther Bereitwilligkeit darauf einging, ein von J reſſe; dieſelbe ſei ber donättelbnee Je a
e der Handel skammer Halle aufzuſtellendes Ver an allerhöchſter Stelle: der Kaiſer und die Organe der Staats

Halle, den 25. September. zeicht entgegenzunehmen über alle diejenigen regierung wenden ibre größte Aufmerkſamkeit dieſer Provinz zu.
i is Die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten BerlinsStatiounen, zu welchen in Ha lle bis jetzt direkte beantragen, den Magiſtrat zu erſuchen: 1) Die bevorſtehenden
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r ijrßa. Fahrkarten nicht zu haben waren, mit der Ver Erſatzwahlen für die Stadtverordnetenverſammlung n derDie Sitzungen des ezirks r r nach Wal dieſen n en Piile Bann e W e
5 ind au Bahn 1 sgabe en zu Ju der dritten eilung, um ein zu ſtarkes, die Wahlgeſchäfte tEiſenbahnrathes Be em Bahnhof in Halle zur Ausgabe gelangen z e den de ne Se

pflegen das allgemeine Jntereſſe im Publikum nur ſelten Es dürſte ſich daher empfehlen, daß alle derartigen e r e in mine en viex im e a 3 t i den n
in Anſpruch zu nehmen. Es iſt jedoch heute ein Beſchluß Wünſche aus Halle und Umgegend demnächſt baldigſt der Fall e btepalre es n
in Magdeburg gefaßt worden, welcher nicht nur in den Halliſchen Handelskammer zugeſtellt werden behufs Auf wolle beſchließen, den Magiſtrat zu erſuchen, bei den bevorStädten der Provinz, ſondern auch auf dem Lande, ſünw Gut dleed welgen Vereine uf f ſtehenden Erſatzwahlen für die StadtverordnetenVerſammlung

iel w. r ir die Wahlzeit für die dritte Abtheil von Vormittag 9 Uhrſpeziell in der Spiritus produzirenden Landwirthſchaſt dis Recht a u h ilung von e

e

gewiß berechtigte Beachtung finden wird. n Zur Handweberfrage in Schleſien. Die Schleſiſche HandDer nachfolgende im Wortlaut wiedergegebene Beſchluß Politiſche und vermiſchte Nachrichten. webereiGeſeüſchaft Scinbert n. W Miſtelwalde macht be
iſt am 23. September mit 14 gegen 7 Stimmen gefaßt Wie aus Madrid telegraphiſch gemeldet wird, hat kannt, daß ſie, in Folge Befürwortung hoher Behörden
worden. Kaiſer Wilhelm an die Königin-Regentin ein ſehr herz- Leere re zugewieſen erhalten hat. dein el SVorlage der Königlichen Eiſenbahn Direktion liches Schreiben gerichtet, in welchem er eine beträcht- Aen eng n len Artiteln gusteidedee e n

iſt, und daß ſie beſtrebt ſein wird, für alle dieſe Sachen die
zu Magdeburg betreffend liche Summe für die Opfer der Ueberſchwemmung Löhne weſentlich zu erdöhen, um die Lage der Handweber zu S

die Einführung von AusnahmeFrachtſätzen für die Be zur Verfügung ſtellt. Jn Conſuegra werden jetzt zahlreiche verbeſſern IPorto r in Wagenladungen von J Holzhänſer zur vorläufigen Unterbringung der Ueber- Vörien der id Wah v e e e e r t
10000 Kg oder bei Frachtzahlung für dieſes Gewicht nach ſchweinmten gebaut. Der Wiederaufban der Stadt wird Börſenplätzen aufgelegt werden ſoll. mit der Motivirung, l
den Stationen d lKald in Angriff genommen. daß die fernere Feſtlegung des denlſchen Kapitals in ruſſi cher SWittenberg, Zeitz, Gera, Leipzig, Halle a. S., Magde e Ueber die Aufgaben, die demnächſt den bayeriſchen Werlhen weder wirthſchaftlich noch politiſch zu rechtfertigen

burg, Halberſtadt und b im Be Landtag zu beſchäſtigen hätten, entnehmen wir, ſoeit ſie Fs rer e gipeisengf 5 u e rn
e h alle auch nach anderen innerhalb dieſes Bezirks h n e der Münch. ch iebg fein Sy e n n che autſchen Stationen e Neueſten, Nachrichten gendes: e Am 28. Fehrüor kommenden Jahres feiert bekanntlich die Jilogr. von tationen der Direktionsbezirke Berlin, Breslau Eine alle Parteien gleichmäßig berührende Frage ſei tion rer Partei als Relcheingeſrattion das
Lio und Vromberg, welche mehr als 250 km von den vor die der Mißhandlung der Preſſe in der jſnigſten Zeit rfrdaränzigigbrigen n r u

bezeichneten Empfangsſtationen entfernt liegen, auf Grund durch einige Beſtimmungen des Sträfgefetzes. Die Aus jährigen Gedächtnißtages vorbereitet. Unter Anderem wird auch d
eines Einheitsſatzes von 5,3. Pf. für das Tonnenkilometer legung, welche die Verantwortlichkeit der Redakteure, der S der Eniſtebung und der r ekereeer nalionala- S

igli i ibergalen Partei“ von kundiger Feder verfaßt werden. ar ne der regelrechten Abfertigungsgebühr von 1,20 Mark Zeugnißzwang und der Begriff des „groben Unfuges“ durch W Parianentariſches 8 Kofe u Weiſe Torgön iſt der
e r die Tonne. eifrige Amtsrichter und Staatsanwälte in allen Gauen des ittergulsbeſiher und Amtsvorſteher Bernhard Grobe ge

ntlich Es liegt hier ein ürſprünglicher Antrag der Handels Vaterlandes gefunden hat, zwinge gebieteriſch zur Be ſtorben Er war lange Jahre hindurch Vertreler der Kreiſe
leben kammer Halle vor, welcher durch die Herren Commerzien- gung der bezüglichen Paragraphen. Ferner werde der Liebenwerda und Torgau im Abgeordneſenbauſe, zunächſt von
deite rath Bethcke und Stadtrath Ernſt mit Erfolg ver Landtag Stellung nehmen müſſen in der Frage des Mili- r als Mitglied der Fraktion der Linken dann von 1869

u i ſt is 61 als Mitglied der Fraktion v. Vincke und von 1861a theidigt, von den Vertretern der Landwirthſchaft durch die tärStrafprozeſſes. Ein einſtimmiges Votum der s Mitglied des linken Zentruns (Fraktion v. Bockum- Dolffs)- 9
Herren von Plotho, Graf Hohenthal, von Can Landesvertretung müſſe davon überzengen, daß man in Vei der Begründung der national- liberalen Partei ſchloß er ſich
ſtein ee. jedoch pflichtmäßig bekämpft werden mußte. Die Bayern die Oeffentlichkeit und Mündlichkeit im Militär dieſer an. nachdem er als ihr Kandidat mehrmals erſolglos vbeg

o wohlthuende Uebereinſtimmung, welche in der Stadt Halle Strafverfahren mit der Disziplin wohl vereinbar halte und rigen d a ren W beßiderda h e
v ſpeziell zwiſchen den Vertretern der Induſtrie und Land daß man ſich dieſe Jnſtitntiohen um keinen Preis nehmen Er war am 4. Oktober 1819 geboren würde alſo in wenigen

wirthſchaft ſtets zur Geltung gekommen iſt, war im vor laſſen wolle. Tagen ſein 72. Lebensjahr vollendet haben.
liegenden gar leider nicht feſtzuhalten. Die Nmarbeitung des Volksſchulgeſetzent Die Bekehrung der Soldaten durch die Dienſt-

u Die Vertreter der Landwirthſchaft konnten nicht umhin wurfeſs, unter Leitung des Miniſterialdirektors Kügler, iſt, mädchen empfiehlt Fran Jhrer in der Wochenſchrift „Die
eine Schädigung der Rohſpiritüs Producenten in der wie nun auch anderweitig beſtätigt wird und darum nochArbeiterin“. Frau Jhrer verſucht ſich, um dieſen Gedanken
Provinz in dieſem Antrag zu erkenſen, die Aufnahme- mals angemerkt ſein ſoll, im Kultusminiſterium ſelbſt be plauſibel zu machen, ſogar poetiſch. Seien erſt die Köchinnen,

Nachdruck verboten. pries auch die Chocolade als Univerſalheilmittel. Seine liche Abhandlung, welche die „Chocolata“ behandelte, unter
Dreiſtigkeit, mit der er ſtets vorging, machte ihm viel Benützung des geſammten Quellenmaterials und nachEin Capitel von der Schokolade. Feinde in der Heimath, ſo daß er ſpäter ſich nach Ham engerer genauer Unterſuchung überaus gründlich abfaßte.

Von Anton Schloſſar. burg begab und es gelang ihm ſogar, die Stelle eines Dieſe Schrift erſchien anläßlich der Doctorpromotion des
Leibarztes des Großen Kurfürſten Friedrich Wilhelm und Candidaten Georg Friedrich, welcher bei der dabei üblichen

(Schluß.) eine Profeſſur in Frankfurt an der Oder zu erlangen. Disputation auch verſchiedene Theſen zu vertheidigen haite,
Kardinal Branſati, der als theologiſcher Schriftſteller Sein hierher gehöriges Hauptwerk: Van thee, coffy and die den genannten Stoff betrafen. Es ſeien hier einige

hervorragte, hielt es nicht unter ſeiner Würde, ein Buch ehocolate erſchien 1679 zu Haag und wurde auch in dieſer mediziniſchen Streitfragen angeführt, ſo weit ſie ſich
de usu chocolatae im Jahre 1666 zu Roin herauszugeben andere Sprachen überſetzt. Thatſächlich hat Bontekoe durch auf die Schokolade beziehen. „Ob die Schokolade allen
In dieſen Büchern wurden ſtets auch verſchiedene Be ſeine Empfehlung wie den Thee, ſo auch den Schokoladen Schwindſüchtigen zuträglich iſt?“ „Ob die Schokolade nahr
reitungsarten des Cacao und Chocoladentrankes angeführt trank in Deutſchland eingeführt und allgemein verbreitet. hafter iſt, wenn ſie frühmorgens auf nüchternem Magen
und ward auf deſſen beſonderen Nutzen für die menſchliche Die Schokolade als Getränk erſchien aber damit zu oder nach ſtattgefundenem Mahle genommen wird „Ob
Geſundheit hingewieſen. Der Reiſende, Thomas Gage, Anfang des 18. Jahrhunderts in Deutſchland ſchon ver man vor dem ſrüh eingenommenen Schokoladetranke einen
rin Englander, ſowie der Amſterdamer Arzt Stephan breitet, und die verſchiedenen Anſichten über deren Werth Trunk friſchen Waſſers oder etwas Suppe oder nichts zu
Blankard trugen in ihren Schriften das Jhrige bei, um einigten ſich doch trotz verſchiedener gegneriſcher Meinungen ſich nehmen ſolle?“ „Ob die Schokolade mehr den Män
der Chocolade zu Anſehen zu verhelfen. Allerdings er darin, daß man es mit einem nahrhaften, geſunden Tranke nern als den Frauen nützlich ſei?“ „Ob die Schokolade
ſtanden dem neuen Nahrungsmittel nun auch Geguer, was zu thun habe, der, überaus wohlſchineckend, jedenfalls be mehr im Sommer als im Winter zuträglich ſei „Welchebei der oft ins Ungeheuerliche ausartenden Anpreiſung Wudere Aufmerkſamkeit verdiene. Was die Form anbe-Exceſſe ſchädlicher ſeien, diejenigen beim Theetrinken oder

deſſelben allerdings nicht Wunder nehmen kann. So ver langt, in welcher dieſes Nahrungsmittel in den Handel ge diejenigen beim Trinken von Kaffee oder Schokolades“
ſicherte der Engländer Stubbes alles Ernſtes, „daß in bracht wurde, ſo erwähnt Valentini in ſeiner „Schaubühne j u. ſ. w. Es iſt aus dieſen Fragen erſichtlich, daß man
einer Unze Cacao mehr Nahrungsſtoff enthalten ſei, als in oder Materialienkammer“ (1714), woſelbſt dem Cacao und es an Gründlichkeit in der Behandlung des Gegenſtand
einem Pfunde Ochſenfleiſch“, der Arzt Michael Ettmüller der Schokolade ſchon ein umfaſſendes Kapitel gewidmet iſt, nicht fehlen ließ. 4
(1644 1683) findet es in Beziehung darauf „merkwürdig, daß „hent zu Tag die Chocolata bei den Materialiſten in Für die unſerem Tranke wohlgeneigten Leſerinnen
daß, wenn ſolche Frucht (Cacao nämlich) aus einer Retorte Schachteln, Taffeln und runden Küchlein zu finden iſt“, wird es von Intereſſe ſein, zu erfahren, daß die Amerikaner
deſtilliret wird, ein Phlegma davon übergehen ſoll, welches insbeſondere erwähnt er als der beſten der ſogenannten als Gefäß zum Trinken der Schokolade aus Kokosnüſſen
wie FleiſchSuppen ſchmecket, nachmahlen aber ein Oel, „ambrirten Chocolate“, welche in „kleinen, runden Küch verfertigte Becher benützten, nicht allein wegen der brauch
welches wie gebratenes Fett riechen ſoll“ und Ettmüller lein“ in den Handel kommt „und ſehr annehmlich, doch baren Form und Größe, ſondern auch, weil ſich die Rän
fügt hinzu, daß die Frucht alſo auch die Chocolade auch ſehr theuer iſt“. Es iſt dies dieſelbe heute noch vor der des Gefäßes nicht ſo ſehr erhitzten und die Lippen ver
„deßhalb den Schwindſüchtigen ſehr dienlich ſein ſoll“. kommende Schokolade, welche Brillat-Savarin die „Scho brannten, wie dies bei Silber oder Zinn der Fall iſt.

Als ein beſonders begeiſterter Verfechter der Nützlich- kolade der Trqurigen“ nennt und ſo ſehr gegen trübſinnige Man nannte dieſe Becher Tecometes, und ſie wurden An
keit des l trat der Art Cornelius Bontekoe Stimmungen empfiehlt. fangs auch in Europa verwendet. Auch aus anderen nuß-
auf. Dieſer, welcher eigentlich Decker hieß und ſeinen Von den Gelehrten, welche ſich mit der Unterſuchung artigen Früchten wurden in Mexiko Schokoladebecher ver
Namen Bontekoe (bunte Kuh) von dem Schilde an dem der Geſchichte und Wirkung der Schokolade in wiſſenſchaft fertigt. Schon zu Anfang des 18. Jahrhunderts waren
Hauſe ſeines Vaters trug, auf dem eine buntſcheckige Kuh licher Weiſe beſchäftigten, iſt insbeſondere der Profeſſor zu aber ſolche Becher aus Porzellan oder Fahyence allgemein
zemalt erſchien, war ein Holläzcber von Geburt (1646 bis Prag und Doctor der Philoſophie und Medizin Leonhard verbreitet, man ſtellte den kupfernen Schokoladetopf, der
1685) und vertheidigte die Anſicht, daß alle, oder Ferdinand Meiſner zu neunen, der im Jahre 1720 vier auf drei Füßen ſtand und einen durchlöcherten Deckel hatte,
doch die meiſten Krankheiten aus der Verdickung der wiſſenſchaftliche Diſſertationen „de caffee et chocolatae in dem ein Quirl zum Umrühren ſteckte, auf den Tiſch
Säfte im Körper entſtänden. Er verordnete daher nec non de herbae thee ac nicotianae (Tabak) vatura und die henkelloſen, länglichen Taſſen mit Untertäßchen
ſtets Thee, Kaffee, fortwährendes Tabakrauchen und l ete.“ als Univerſitätsſchrift veröffentlichte und die bezüg dazu. Dieſe Form der Vecher erhielt ſich bis in die erſten

S Die heutioe Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten. e o n e
e S



en und Kindermädchen vom ſozialdemokratiſchen
eiſte durchdrungen, dann werde der Hauptmann vergeblich

zach verbotenen Schriften ſuchen.
Jede Wurſt und Käſeſtulle
Aus der Herrſchaft Küchenſchrein
Wird ein Propagandamittel
Daun bei den Soldaten ſein.

Unter ſüßem Liebeskoſen,
Selbſt beim Tanz, beim Stelldichein,
Jeder Unterrock und Mieder

ird dann Agitator ſein.

Ueber die beiden neuen Ritter des Schwarzen
Adlerordens iſt zu melden, daß Erzherzog Franz Sal
vator der Schwiegerſohn des Kaiſers von Oeſterreich iſt.
Am 21. Auguſt 1866 als zweiter Sohn des ErzherzogsKarl Salvator, Bruders des früheren Großherzogs Fer

dinands IV. von Toskana, geboren, bekleidet er zur Zeit
die Stellung eines Rittmeiſters im Dragoner Regiment
Karl V. Leopold Herzog von Lothringen Nr. 7 und iſt
ſeit dem 31. Juli 1890 mit der Erzherzogin Marie Valerie,
jüngeren Tochter Kaiſers Franz Joſef, vermählt. Er be-
theiligte ſich an den letzten Manövern in Niederöſterreich
und dort lernte ihn unſer Kaiſerlicher Herr kennen.

Herzog Karl Theodor in Bayern iſt der berühmte
Augenarzt, der in Tegernſee wohnt und durch ſein men-
ſchenfreundliches Wirken ſich einer außerordentlichen Beliebt
heit in weiten Kreiſen erfrent. Jn der bayeriſchen Armee
hat er den Rang eines Generals der Cavallerie und iſt
Inhaber des 14. Jnfanterie-Regiments. Mit ſeiner Ge
mahlin Herzogin Maria Joſepha, einer geborenen Prin-
zeſſin von Braganza, und ſeiner älteſten Tochter Herzogin
Amalie war er während der letzten Kaiſertage in München
und hatte bereits bei der Feſtvorſtellung im Hoftheater
die ihm verliehene Auszeichnung angelegt. Herzog Karl
Theodor ſteht im 52. Lebensjahre,

Jn einer ſozialiſtiſchen Volksverſammlung in Mün-
chen referirte Abgeordneter v. Vollmar über den Parteitag
der deutſchen Sozialdemokratie zu Erfurt. Bezüglich der äußeren
Lage ſeien die Ausſichten erheblich verſchlimmert. Gegen den
Militarismus und. kriegeriſche Unternehmungen müſſe die Partei
entſchieden proteſtiren und Alles aufbieten, daß der Frieden er
halten bleibe, da der Krieg die Entwicklung der Partei, und die
bürgerliche Freiheit überhaupt gefährde, ganz abgeſehen von
den beklagenswerthen Verluſten an Menſchenleben. Ueber die
taktiſche Frage werde Genoſſe Bebel auf dem Parteitage refe-
xiren. Zu dieſem Referate genieße Bebel einſtündige Redefrei-
heit und ſei ihm für die Debatte jeder Zeit und in unbeſchränk-
ter Weiſe zu reden geſtattet, während jeder andere Redner nur
zwei Mal je zehn Minuten ſprechen dürfe. Bebel werde nun
auf dem Parteitage den Antrag ſtellen, die ihm gewährte Rede-
freiheit in gleichem Maße auch auf v. Vollmar und einen „Jungen“
cuszudehnen. Auf die „Jungen“ übergehend, er-
klärt v. Vollmar deren Ausſchluß aus der Par
tei für undenkbar, da in dieſem Falle kein Ab-ſehen fei. Nur wenn ſich die „Jungen“ dem Anarchismus
in die Arme werfen würden, ſei deren Ausſchluß geboten, da
Anarchismus und Sozialismus ſich diametral gegenüberſtänden.
Genoſſe Schmidt brachte mit mehreren Genoſſen zum Schluſſe
den Antrag ein es ſei auf dem Parteitage die Errichtung eines
ſtatiſtiſchen Buregus auf Koſten der Partei anzuregen, um in
die ſtatiſtiſchen Erhebungen der Arbeiter Einbeitlichkeit zu bringen,
wozu v. Vollmar den Zuſatzautrag ſtellte, einzuſchalten: „nach
Maßgabe der vorhandenen Mittel“. v. Vollmars Bedenken
wegen einer geeigneten Kraft hierfür wurde aus der Mitte der
Verſammlung die Bemerkung entgegengehalten, daß die Partei
in Schönlanck eine ſolche Kraft beſitze. Antrag und Zufatzantrag
wurden angenommen.

Jnnerhalb der Sozialdemokratie Flensburgs iſt ein
heftiger Konflikt ausgebrochen. Bei der Wahl zum Gewerbe-
gericht wurden von einer ſozialiſtiſchen Verſammlung, die untrr

Jahrzehnte unſeres Jahrhunderts, nur wurden dieſelben
ſpäter größer gemacht. Heute noch bewundern wir in den
Glasſchränken unſerer Großmütter oder in Kunſtſammlungen
die zierlichen Schokoladebecher, welche in den berühmten
Fabriken von Sèvres, von Meißen oder Wien im vorigen
und in dieſem Jahrhundert noch angefertigt wurden und
erfrenen uns an den mannigfaltigen Formen, an der nicht
ſelten kunſtvollen Malerei und an der Feinheit und Rein-heit des Porzellans ſowohl dieſer Bechn als auch der

ſpäter eingeführten Kannen und Käunchen aus demſelben
Material. Manche freundliche Leſerin erwartet nun auch
wohl ſchon mit Ungeduld, Kunde davon zu erhalten, ſeit
wann die Schokolade zu Speiſen, zu Gebäck u. dgl. ver
wendet wurde, da bisher nur immer von dem Getränke die
Rede war. Nun, die Kochbücher ſelbſt der berühmteſten
Köche in der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts mel-
den uns nichts von dergleichen guten Sachen aus Schoko-
lade, erſt in der ſpäteren Regierungszeit Ludwigs XV.
ſcheint man wohl zuerſt in Frankreich derartige Leckerbiſſen
aus Schokolade bereitet zu haben. Das dreibändige 1778
bei CEellot in Paris erſchienene Werk Les soupers de la
cour führt nun allerdings ſchon an tourtes, conserves,
biscuits, eréème, glace und mousse de chocolat, und
Feinſchmecker werden heute noch an der Bereitung nach
den daſelbſt angeführten Vorſchriften ihre Freude haben.
Während noch Prof. Meisner in Prag 1720 verwundert die
Bemerkung machte, daß man in Italien den Schokoladetrank
mit Eis zu kühlen pflegt, „was für den Gaumen ange
nehmer iſt als zuträglich für die Geſundheit“, erquickte ſich
und erquickt ſich heute noch die ganze Welt an Schokolade-
eis, das insbeſondere in Spanien und Italien allgemein
vorkommt und wohl auf keiner feinen Tafel Europas
fehlen dürfte.

Es iſt nicht die Aufgabe dieſes Kapitels, den Leſer
mit hygieniſchen Bemerkungen zu beläſtigen und zu er-
müden, zumal der Streit über die Nützlichkeit oder Schäd-
lichkeit der Schokolade ſchon im vorigen Jahrhunderte aus
gekämpft war. Uebrigens kamen damals ſchon wie heute
noch Verfälſchungen dieſes leckeren Nahrungsmittels vor
und vor dieſen möge ſich jeder zu hüten wiſſen. Die eu-
ropäiſchen Firmen Suchard, Küfferle, Van Houten und
Andere ſorgen dafür, daß die Schokolade und der Cacao
nicht in Vergeſſenheit gerathen und der Streit betrifft heute
nur den Punkt, welche dieſer Firmen die beſte Schokolade
Fabrizire. Das mögen Leſer und Leſerin ſelbſt entrſchei-
den, jedenfalls werden ſie nach der Lektüre des Vorſtehen-
den ihre Schokolade in feſter oder flüſſiger Form in dank-
barer Erinnerung an die Perſonen vergangener Jahrhun-
derte verzehren, welche der „Götterſpeiſe“ zu ihrer heutigen
Verbreitung in ſo vortrefflicher Verbeſſerung verholfen.Und damit wünſcht der Verfaſſer den beſten Appenitt

dem Vorſitz des der Regierung treu ergebeuen früheren Reichs-kälstandibaten Schneider Mahlke ſtattfand, zwei Kandidaten
der Arbeitnehmer aufgeſtellt, aber am Wahltage mit circa 100
gegen 200 Stimmen geſchlagen. Ueber dieſe Niederlage herrſchte
roße Erregung im Lager der Alten vom Arbeiterverein. Jn
etzter Woche fanden zwei Verſammlungen ſtatt, die. wie das

dortige ſozialiſtiſche Parteiorgan betont, den Zweck hatten, feſt
zuſtellen, wer für die gegneriſchen Kandidaten gewirkt habe,
indem durch dieſe „Maulwürfsarbeit“ das demokratiſche Prin
zip“ verletzt worden ſei. Jn der Verſammlung wurden die
Schuldigen entdeckt: es waren Werftarbeiter, die von ihren Kol
legen unterſtützt wurden Letztere warfen den ſozialdemokratiſchen
Führern vor, daß ſie bei der „Strauchdiebarbeit“ Handlanger-
dienſte geleiſtet, was zu ſtürmiſchen Proteſten Veranlaſſung gab.
Die Debatten wurden immer lebhafter, die Anweſenden immer
erregter, ſo daß die Verſammlung polizeilich aufgelöſt wurde.
Darauf fand eine zweite Verſammlung ſtatt, die ebenfalls in
heftiger Weiſe verlief. Schneider Mahlke und Genoſſen warfen
den Gegnern Bruch der Solidarität, undemokratiſches Vorgehen
u. ſ. w. vor; die Gegner beſchuldigten Mablke und deſſen An-
hang, datz ſie in der erſten Verſammlung „das demokratiſche
Recht mit Füßen getreten“ und jeſuitiſch gehandelt bätten; im
Uebrigen wollten ſie ſich nicht länger wie eine Heerde Schafe
von Schneider Mahlke leiten laſſen. Nach ſtundenlanger hef-
tiger Debatte, in der es an groben, perſönlichen Beleidigungen
nicht fehlte, nahm die Mehrheit eine Reſolution an, die die ſieg

alaitation der Gegner Mablkes als undemokratiſch be
zeichnete-

Zum UNeberfall in Uhehe.
Die Erörterungen über das Mißgeſchick der Expedilion von

Zelewskis haben zu einem unerwarteten Ergebniſſe geführt.
Noch ehe auch nur eine poſitive Nachricht über die Einzelheiten
des, Vorganges und die derzeitige Lage in dem dortigen Ko-
loniglgebiet eingetroffen iſt, hat man von zwei anſcheinend ganz
auseinanderliegenden Seiten aus gleichzeitig einen Angriff auf
die gegenwärtige Verwaltungs-Organiſation in Oſtafrika ge-
macht und die Wiedereinfetzung des Reichskommiſſars Majors
von Wiſſmann in ſeine frühere diktatoriſche Stellung verlangt.
Zuerſt hoben die „Hamb. Nachr.“ an der neuen Organiſation
ausgeleßt: Die Einhelligkeit der Führung und vollſte Allein-
verantwortlichkeit eines einzigen, alle Gewalten in ſich ver
einigenden Befehlshabers fehlten, während die Aufgaben in
Oſtafrika einen Mann erforderten, der völlig ſelbſtſtändig und
uneingeengt durch Zivilkommiſiare und ſonſtige Perſönlichkeiten
ſeine Entſchließungen treffe. Faſt gleichzeitig berichtete der be-
kannte Eugen Wolff an das Berliner Tagebl.“: „Die Ein
fübrung der Zivilverwaltung für Oſtafrika wäre verfrüht und
jetzt eine Gefahr für uns. Nur durch Wiſſmann allein könnte
noch geholfen werden. Daß der Gouverneur Frhr. v. Soden
et Vf deutſche Schutztruppe zu verfügen habe, gelte für einen

ißgriff.
Dieſe beiden übereinſtimmend und ſpontan auf ſo weiter

Entfernung entſtandenen Auslaſſungen ſind nicht die Zeichen
einer tiefen allgemeinen Empfindung, ſondern ſie ſind auf dem
ſelben Boden erwachſen, nämlich Aeußerungen perſönlicher Auf-
faſſung. Jn Friedrichsruh will man darlegen, daß die unter
dem früheren Reichskanzler für Oſtafrika getroffenen Einricht-
ungen die beſſeren ſind; Eungen Wolff aber war von Major
von Wiſſmann als kaufmänniſcher Beirath mitgenommen wor-
den und ſtand dort längere Zeit an der Spiße der geſchäft
lichen Verwaltung. Seine Poſition würde bei Wieder-
herſtellung des früheren Zuſtandes unter allen Umſtänden ge
winnen.

Dieſe Verwaltung zeigte aber bald ſo große Mängel, daß
ihre Erhaltung unmöglich war, und die Neu-Organiſation muß
als das einzige Mittel, zu einer gedeihlichen Entwickelung des
Schbutzgebietes zu gelangen, betrachtet werden. Hätte man es
beim früheren Zuſtande belaſſen, ſo würden bald die erſtaun
lichſten Dinge zum Vorſchein gekommen ſein. Wenn die
bezüglichen m fortgeſetzt werden ſollten, ſo würde
heg v am wenigſten dem Major von Wiſſmann von

utzen ſein.
Was den Vorwurf anlangt, es mangele der jetzigen Ver-

waltung die Einheitlichkeit der Führung, ſo tritt ihm die „Nordd.
e Zig. in einem offenbar inſpirirten Artikel gegenüber, darin

eilt es:„Dem Verfaſſer des Artikels (in den „Hamb. Nachr. ſcheint
unbekannt zu ſein, daß in der Perſon des Kaiſerlichen Gouver-
ueurs ein allein verantwortlicher Leiter der e wglng von
DeutſchOſtafrika vorhanden iſt. Eine Verwendung der Schutz
truppe für Zwecke der Verwaltung ohne Befehl des Gouverneurs
iſt ausgeſchloſſen. Es iſt bekannt, daß zur Zeit des Ueber-
ganges der Geſchäfte von dem Major v. Wiſſmann auf den
Gouverneur im Jnnern der deutſchen Jntereſſenſphäre noch
zahlreiche Elemente vorhanden waren, welche in keiner Weiſe
als unterworfen betrachtet werden konnten. Es ſind dies nicht
ſowohl Feinde der deutſchen Herrſchaft, als überhaupt jeder
ſtaatlichen Ordnung, die in regelmäßig wiederkehrenden Streif-
zügen die ſchwächeren Stämme mit Krieg überziehen. Unter-
nehmungsluſt einzelner Häuptlinge, Streitigkeiten der Stämme
unter einander und elementare Ereigniſſe mit Hungersnoth im
Gefolge ſind weitere Urſachen ſtets wiederkehrender Kriegszüge.Selbſtredend iſt es Aufgabe der Verwaltung, ſolchen Zuſtänden

zu ſteuern. Das Aufgebot der Expedition Zelewski hat
daher nach Erwägung der Umſtände und der vorhandenen mili-
täriſchen Mittel nur durch den allein verantwortlichen Leiter
der Verwaltung, nämlich den Gouverneur, erfolgen können. Die
Ausführung des Unternehmens aber lag lediglich in der Hand
des militäriſchen Befehlshabers. Dabei war er, nach den be
ſtehenden Beſtimmungen in keiner Weiſe beſchränkt, weder durch
„Zivilkommiſſare, noch durch ſonſtige Perſönlichkeiten“. Die
Mitwirkung der Zivilverwaltung börte auf mit dem Augen-
blicke, wo die Ausrüſtung der Expedition an der Küſte be-
endet war.“

Wir können der „Nordd. Allg. Ztg.“ nur zuſtimmen, wenn
ſie d WWnt, erſt beſtimmte Nachrichten von der Expedition ab-
zuwarten.

Zickzack.

Die Broſchüren-Litteratur über den „hei-
ligen“. Rock in Trier iſt bekanntlich ſchon bergeshoch
und noch immer thürmt ſich ein neuer Oſſa über einen
neuen Pelion. Wir haben den Leſern der Halliſchen Zei-
tung die bedeutenderen und wirklich leſenswertheren Flug-
ſchriften von Zeit zu Zeit aviſirt, glaubten im Uebrigen
aber unſeren Raum beſſer verwerthen zu können, als auf
dieſe, zum Theil recht kleinlich-engherzigen Broſchüren im
Einzelnen aufmerkſam machen zu ſollen, und dies um ſo
mehr, als in vielen ein ſo hämiſch-verächtlicher Ton ange-
ſchlagen wird, der wahrlich evangeliſchen Chriſten nicht
wohl anſteht! Was wir Evangeliſchen, von unſerem con-
feſſionellen Standpunkte aus, von der ganzen Sache zu
halten haben, ſteht ja feſt und bedarf hoffentlich keiner
neuen Befeſtigung, am wenigſten wird eine ſolche aber da
durch herbeigeführt, daß man über Reliquienverehrung,
Wunderwirkung der Reliquien n. ſ. w. in ſolchem Tone
ſpricht, wie dies zum Theil in dieſen Broſchüren leider ge-
ſchehen iſt. Vom hiſtoriſchen Standpunkt iſt die 5 der
Echtheit doch auch ſo gut wie ausgetragen. ozu dieſe
Unmaſſe von Druckerſchwärze und Papier vergeuden??
Sehr wohlthuend berührte uns juſt im Hinblick auf Oben-
geſagtes eine im hieſigen Verlag von E. Strien edirte und
von dem Superintendenten D. Th. Förſter, allhier, ver
faßte Broſchüre: „Der heilige Rock von Trier im
Jahre 1844 und 1891“, die ſich einen ganz neuen Stand-
punkt gewählt hat. Wir haben dieſen „geſchichtliken Rück-
blick“, in dem auch das politiſche Moment geravoll be
handelt wird, mit großem Jntereſſe geleſen und empfehlen

unſeren Leſern das in jeder Hinſicht treffliche kleine opy,
hiermit auf's wärmſte. Es iſt doch einmal etwas gan,
Anderes als das abgedroſchene Phraſenſtroh, das je
bündelweiſe zu Markt gebracht wird! v

Die erſte Verſammlung der Comeninus-Ge
ſellſchaft, über deren Stiftung wir ſchon früher berichtet
haben, wird am 10. Oktober in Berlin (Hotel Magdeburg
ſtattfinden. Die Einladung und die ehe n ſind
uns ſoeben zugegangen und ſteht deren Einſicht im Redak-
tionsbüreau der H. Z. zu der Sprechſtunde des Chefredak-
teurs gern zu Dienſten.

Laſſaline Bebeline! Ein in der Brunnen-
ſtraße in Berlin wohnender Tiſchler B. batte eine ihm kürzlich
geborene Tochter auf die Vornamen Laſſalline Bebeline beim
Standesamt Nr. 11 angemeldet, Dieſes beanſtandete die beiden
Namen. B. erbob dagegen beim Landgericht I. Veſchwerde,
wurde indeſſen koſlenpflichtig abgewieſen; der Beſchwerdeſührer
irre, wenn er annehme, daß er als Vater das Recht babe, ſeinem
Kinde einen Namen zu geben, welchen er wolle. Zunächſt dürſe
er keine Vornamen wäbhlen, die, wie in vorliegendem Falle, ge
eignet ſeien, Anſtoß zu erregen; ſerner ſei er aber auch auf eine
Auswahl derjenigen Vornamen beſchränkt, welche durch Her-
kommen und allgemeine Anwendung als Vornamen üblich ſeien
und als ſolche gelten. ſo daß eine Bildung von neuen Namen
überhaupt ausgeſchloſſen ſei.

Dem Andenken Franz Stolze's ſoll bei dem
bevorſtehenden internationalen Stenographentage beſonders ge-
huldigt werden. Sonntag 3 Uhr findet an ſeinem Grabdenkmal
in Berlin eine Gedächtnißfeier mit Chorgeſang ſtatt. Am Diens-
84 wird im Reichstagsgebäude ein Wettſchreiben ver
anſtaltet.

Achte Jahresverſammlung des Deutſchen
Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger

Getränke.
Bremen, 23. Sept. Den Gegenſtand der Berathung

bildete der Entwurf eines Geſetzes betreffend den Mißbrauch
geiſtiger Getränke und wurden die vom Vorſtande vorgeſchlage-
nen Abänderungen der einzelnen Paragraphen von den Dele-
girten der Bezirksvereine im Allgemeinen, wie wir ſchon in einer
früheren Nummer berichtet, angenommen. Eine eingehende
Diskuſſion in der Generalverſammlung ergab der von Dr. A,
Sſchmitz, Bonun, Beſitzer einer Heilanſtalt für Nervenkranke,
Morphium- und Alkoholentwöhnung, eingebrachte Abänderungs-
antrag, wonach der S 12 des Geſeßentwurfs folgende Faſſung

erhalten ſollte: t„Wer in Folge von Trunkſucht ſeine Angelegenheiten nicht
zu beſorgen vermag, ſich oder ſeine Familie der Gefahr des
Nothſtandes ausſetzt, ſeine Geſundheit oder die Sicherheit Ande
rer gefährdet, kann gegen ſeinen Willen in eine Trinkerheilan-
ſtalt verbracht und darin bis zu ſeiner Geneſung zurückbehalten
werden. Zur Aufnahme in eine Trinkerheilanſtalt iſt das in
den letzten acht Tagen, nach dem in Preußen bei Amtsatteſten
vorgeſchriebenen Schema ausgeſtellte Atteſt zweier approbirten
Aerzte und die bei Aufnahme von Kranken in Jrrenanſtalten
geforderte polizeiliche Erlaubniß nothwendig. Der Jnbhaber
einer Trinkerheilanſtalt iſt verpflichtet, dem zuſtändigen Staats-
anwalt innerhalb 24 Stunden von der erfolgten Aufnahme eines
Kranken mit Angabe von Namen, Stand, Alter und Wohnort
des Letzteren und Namhaftmachung der Aerzte, welche das
Atteſt ausgeſtellt haben, gegen Empfangsbeſcheinigung Mit-theilung zu machen. Die Tünteranſtalten ſtehen wie die
Jrrenanſtalten unter beſonderer Aufſicht des Staates.
Ein Trunkſüchtiger, welcher gemäß Atteſt des Anſtaltsarztes
e zweier approbirten Aerzte unheilbar iſt, kann entmündigt
verden.

Der Entmündigte ſteht in Anſehung der Geſchäftsfähigkeit
einem Minderjährigen gleich, der das Kindesalter überſchritten
hat. Seine Fähigkeit zu letztwilligen Anordnungen wird durch
dieſes Geſetz nicht berührt.

Der Entmündigte erhält einen Vormund. Auf die Vormund-
ſchaft finden die für Alters-Vormundſchaften geltenden Vorſchrif
ten eutſprechende Auwendung. Der Vormund kann den Bevor-
mundeten mit Genehmigung der Vormundſchaftsbehörde in eine
Trinkerheilanſtalt unterbringen. Macht der Vormund von dieſer
Befugniß ungeachtet eines vorliegenden Bedürfniſſes keinen Ge
brauch, ſo kann die Unterbringung von der Vormundſchaftsbe
hörde angeorduet werden. t

Auf das Verfahren finden die Beſtimmungen über die
Entmündigung von Verſchwendern (S8 621 bis 627 der Civil-
proceßordnung) mit der Maßgabe Anwendung, daß eine Mit-
wirkung der Staatsanwaltſchaft in demſelben Umfange ſtatt
findet, wie ſie für das Verfahren bei der Entmündigung wegen
Geiſteskrankheit in den 88 595 Abſatz 2, 597 Abſatz 3. 602, 604,
607, 616, 619, 620 Abſatz 2 der Civilprozeßordnung vorge-
ſchrieben iſt.

In dem ausführlich begründeten Antrage wies Dr. Sch mit
ſtatiſtiſch und auf langjährige Behandlung der Trunkſüchtigen
geſtützt nach, wie nothwendig es wäre, daß mit der bisherigen
Anſicht, als wenn die Trunkſucht, im allgemeinen geſprochen,
ein Laſter oder ſogar eine Sünde ſei, gebrochen und die, das
die Trunkſucht als ſolche eine ſchwere Krankheit und mit den
Geiſtesſtörungen von allen anderen Krankheiten am meiſten ver
wandt ſei, nicht nur in ärztlichen Kreiſen, ſondern beſonders in
Juriſten, Theologen- und überhaupt Laienkreiſen immer mehr
zur Geltung gelange und in der Geſetzgebung berückſichtigt werde.
Geſchehe dieſes, erhielten die Triukerheilanſtalten geſetzlich das
Recht, Trunkſüchtige auch gegen ihren Willen auf Grund der
gemachten Vorſchläge aufzunehmen und bis zur Geneſung zu
rückzuhalten, ſo würden die procentigen Verhältniſſe der Ge-
neſungen und Heilungen Trunkſichtiger ſich ganz gewaltig
ſteigern und hinter den Heilnngsreſultaten der Jrrenanſtalten

nicht gir konnten es uns nicht verſagen, dieſe ärztliche Darlegung
von dem Weſen der Trunkſucht, ihrer Behandlung und Heilung,
welche bier zum erſten Male auf Grund langjäbriger Er
fahrung und Behandlung Trunkſüchtiger offen ausgeſprochen
und für welche das Anſehen und die Anerkennung mit Notb
wendigkeit gefordert wurde, in Kürze wiederzugeben. Jndeß
würde es zu weit führen, hier auf alle Einzelheiten der Begrün-
dung von Seiten des Dr. Schmitz einzugehen, umſomehr als
derſelbe nach längerer Diskuſſion auf Wunſch des Vorſtandes
den Antrag zurückzog. Dabei wurde betont von dem Vorſitzen
den, daß gewiß jeder der Anweſenden von dem Beſten und
Nutzen der gemachten Abändernngsvorſchläge überzeugt ſei und
von dem Jnhalte der letzteren jedenfalls an maßgebender Stelle
Kenntniß genommen werden würde. Gegen den Antrag des

errn Dr. Schmitz ſprachen aus juriſtiſchen Gründen die Herren
Landgerichtsrath Dr. Cartens und Rechtsanwalt Fuld, welche
indeß vom Vortragenden vom ärztlichen Standpunkte zurück
gewieſen wurden.

64. Verſammlung der Geſellſchaft deutſcher
Naturforſcher und Aerzte.

(Schlußſitzung.)
Nachdem geſtern Abend die feſtlichen Veranſtaltungen durch

einen im Stadiſchützenhauſe abgehaltenen, durch rege Betheili-
gung, beſonders eines reichen Damenflors, ausgezeichneten Ball
ihr Ende erreicht hatten, fanden heute früh auch die geſchäftlichen
mid wiſſenſchaftlichen Verhandlungen in einer um i Uhr in
großen Sagle der „Kaiſerſfäle“ eröffneten allgemeinen Sitzung
ihren Abſchluß.

n derſelben wurde zunächſt für die von den ernannten
Reviſoren e Rechnung der Geſellſchaft für 1890/91 Ent
laſtung ausgeſprochen. Weiter tbeilte der Vorſitzende mit, daß
der in der erſten geſchäftlichen Sitzung gewählte wiſſenſchaftliche
Ausſchuß geſtern verſammelt geweſen ſei und über die Geſchäfts
ordnung berathen habe. Wenn anch nicht alle dem Ausſchuß
angehörenden Herren zugegen geweſen ſeien, ſo ſeien doch
andererſeits nach eingehenden Berathungen die Beſchlüſſe ein
ſtimmig gefaßt worden; die Verſammlung ſchloß ſich dem vor
gelegten Entwurf der
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Kerbo daß es in Zukunft den jelbeiligen Geſchäftse hördcheh deet Nihtmtigliede ru die Theil-

ohne anders eſtatten.ceiſg nftcte einſtimmig gefaßten Beſchlüſſe des Ausſchuſſes.

Snach wird am 1. Jannar 1892 an die Stelle des bisherigen
Korſtandes

Werſammlung im Amte bleibt und aus folgenden Herren beſteht.
ih. Prof

ten (3. Vorſ.), ferner Geh. h von Siemens-fri Geh. Rath Virchow-Berlin, Prof. König s-
erger-Heidelberg, Geh. Rath His-Leipzig, Prof.

ransHallenund Ober-MedizinalrathKerſchenſteiner-München (eiſitzer.) Von den Vorſtandsmitgliedern werden
ach Feſtſetzung der neuen Statuten jedes Jahr zwei Mitgliederh et erſetzt; die vorſtehende Reihenfolge bezeichnet die
Zieihe des Ausſcheidens.

Jm Anſchluß an dieſe geſchäftlichen Dinge mag noch er
wähnt ſein, daß bis Donnerstag Nachmittag die Zahl der Theil
nehmer auf 1301 geſtiegen war, außerdem 334 Damenkarten ge
ſöſt waren; für den Sonderzug nach Frankfurt liegen etwa 180

igen vor.Melde ſolgten dann die beiden letzten der im Programm vor
geſehenen Vorkräge. Zunächſt ſprach Herr Geh. Med.-Rath
Prof. ör. Ackerimann-Halle über Edward Jeunner
und die Frage, der Jmmunitäſt. Jm Eingang ſeiner
Slusführungen, welche eine treffliche Darlegung des Lebens und
der Forſchungen des Mannes boten, der vor einem Jahrhundert
zur Bekämpfung der Pockenkrankheit und anderer Anſteckungs
Krankheiten die Wege gewieſen, hob der Redner die hohe Be
deutung der Entdeckung Jenner's von der Schnutzkraft der
Impfung mit Kuhpocken n die Menſcheublattern hervor, die
mit der ſegensreichen Auffindung der Wirkung des Chloroforms,
mit der antiſeptiſchen Wundbehandlung und mit der Entdeckung
des Weſens der Trichinen-Kraukheit auf eine Stufe geſtellt
werden könne. Weiter ging der Vortragende noch auf die Frage
der Herſtellung der Jmmunitöt bei anderen Auſteckungskrank-
heiten ein, die gegenwärtig im Vordergruud des pathologiſchen
Jutereſſes ſteht, beſonders in Folge der Forſchungen Paſteur's.
Der 14. Mai 1796, an dem einſt Jenner zum erſten Male
die künſtliche Jmpfung vom Menſchen auf den Menſchen ausge
führt, ſtehe für alle Zeiten unvergeßlich in den Aunalen der
Heilkunde.

Den letzten Vortrag bielt der rühmlichſt bekannte Oruitho-
loge Herr Dr. Karl Ruß über nationalen und inter-
nationalen Vogelſchutz. Seit einem halben Jahrhundert
ſei der Vogelſchutz zu einer immerhin bedeutungsvollen Kultur
beſtrebung geworden, leider habe ſie noch nicht die ganze För-
derung erfahren, deren ſie bedürfe, und dann ſeien in neueſter
Zeit auch auf dieſem Gebiete die ſeltſamſten Meinungsverſchieden
heiten hervorgetreten, indem ein Jeder den Nutzen und Schaden
der Vögel lediglich durch die Brille ſeines perſönlichen Vortheils
ermeſſen zu dürfen glanbe, und dementſprechend auch ſelbſt auf
die geſetzliche Regelung des Vogelſchutzes einzuwirken ſuche, wäh-
rend doch die Theilung der Vögel in nützliche und ſchädliche
ganz und gar unhaltſam iſt, indem es Vögel, welche durchaus
an jeder HOertlichkeit und zu jeder Zeit dem Menſchen Nutzen
bringen, überhaupt nicht giebt, aber ebenſowenig von einer
Vogelart behauptet werden kann, daß ſie durchaus und unter
allen Umſtänden ſchädlich ſei. Dieſer Wahrheit entſprechend
müßten die Vogelſchutzbeſtrebungen anders als bisher theoretiſch
aufgefaßt und praktiſch ausgeführt werden. Unter den Urſgchen
der Verringerung aller unſerer Vögel ſteht obenan die haar-
räubende Vogelvernichtung, welche alljährlich zur Zugzeit in
den Ländern am Mittelmeer, zumal in Jtalien und Südfrank-
reich, in Griechenland u. ſ. w. an unſeren Wandervögeln aller
Art ausgeübt wird. Die Abſtellung, bezw. gründliche Unter
drückung dieſes unerhörten Mißbrauches bildete das Ziel von
Verhandlungen auf dem erſten internationalen Ornithologeu-
Longreß in Wien im Jahre 1884, welcher an das öſterreichiſche
Miniſterium die Bitte ſtellte, Schritte zu einer auf Gegenſeitig-
keit bernhenden Vereinbarung unter den Staaten der Erde
bezw. zu einem internationalen Vertrag zu thun, dahin gehend,
daß geſetzliche Beſtimmungen angeſtrebt werden, nach welchen
folgende Grundſätze zur Geltung kommen 1. Das Erlegen der
Vögel in anderer Weiſe als miltelſt der Schußwaffe, der Fang
derſelben und der Handel mit Vögeln und Eiern iſt ohne geſetz
liche Erlaubniß während der erſten Hälfte des Kalenderjahres
vezw. des demſelben entſprechenden Zeitabſchnittes verboten.
2. Der Maſſenfang der Vögel iſt zu jeder Zeit verboten. Leider
iſt in den ſeitdem verfloſſenen ſieben Jahren die Sache noch
nicht recht gefördert und nur ſoweit gediehen, daß der zweite inter
nationale ornithologiſche Congreß in Budapeſt im laufenden Jahre
an das ungariſche Miniſterium für Ackerbau die Bitte gerichtet
bat, die nothwendigen Schritte einzuleiten, daß im Jutereſſe des
Schutzes der für die Bodenkultur nühlichen Vögel mit allen
zenen Staaten, die in dieſer Beziehung in Betracht gezogen
werden können, ein internationales Uebereinkommen zu Stande
gebracht werde, auf Grundlage der Prinzipien einer zwiſchen
Zalien und Oeſterreich Ungarn 1875 zu Stande gekommenen
Deklaration, die jedoch auch nach Auſicht des Redners noch
manche im Intereſſe des Vogelſchutzes liegenden Verbeſſer
ungen nöthig hätte, welche bei den weiteren Verhandlungen in
dieſer Frage, die durchzuführen jetzt die ungariſche Regierung
die ernſte Pflicht hat, auzuſtreben ſein würden. Der Redner
gab darauf eine Kritik des im März 1888 zu Stande gekom-
menen Vogelſchutzgeſetzes für das deutſche Reich, das trotz
der langen und ſchwierigen Berathungen, aus denen es hervor
gegangen, keineswegs als ein befriedigendes zu bezeichnen ſei.
Zum Schluß gab der Redner dem Gedanken Ausdruücck, daß,
wenn es den Bemühungen der ungariſchen Regierung nicht ge
lingen ſollte, den Aufbau einer lebensfähigen, ausſichts- und
erfolgreichen Vogelſchutz- Vereinbarung mit Jtalien und den
anderen Ländern am Mittelmeer zu erlangen, ſo daß auf Grund
derſelben die alljährliche maſſenhafte Vernichtung der Wander
vögel mindeſlens erheblich verringert würde, nur ein anderer
en ührig bleibe, nämlich der, eine beſtimmte, verhältnißmäßig
kleine Anzahl fraglos völlig oder doch bei Weitem überwiegend
uützlicher Vögel, nämlich alle Schwalben, den Seglex, die Nacht-
ſchwalbe, Kleiber, Baum oder Mauertäufer, Kuckitck, Wiede-
hopf, auch vielleicht Spechte und Wendehals durchaus, unter
allen Umſtänden und allenthalben, alſo international zu ſchützen
daneben müßten natürlich dann die Maßnahmen des nationalen
Schutzes der Vögel in allen einzelnen Ländern umſomehr that

ift geübt werden.
Nachdem ſo die wiſſenſchaſtlichen Verbandlungen beendet

waren, gab der Vorſitzende, Herr Geh. Rath His, deu Ge-
füblen des Dankes der Verſammlung Ausdruck an die Geſchäfts
Kübrer für ihre unermüdliche Thätigkeit in der Vorbereitung und
Durchführung dieſer Zuſammenkunſt, an die Bürgerſchaſt und
die Behörden der Stadt Halle für die der Geſeüſchaſt bereitete
freundliche Aufnahme, an die Univerſität, welche es ermöglicht
Vabe, daß die wiſſenſchaftlichen Sißungen in den ſchönen Räumen
der Univerſitätsinſlitute unter Benutzung aller wünſchenswerthen
Hülfsmittel bätten abgehalten werden können, endlich an alle

tejenigen, welche durch ihre Darlegungen in den allgemeinen
und den AbtheilungsSihungen, zur Ausgeſtaltung der wiſſen
Wottlichen Thätigkeit bei dieſer Verſammlung beigetragen hätten.
iehdem dann uoch Herr Geh. Rath Kuoblauch der Ver
ienſte des um die Sicherung der Grundlagen der

Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher und Aerzte fur die Zukunft
urch, die von ihm angebahnte Annahme der neuen Saßungen
edacht hattte, wurde die Verſammlung von Herru Geh. Rath

mit dem Wunſche „Auf Wiederſehen in Nürnberg!“ ge
hloſſen. Während hente Mittag gegen 200 Feſttheilnehmer

mit einem Sonderzug nach Frankfurt a. M. abgereiſt ſind,
werden die übrigen, auswärtigen Gäſte, ſoweit ſie noch hier

und. auch in den nächſten Stunden unſere Stadt verlaſſen, deren
ebörden, und ganzen Bürgerſchaft in einer im Tageblatt der

fatt an mlung veröffentlichten Bekanntmachung die Geſchäfts
jührer den herzlichſten Dank der Verſammlung für die ihr ge

otenen feſtlichen Veranſtaltungen ünd die ihr allerſeits gemachte
freundliche Aufnahme ausfprechen; wir ſeben darin einen Beweis

Blacé-Handschuhe für Damen. nur neuere Farbentöne,

ſtadt gefallen hat; möchten ihnen die hier verlebten Siunden
noch recht lange frohe Erinnerungen hinterlaſſen, in dieſem
Sinne rufen wir den Scheidenden den Wunſch zu:

Lebt wohl und einſt auf Wiederſebhnl

Halliſche Lokalnachrichten vom 25. September.
r Nachdruck unſerer Original Corre enden iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

d. Nachruf. Der am Mittwoch Nachmittag 3/, Uhr
erfolgte Tod des Fabrikbeſitzers Herrn Carl Nagel-
Trotha hat auch die Halliſche Zeitung hart betroffen, denn
ſie verliert in dem Dahingeſchiedenen einen treuen Freund
und Geſinnungsgenoſſen.

Dem ehrenwerthen Charakter des Verſtorbenen, ſeiner

Zuverläſſigkeit und Wahrheitsliebe haben wir ſtets hohe
Achtung gezollt. Die patriotiſche Wärme, mit welcher er
jede Zeitfrage lebendig zu erfaſſen und zu durchdringen
verſtand wird ebenſo wie ſeine praktiſche mehrjährige
Mitarbeit bei uns unvergeſſen bleiben. Wir werden dem
vortrefflichen Manne ein treues Andenken bewahren.

Sitzung der Gemeinde Vertretung zu Giebichenſtein
am 23. September. 1. Als Mitglieder der Steuer Vorein-
ſchätzungskommiſſion wurden die Herren Götze, Köcker,
O. Goſe, Hecker, F. Lehmann, Joh. Ballhauſe und
Sir anzig gewählt, und als deren Stellvertreter die Herren
Ehricht, Büchel, C. Richter, Reinicke, H. Leetſſch,
Lüderitz und E. Krebs. 2. Der Antrag des Halleſchen
Vereins für Kohleubergbau und Brikettfabrikation, betr. An
legung einer ſchmalſpurigen Dampfbahn von der Grube „Frobe
Zukunft nach der Deſſauer Straße zu, wurde der Baukommiſſion
und dem Ortsvorſtande zur Prüfung überwiefen. 3. Ein An
trag auf Rückzahlung von Straßenausbaukoſten wurde abge-
lehnt. 4. Der von der Regierung verlangten Anerkennung, daß
der Domänenfiskus alleiniger Beſitzer des Fährplatzes ſei, konnte
nicht ſtattgegeben werden, da der Gemeinde fragl. Platz lt.
Rezeß theilweis zuſteht. 5. Die feitens der Steinmühle von der
Gemeinde verlangte Baggerung des Mühlgrabens wird abge
lehnt, weil eine Verpflichtung hierzu nicht vorliegt. 6 Eine im
Entwurf vorliegende Beſchwerdeſchrift wurde genehmigt und
7. die Beſchaffung von Fußwegpflaſtermaterial zur Abgabe an
die unterhaltungspflichtigen Gruündſtücksbeſitzer zum Selbſtkoſten
preiſe beſchloſſen.

Die Paftoral- Konferenz der Provinz Sachſen erweiterte
geſtern ihren Vorſtand durch die Wahl der Herren Paſtor
Rathmaunn-Schönebeck, Superintendent Felgen-
träger-Voigtſtedt und Conſiſtorialrath Prof. D. Ha upt-
Halle; als Ort der nächſten Verſammlung wurde wieder
Halle beſtimmt. Endlich wurde beſchloſſen daß eine
Petition gegen doppelte Schulentlaſſung, die
im vorigen Jahre ſeitens der Konferenz an die Behörden wie
an den Landtag gerichtet war, welche aber durch Zurückziehung
des Schulgeſetzes unerledigt geblieben, durch den Vorſtand ſeiner
Zeit wiederholt werden ſoll.

a Couferenz. Die bedeutende Zunghme der Unglücksfälle,
wo Pferde beim Ueberſchreiten der Straßenbahngeleiſe mit den
Stollen der Hufe in die Rinnen gerathen und ans ſelbigen nur
unter erſchwerenden Umſtänden, vielfach unter erheblichen Ver-
letzungen der Hufe wieder befreit werden können, hat der hieſigen
PolizeiVerwaltung ſchon mehrfach Gelegenheit gegeben, mit
Jutereſſenten in Berathung zu treten, wie dieſem Uebelſtand ab
zuhelfen ſei, vielleicht durch Erlaß einer Polizei-Verordnung
behufs des Hufbeſchlags der Pferde u. ſ. w. Geſtern fand im
Conferenzſagle, des, Polizeigebäudes eine ahermalige Sitzung in
dieſer Angelegenheit ſtatt, zu welcher man Vertreter der bieſigen
Schmiede-Jnnung, einen Thierarzt, Vertreter der Fuhrwerks-
berufsgenoſſenſchaft, die Direktoren der Straßenbahnen ſowie
einige weitere Jntereſſenten geladen hatte. Der vorgeſchlagene
Erlaß einer Polizeiverordunng begegnete von fachmänniſcher
Seite einem lebhaften Widerſpruch, da die verſchiedenen Be
ſchaffenheiten der Hufe und die Gangarten der Pferde ein dem-
entſprechendes Beſchlagen der letzteren nothwendig machen und
nach praktiſcher Richtung dies ſich nicht in dem Rahmen einer
Verordnung verwirklichen laſſe. Um dem Uebel aber zu be-
gegnen, wird der Vorſchlag gemacht, die jetzigen Kopfſchienen
bis zu einer beſtimmten Höhe mit Cement auszuziehen. Da ſich
eine vollſtändige Erneuerung der Schienen durch Erſatz zweck
entſprechenderer wegen des Koſtenpunktes nicht ſo ohne Weiteres
ermöglichen läßt, ſollen die ſchadhaften Schienen durch ſolche er-
ſetzt werden, bei denen ein Hängenbleiben der Pferde mehr aus
geſchloſſen iſt.

es Der hier beſtehende ſozialdemokratiſche Franen-
verein wurde bekanntlich auf Grund des 8 8 des Vereinsgeſetes
polizeilich aufgelöſt, da er Tendenzen verfolgt, die gegen die Be-
ſtimmungen verſtoßen. Der Vorſtand des aufgelöſten Vereins
erhob dagegen Widerſpruch und hat der Kgl. Regierungspräſident
von Dieſt- Merſeburg jetzt folgenden Beſcheid auf die Be
ſchwerde ertheilt: „Auf die Beſchwerde vom 17. v. Mts. tbeile
ich Jhnen hierdurch mit, daß ich dieſelbe als unbegründet zurück-
weiſen muß. Der Frauen- und MädchenVerein für Halle a. S.
und Umgegend hat offen die Beſtrebung nach politiſcher Gleich-
berechtigung mit den Männern an den Tag gelegt. Außerdem
ſind in den Vereinsſitzungen wiederholt politiſche Gegenſtände
erörtert worden. Die polizeiliche Schließung des Vereins iſt
daher auf Grund des 8 8 des Vereinsgeſetzes zu Recht erfolgt.
Die Kal. Staatsanwaltſchaft hat denn auch dieſe Schließung vor
läufig aufrecht erhalten und das Strafverfahren gegen die Vor-
ſtandsmitaglieder eingeleitet. Der Kgl. Regierungspräſident von
Dieſt. An Frau Tiſchlermeiſter Grothe in Halle.“

Ernennnng. Unſer Mitbürger, Herr Profeſſor Dr. med.
Eberth iſt zum Gebeimen Medizinalrath ernannt worden.

Der hieſigen Schmiede-Junung iſt ſeit mehreren Jahren
das Privilegium zur Abnahme von ſtaatlichen Hufbeſchlags-
prüfungen widerruflich durch den Herrn Regierungs- Präſidenten
verliehen worden. Letzterer hat nun einen amtlichen Bericht über
die Thätigkeit derſelben eingefordert. Seit dem Jahre 1887 ſind
unter Beiſein eines Kreisthierarztes, Magiſtratsvertreters und
2 Prüfungsmeiſtern in der Werkſtatt des Obermeiſters Herrn
Knoll 18 ſtaatliche Hufbeſchlag-Prüfungen abgenommen worden.

Zum 4. und 5. Oktober ſind die hieſige und die umliegenden
Schmiede-Jnnungen zu einem Bezirkstage nach Erfurt eingeladen.
Hauptgegenſtand der Verbandlungen dortſelbſt bilden die Lage
des Hufbeſchlags Prüfungsweſens, Ausführung, von Schmiede-
Vanen bei eintretender Sonntagsruhe, Fachſchul- und Lehrlings-
weſen.

Aus dem Burean des Stadttheaters. Am Sonntag
Nachmittag geht als zweite i ne bei halben
Preiſen der beliebte Schwank „Reif-Reiflingen“ in Scene,

während am Sonntag Abend die vorletzte Aufführung von
Wagners „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ ſtattfindet.
Körners „Zriny“ wird mit Hrn. Schady in der Titelrolle am
W i gegeben und geht dieſer Vorſtellung ein von
Herrn Wilhelm Antbony, Chefredacteur der Halliſchen
ha gedichteter Prolog, geſprochen von Fräulein Greve,

oraus.
Die nächſte und letzte diesjährige Schwurgerichts

Periode beim hieſigen Land gericht beginnt am 12. Oktober
d. J. Vorſitzender des Schwurgerichts iſt diesmal Herr Land
gerichts-Rath Harte.

Die Cröllwitzer Papierfabrik beabſichtigt eine Schienen-
Verbindung zwiſchen Bahnhof Trotha und ihren Etabliſſements,
wodurch eine Ueberbrückung der Saale nothwendig werden
würde, herzuſtellen.

Photographiſche Aufnahmen. Jm Empfangsbüreau
der Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher und Aerzte (gr. Ulrich

er Paar 75 Pfg. bis Mk. 3,50.blacé-Mandschuhe für Herren, elegant u. dauerhaft in allen Farben, P. Paar Mk. Ihis Mk. 3,25.
W Jedes Paar Handſchuhe welches den geſtellten Anforderungen nicht entſpricht wird bereitwilligſt umngetanſcht. V

dafür, daß es den auswärtigen Gäſten in uuſerst allen Saale ſtraße 49) iſt eine Reihe woblgelungener phoko Auf
nahmen der am 22. d. M. ſiatigefindenen großen Waſſerfahrl
l gern Photograph Molsberger (Breiteſtraße 38) aus
geſtellt.

ee Zwei ſchulpflichtige Knaben fübrten vorgeſtern Nach
mittag bei einem an der Mittelwache wohnenden Kaufmann einen
höchſt frechen Diebſtahl aus. Während der eine Burſche
Poſten ſtand, ſchlich ſich der andere in den Laden, zog den Geld
kaſten hervor und. entnahm ihm deſſen Jubalt, ca. 4 Jm
ſelben Augenblick erſchien die Frau des Geſchäftsinhabers, er
wiſchte noch glücklich den Burſchen und nahm ihm das Geld
wieder ab. Die ermittelten jugendlichen Diebe wohnen in der
Nachbarſchaft des Beſlohlenen.

y, Zwangsverſteigerung. Das auf den Namen des Bal
unternehmers W. Becker eingetragene in der Zwinger
ſtraße belegene Hausgrundſtück erſtand bei der heutigen
Zwangsverſteigerung ein Hypothekengläubiger für 41200 .4.

Diebſtahl. Die in der Turnhalle n elektro
techniſche Ausſtellung, welche für die Beſchauer koſtenfrei zugäng
lich iſt, erfreute ſich geſtern eines ungemein regen Beſuchbes.
leider ſind dabei mehrfache Diebſtähle vorgekommen an kleineren
von Aluminium hergeſtellten Gegenſtänden.

W. Unfallschronik. Jn der großen Steinſtraße vor dem
Laden des Fleiſchermeiſters Kögel wurde am Mittwoch Abe v d
der 6 Jahre alte Sohn des Handelsmanns Sch. von einem die
Straße herab kommenden Droſchkengeſchirr überfahren, deſſen
Räder ihm über den Unterleib hinweg gingen. Die Ver
letzungen, welche der bedauernswerthe Burſche davon getrage n,
ſind zwar nicht ſchwerer Art, da nur das Vecken gequetſcht eſt.
doch hielt man es dennoch für geboten, den Betroffenen geſtern
in die Klinik auſzunehmen. Dorthin wurde geſtern auch die
11jährige Tochter des in der Niemeyerſtraße wohnhaften Bank-
direktors Pf. gebracht. Das Kind war beim Turuen auf dem
Hofraum gefallen und hatte einen Arm gebrochen. Auf der
Straße nach Paſſendorf, unweit der K.'ſchen Ziegelei trug ſich
geſtern gegen Abend ein bedauerlicher Unglücksfall zu. Der
Geſchirrführer E. von hier ſtand im Begriffe, an der dort etwas
abſchüſſigen Stelle das Schleifzeug ſeines mit Thon beladenen
Wagens anzuziehen, als er von dem Schleifzeuge erfaßt wurde
und auf der Siraße zu Falle kam, ſo, daß ihm ein Vorderrad
über den rechten Fuß ging. Ein Knochenbruch machte die Ueber
führung des Verunglückten in die hieſige Klinik nothwendig.
Von einem weit ſchlimmeren Unglücksfalle wurde geſtern Abend
die am Unterberge Nr. 13 wohnhafte verehelichte Maler Sch.
betroffen. Die Frau ſtand im Begriffe, von ihrer im zweiten
Stockwerke belegenen Wohnung aus das Dacb des von jenem
durch einen nur wenige Fuß breiten Zwiſchenraum getrennten
Nebengebäudes zu betreten, als der dort aufgeſtellte Stuhl
umſchlug und die Frau mit demſelben in die Tiefe ſtürzte. Die
Verletzungen, welche die Frau bei dem Sturze erlitten, erwieſen
ſich in der Klinik als ſehr erbeblich. Es wurden dort namentlich ein
Bechas und r ſowie mehrfache geringfügigere

eſchädigungen conſtatirt.
5 Es ſtarben in Halle in der 36. Jahreswoche vom 6. bis

12. September 1891, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr be-
rechnet, 19,1 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit
mehr als 40000 Einwohnern weiſen Barmen mit 141, Metz
14,5, Stuttgart 15,2, Bremen 15,3, Krefeld 15,5, Eſſen, Potsdam
und Mainz je 16,2, Hannover 16,6, Frankfurt a. M. 17.1,
Braunſchweig 17,8, Dresden 18,2, Dortmund 18,9 Perſonen die
niedrigſten, Köln mit 35,2, Stettin 34,3, Görlitz 322,
München 31,4, Poſen 31,3, Augsburg 30,5, Breslau 30,2. Chem-
nitz 30,0, Danzig 29,6, Münſter 29,1, Frankfurt a. O. 28.8.
Magdeburg 28,4 Perſonen die höchſten Sterblichkeits-
ziffern auf

Stadttheater.
Der Vicomte von Létorisères.

Der Vicomte von Létorières, Luſtſpiel in 3 Aufzügen fre
nach Bayard von Karl Blum, iſt ein altes Stück, das ſeine 60
Jahre Lebenszeit bereits auf dem Nacken hat und das mögen
auch die damals beſtehenden miſerablen Zuſtände in der Ver
waltung und der Rechtspflege Frankreichs ſcharf, treffend und
mit feiner Jronie gezeichnet ſein unſerm modernen Geſchmacke
nicht mehr entſpricht und in ſeinem ganzen Verlaufe uns nicht
mehr harmſos beluſtigen, nicht mehr von Herzen gefallen kann,
Warum unſere Tbeaterdirektion dieſes alte, nur mäßig inter-
eſſirende Stück, welches wir noch dazu bereits im vorigen Win-
ter ſahen und in welchem die Hauptrollen durch unſre früheren
allen Theaterbeſuchern bekannten Kräſte beſetzt waren, jetzt, am
Anfange der Saiſon berausgeſtellt hat, iſt uns nicht recht er
findlich; wir wollen doch jetzt Novitäten kennen lernen und uns mit
den nen engagirten Künſtlern und Künſtlerinnen in erſter Linie
bekannt machen. Wenn das Haus geſtern Abend ſehr gut be
ſetzt war, ſo halte das daher wohl nur darin ſeinen Grund, doß
dem Luſtſpiel die neue Oper Cayaleria Rusticana ſolgte, welche
übrigens unter der ſtimmlichen Jndispoſition verſchiedener Mit-
wirkender und den unreinen Vorträgen des Chors ziemlich zu
leiden hatte. Ueberhaupt waltete über dem geſtrigen Theater-
abend kein günſtiger Stern; einen durchſchlagenden Erfolg des
Luſiſpiels verhinderte vor Allem die ungünſtige Beſetzung der
Rollen; der kleine Vicomte von Létorières war gezwungen, eine
Dame zu lieben die mindeſtens einen Kopf größer war, wie er.
Wenn er ſie küſſen wollte, mußte ſich der arme Schelm auf die
Zeben ſlellen. Jhre körperliche Größe war daher dem Fräulein
Greve, welche die Hermine ſpielen t ſichtlich über
aus unangenehm; ſie fühlte ſich recht unglücklich in ihrer Rolle.
nahm, um ihre Größe zu verbergen, möglichſt häufig eine ſitzend e
Stellung ein und kroch, wenn dies nich: anging, in gebückte r
Stellung auf der Bühne hernm. Die arme Dame erntete daher
ohne ihr Verſchulden nur Gelächter, ſtatt Beifall. Frl. Schneide-
warein reizender Vicomte: ſie gab ihm als erſte Charaltereigenſchafe
Schelmerei und bezwingende Liebenswürdigkeit; die ihm vom
Dichter beigemiſchten Züge von überlegender Schlauheit uno
Falſchheit ließ ſie in richtiger Verbeſſerung der Rolle dermaßen
zurücktreten, daß man thatſächlich dem jungen, ſchönen, prächtigen
Edelknaben trotz aller ſeiner dummen Streiche nicht böſe ſein
konnte. Alle Charakterfehler dieſes jugendlichen, erwachenden
Helden, ſelbſt ſeine, erheuchelte Schmeichelei umkleidete Fräul.
Schneider, ſo reizend mit ſchelmiſchem Uebermuth, mit be-
ſtrickender Grazie und einer Aller Herzen gewinnenden natür-
lichen Aumuth. daß der Zuſchauer gar, nicht zur Ueberlegung
darüber kam, ob der Vikomte denn wirklich die allgemeine Zu
neigung, die er ſich bei Freund und Feind gewinut, verdiene
oder nicht; man liebt ihn eben und denkt dabei gar nicht daran.
daß er eigentlich dieſer Liebe gar nicht würdig iſt. Und ſo will
der Vikomte geſpielt ſein, wenn das ganze Stück dem Zuſchauer
Freude abgewinnen will. Auch die übrigen Rollen lagen in
guten Händen; die vorzügliche Leiſtung des Herrn Doß als
feuerfarbener Parlamentsrath iſt ja noch von der vorigen
Saiſon her allgemein in guter Exinnerung. Seine famoſe
Bibliothek, in welche der Vikomte ſein pktitum (nicht petitum
Herr Vikomte!) hinterlegt rief natürlich allgemeine Heiterkeit
hervor. Frl. Fanny Köhler verdiente als reſolute, ſaubere und
muntere Schneidersfrau auch geſtern das uneingeſchränkte Lob
das wir ihr ſchon bei ihrem erſten Auftreten an unſrer Bühne
zuertheilen kounten; Herr Schirmer gab den dummen, auf-
geblaſenen und eiteln Prinzen von Soubiſe mit recht gutem
Geberdenſpiel, Herr W. Schmidt-Häßler den furchtſamen, in
den Vikomte närriſch verliebten gutherzigen Hofmeiſter vor-
trefflich ebenſo waren der ſtußerhafte, thörichte Tibull des
Herrn Schumacher, die ewig auf der Männerjagd für ihre
bucklige Tochter befindliche Veronika der Frau Friedau-Jeß,
der unter dem Pantoffel ſtehende Schneidermeiſter des Herrn
Friedau, ſowie die lüſterne, eitle Prinzeſſin von Sounbiſe der
Frau de la Chapelle recht annehmbare Darbietungen

Dr. Gebensleben-

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
I Marburg. Dem ordentlichen Profeſſor der Phyſio

rogie I Külz iſt der Character als Geheimer Medizinalrath
verliehen.

B. v nHalle a. S., 4 Markt 4.,
mee4 332
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P Greifswald. Zur Betheiligung an den von der medi
ziniſchen Facultät der Umiverſität veranſtalteten Forlbildungs-
curſen ſind ca. 80 Aerzte aus ganz Deutſchland und dem Aus-
lande eingetroffen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen i nun mit deutlicher Ouellev

angabe geſtatet.t
Eine Beſprechung über Errichtung von Pfarrvereinen

in unſerer Provinz fand geſlern im Anſchluß an die Paſtoral-
Konferenz zu Halle ſigtt. Die Anxegung dazu hatte Herr
Superintendent O ßwald gegeben. Das Bedürfniß nach ſolchen
Pfarrvereinen wurde von einem Theile der Anweſenden mit
großer Wärme verlſheidigt, die mit ihm verbundenen Gefahren
von einem anderen Theile ebenſo eingebend dargelegt. Ein
Reſultat wurde noch nicht erreicht, doch iſt anzunehmen, daß die
Verhandlungen anderen Ortes wieder aufgenommen werden
und namentlich zunächſt ein Pfarrverein unter den Geiſtlichen
der Altmark gebildet werden wird.

V Eisleben. 24. September. (E r nzungswahl.
Statiſtitk.) An Stelle des verſtorbenen Bergraths, Herrn
Schrader iſt bei der heutigen Stichwahl Herr Rechtsanwalt
Gröpler zum Stadtverordneten gewählt worden. Zum
diesjährigen Wieſenmarkte, waren 906 Budenſtände ver
eben worden. Auf dem Pferde und Viehmarkt waren zum
erkanf aufgetrieben: 287 Pferde, 214 Rinder, 244 Schweine

und 342 Ferkel.
s Leimbach, 24. Sept. (Zur Warnung.), Jn derWohnung eines hieſigen Bergmanns brach kürzlich Abends

ner aus. Der Mann war auf Arbeit und die Frau war aus
gegangen, um Einkäufe zu machen und hatte auf dem Tiſche die
brennende Lampe ſtehen laſſen. Als ſie nach etwa Stunde
zurückkehrte, bemerkte ſie ſchon von der Straße aus einen hellen
Schein in ihrer Wohnung, und dort angekommen, fand ſie die
Stube in vollen Flamwmen ſtehen. Anſcheinend iſt die Lampe
explodirt und das Feuer dadurch entſtanden Man unterlaſſe
dahrr nie, das Licht auszulöſchen wenn man auf längere Zeit
die Wobnung verlaſſen will.

l Jeng, 24. Sept. Lehrerverein. Ledermärfte.)
Am 8. Oktober wird in Weimar eine außerordentliche Dele-
irten- Verſammlung des evangeliſchen Lehrervereins
tattſinden. Auf der e folgende Gegenſtände

Neuorganiſation des Lehrervereins und Feſtſtellung der neuen
Sabungen, Anſchluß an den Dentſchen Lehrerverein, Berichtüber den Wirthſchaflsverein deutſcher Lehrer. Mit Genehmig
ung des großherzoglichen Miniſteriums werden fortan allge
meine Ledermärkte in Neuſtadt a. /Orla abgehalten
werden. Der erſte ſoll am 26. Oktober d. J ſtattfinden.

S Dresden, 24. Sept. (Münzforſcherverſamm-
Iung.) Jn den Tagen vom 8. bis incl. 11. Oktober wird in
Dresden der Allgemeine deutſche Münzforſcherverein den
fünften Vereinstag deutſcher Münzforſſcher abhalten. Das
Protektorat über dieſen Verein führt Prinz Johann Georg,
welcher daſſelbe nach dem Ableben des bisherigen Protektors,
Prinzen Alexander von Heſſen, „mit großer Freude und ver-
bindlichſtem Danke“ anzunehmen ſich bereit erklärt hat. Mit
der Verſammlung iſt eine Ausſtellung der Numismatiſchen Ge
ſellſchaft in Dresden verbunden.

Verlooſungen.
StadtFreiburglo-Fres.-Looſe vom Jahre1878. Ziehung am 15. Sept. 1891. Auszahlung am 18. Jan.

1892. Am 14. Aug. gezogene Serien: Nr. 275 410 430 1189
1246 1331 1637 2128 2163 2439 3404 4878 5212 6095 6146 7087
7372 8451 8734 9121 9306 9315 9599 9805 10680. Hauptpreiſe
Serie 9306 Nr 2 10000 Fres. Serie 275 Nr. 7, 16, 17, 18, 23.
Serie 410 Nr. 2, 4, 19, Serie 430 Nr. 2, 9, 17. Serie 1189Nr 3, 12, 14, 25, Serie 1246 Nr. 18, 24, Serie 1331 Nr. 5, 7,
9, 10, Serie 1637 Nr. 1, 5, 16, 19, 25, Serie 2128 Nr. 3, 4, 13,
14, 18, 24, Serie 2163 Nr. 4, 6, 10, 19, Serie 2439 Nr. 6, 11,
43, Serie 3404 Nr. 4. 10. 14, 21, 22, 25, Serie 4878, Nr. 13,
24, Serie 5212 Nr. 15, 21, Serie 6095, Nr. 3, 14. 24, Serie
6146 Nr. 18, 19, 22, Serie 7087, Nr. 24, Serie 7372 Nr. 1, 16,
18, 20, 22, Serie 8734 Nr. 3. 8, 12, 23, Serie 9121 Nr. 5, 10.,
Serie 9306 Nr. 2, 4, 21, 23, 24, Serie 9314 Nr. 4, 7, 15, 17, 22,
Serie 9599 Nr. 4, 7, 12, 14, 17, 18, Serie 9805, Nr. 3, 4, 11,
13, 14, 18, Serie 10680 Nr. 10, 17. je 100 Fres. Alle übrigen in
den öbigen Serien enthaltenen Nummern je 13 Fres.

Jrndnuſtrie, Handel, Fiuanzen.
Kündigung der Hagel-VerſicherungsVer-

träge mit der „Voruſſig! und „Schwedta“ ſeitens des
Bauernbündes. Der Vorſtand des Deutſchen Bauern
bundes zu Berlin ſcheint mit der Empfehlung einzelner Hagel-
Verſicherungs-Geſellſchaften ſchlechte Geſchäfte gemacht zu haben.

Es hat nämlich die von, dem Ansſchuſſe des Bauernbundes
gewählte, von uns bereits früher mehrfach erwähnte Commiſſion
zur Prüſung der Hagel-Verſicherungs-Frage unter Vorſitz des
Bundes- Präſidenten folgenden Beſch uß gefaßt: 1. Von der
Gründung einer eigenen Hagelverſicherungs-Kaſſe iſt vorläufig
abzuſehen. 2. Die Verträge mit den Hagelverſicherungs-Geſell-
ſchaften zu Schwedt und Voruſſig ſind zu kündigen. 3. An alle
Deutſche Hagelverſicherungsgeſellſchaften iſt der Antrag zu rich
ten, bei Hagelſchäden, welche Bundes Mitglieder betreffen, ein
Bundes- Mitglied als Vertreter bei der Hagelſchätzung hinzuzu-
siehen. Die Geſellſchaften, welche dieſem Antrage zuſtimmen,
werden in dem Vereinsblatt bekannt gemacht. 4. Jn allen
Kreiſen werden durch die Bezirks- Abtheilung des Baunernbundes
ſolche Vertrauensmännner gewählt und die Namen derſelben
den betreffenden Geſellſchaften mitgetheilt. 5. Sollten einzelne
Geſellſchaften dem Bunde noch weitere Vortheile gewähren

„wollen, ſo wird dies zwar acceptirt, doch ohne jede Verpflich-
tung, dieſe Geſellſchaften beſonders zu empfehlen. 6. Jedes Bun
des-Mitalied hat darauf zu gchten, daß auf dem Kopfe ſeines
Verſicherungsantrags die Worte Mitglied des Deutſchen
Banerubundes“ verinerkt werden. Ueber die Gründe zu
dieſen Beſchlüſſen wird in der nächſten Ausſchuß und General
Verſammlung berichtet werden.

Hallle, 25. September. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg
Kaiſer-Anszug 37,50 00,00 Weizenmehl 00 35,00-00,00
do. O 34,00--00,00 ehe O 36,00 00,00 .4, do 01
35,00 00,00 Futtermehl 20,00-00,00 Roggenkleie 15,00
00,00 Weizenkleie f. 13,00-00,00 Weizenſchaale 12,75
00,00 Haidemehl 34,00--00,00

Fremdenliſte.
Hotel zum Kronprinz. Dr. Ludderac aus Niemburg a. S.
Dr. Rebdantz aus Schönberg g. E Privatdocent Dr.

Lemcke aus Roſtock. Bürgermeiſter Werners aus Düren.
Verlagsbuchhändler Halling aus Braunſchweig. Fabrikant
Dr. E. Hoeſch mit Frau aus Dresden. Profeſſor Benedikt
aus Wien. General Superintendent Texton aus Magdeburg.
F Paſtor Edler aus Omthauſen. Kauflente: Niemann aus
Breslau, Heepmannſon, Voſſe, Loewenſtein, Loebinger und
e aus Berlin, Spanier aus Caſſel, Katzenſtein ausirsfeld, Abeſch aus Mainz, Fandreger und Rewald a. Erſurt,
und Dr. jur, Oehler aus München.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Wien, 25. September. Die Blätter bezeichnen das
Rundſchreiben der Pforte betreffend die Dardanellen-
frage als ein eklatantes Friedenszeichen, welches
dazu angethan ſei, die Gemüther, welche durch die in letzter
Zeit von gewiſſer Seite verbreiteten Alarmnachrichten über die

ernſte politiſche Lage aufs Höchſte aufgeregt ſeien, vollſtän
dig zu beruhigen.

Autwerpen, 25. September. Auf dem Dampfer
„Leopold II.“ fand geſtern eine furchtbare Keſſel-

,exploſion ſtatt. Drei Perſonen ſind getödtet, elf ſchwer
verwundet.

Fahrt nach Mexiko, in der Nähe von Halifax. 9 Per
ſonen ſind ertrunken, die übrigen Paſſagiere ſind von einem
vorüberfahrenden deutſchen Dampfer gerettet und nach Ha
lifax gebracht.

Paris, 25. September. Man geht hier mit der Ab
ſicht um, demnächſt eine Gratisvorſtellung des
„Lohengrin“ zu geben, damit das Volk ſich vom wahren
Werthe der Wagneroper überzeugen könne und die Skan
dalmachereien endlich unterbleiben. Dieſe Jdee geht vom
Chef des Orcheſters aus, jedoch iſt die Direction noch un
ſchlüſſig

Die vom Staatsanwalt gegen die Zeitun-
gen in Dijon angeſtrengten Prozeſſe wegen Ver
breitung von Geheimniſſen über die Organiſa-
tion der Armee, ſind aufgehoben worden.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
Brüſſel, 25. Sept. Der „Peuple zeigt an, daß eine große

Manifeſtation, zu welcher alle Anhänger der ſofortigen
Reviſion der Conſtitution und des allgemeinen Stimm-
rechtes eingeladen werden, bei Eröffnung der Kammerſeſſion
ſtattfinden werde.

London, 25. Sept. General Grenfeld der Komman
dant der engliſchen Truppen in Cairo und Eveling Barring,
der diplomatiſche Repräſentant Englands beim Khedive, welche
ſeit einiger Zeit in London verweilten, haben eg Abend
plötzlich England verlaſſen, um auf ihren Poſten zurück
zukehren. Die plötzliche Abreiſe wird den Gerüchten zuge-
ſchrieben, daß Frankreich auf eine demnächſtige
Räumung Egyptens beſteheMadrid, 24. Sept. Die Königin richtete an Kaiſer
Wilhelm für ſeine großmüthige Spende von 200000 Francs
ſür die Ueberſchwemmten eine Debpeſche, in welcher ſie ihren
Dank ausſprach.

(Wolff's Telegraphiſches Bureau
Kopenhagen, 25. Sept. Der Kaiſer und die Kaiſerin von

Rußland ſind mit ibren Kindern Morgens 9 Uhr 40 Minnten
via Giedfer nach Moskau abgereiſt.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonnabend, 26. September:

Abwechſelnd, Temperatur wenig verändert, lebhaft windig.
Früh Nebek.

Berliner Börſe vom 25. September 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 25 Minuten,

mitgetheilt von L. en Bankgeſchäſt, Halle a
Evedit Dux-Bodenbach 225,ranzoſen 122,40 Biſchtiehrader e 3,90
onibarden 47,50 Elbethal 92.60Disconto-Commandit. 274,25. Gotthardtbahn 1129,25

134 25 Jtal. Mittelmeer 933,75resdner Bank 34. 10 Warſchaun Wien 212,50
Darmſtädter Bank 130 30 5 Italiener J e 89,60
Nationalbank f. D. 4 V Ungarn rSouternationale Bank 4 Egypterortmunder Union 64,80 Ruſſ. Mien 216,75
Laurahütte 115,90 Hibernia 149,75Bochumer Guß 116,30 Gelſenkirchen 152,60
Mainzer Eiſenb. 110,50 Harpener 183Marienburg Mlawka. 56,75. Dannenbaum 116,90
Oſtpreußiſche-Südbahn 76,10 Dynamit-Truſt 134,30
Lübeck-Büchener 148,50 Nordd. Llohd 110,60

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeilnnn
Verlin, 25. Septbr. 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds Börſe.7/0, Reichsanleihe 165 10 Launrabütte 115,75
3 do 97,50 Dorim. Union St.-Pr. 64,50„3 do 84 Gollhardbahn 1128,504 Conſols e 105-- Oeſtr. Cred.-Actien 152,

do 97.40 r 122,503 do 684 Sumbarden FNeue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 170,50
„„Fonſols 34, röllw. Pavpierfabrik“äLandſch. CEtr. Pfd. Kohlen 183,

85340 Ruſf. Süd-Weſt 76.,60DiscontoCommandit 173 80 45 Oeſtr. Goldrenle 9480
Dormſtädter Bank 11340 L Kng. do. 8970Deutſche Bank 145650 Jtal. Renten 39.5,

»Verl. Handelsgeſellſch. 133,25 *80. ARuſſ. 9750
*Dresdner Bank 133.90 Heſtr. Noten. 173
*Vochumer Gußſtahl 115,75 Ruſſ. do. 216,25

CTendenz:
Die mit bezeichneten Papiere find Caſſacurſe,

per Ultimo.
Getreide-Vürſe.

Weizen: loco 234. Sept.Okt. 227 50, Nov.Dez. 226,75, flauer.
Roggen: loco 234 Sept.Okt. 234,50, Nov Dez. 252, flau.

Haſer; loco Sept.Okt. 155, Nov. Dez. 156.50, flan.
Rüböl Sept.Okt. 62,20, feſt.
Spiritus (70er Wagre) loco 52, Sept. 51,70, Sept.- Oktober

51 20 flau. (50er Wagre), loco
Petroleum: loco: 22,90.

Fondsbörfe. Zu Beginn der heutigen Vörſe lagen ver
ſchiedenttiche Kaufordres vor, ſodaß die geſtern zum Schluß
durch Deckungen hervorgeruſene Aufwärtsbewegung heute durch
Nivellirungskäufe anhalten und ſich theilweiſe verſtärken konnte
Der Verkehr war recht belebt und erlitt nur ſtellenweiſe durch
durch das ſich geltend machende Schiebungsbedürſniß einige Unter
brechung. Es ſtellte ſich hier bald heraus, daß namentlich bei Dis
conto-Commandit, Laurahütte und Bochumer ein entſchiedener
Stückemangel vorberrſchte, der die Eurſe nicht unweſentlich an

ließ, was dann in weiterer Folge Bankwerthen zu Gute kam.
zamentlich Bochnmer waren im Hinblick auf die bevorſtehende

Generalverſammlnug ſtark geſucht. Die Meldung, daß der Zar
beute Abend auf der Durchreiſe deutſchen Boden berühren
werde, machte keinerlei Eindruck; dagegen beſtätigte ſich die be
reits geſtern colportirte Nachricht, daß die hieſigen Bankfirmen,
Warſchauer und Mendelsſohn von der deutſchen Regierung die
Erlaubniß erhalten hätten, die neue ruſſiſche Anleibe auch in
Berlin zur Zeichnung auszulegen, und wurde dieſe
Nachricht im günſtigſten Sinne an der Vörſe aufgefaft.
Jn der zweiten Stunde trat auf Realiſationen eine große Ab
ſchwächung ein, unter denen namentlich Rubel eine geringe Ein-
buße zu verzeichnen hatten. Jm ganzen blieb der Verkehr
indeß wenig verändert und behielten Bahnen und auch Kohlen
eine feſte Tendenz. Privatdiscont 3

Getreidebörſe. Auf matte auswärtige Berichte war der
heutige Getreidemarkt ſtill. Weizen bei ſchwacher Kaufluſt 11
Mark billiger. trotzdem Kündigungen Aufnahme fanden Roggen
auf ſtarke Verkaufordres bei Commiſſionären um 2 nachgebend.
Hafer effektiv ſtark angeboten, ſodaß Revportſätze für hintere
Termine ſtiegen, die Preiſe verloren bei wenig Umſätzen ü
Mark. 4 und billiger. Rüböl laufender Termin
behauptet, hintere Sichten ſämmtlich angeboten und auf Paris
billiger. Jm Spiritus fanden die ſtarken Kündigungen
von 600 000 Liter auffallend ſchnell Aufnahme, trotzdem war
die Tendenz ſchwach und die Preiſe gaben allgemein 60--70
nach. Der bisherige Deport vom September gegen September-

die übrigen

Oktober iſt faſt ganz geſchwunden, ſodaß Verpflichtungen für
dieſen Monat erledigt ſcheinen.

wer

Der Dampfer „Dummurry“ in 242amilien- Nachrichten.
(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen
Verlobt: Fräulein Florg Friebenberg mit Herrn Lehrer

Paul Wiedow, Berlin und Steglitz. Fräul. Kaethe von Häber
mit Herrn Rittergutsbeſitzer Carl Winter, Dresden und Ploczt,

rl. Anna von Sommerfeld mit Herrn Rittergutsbeſitzer Amen
leve-Lekow. Stettin. Frl. Gabriele Kern mit Herrn Dr. mee

Paul Eckardt, Breslau. Frl. Gertrud Nolte mik Herrn Amſs.
richter Dr. Friedrich Haupt, Leipzig.

Verehelicht: Hr. Regierungs- Baumeiſter Auguſt Kubaneg
mit Fränl. Helene Trzemzalska, Breslau. Herr Hüttenmeiſter
Rudolph Köhler mit Fräul. Eliſe Wehl, Breslau. Herr Lient,
Hermann von Minckwitz mit Fränl. Conſtanting von Wiluce,
Dresden. Hr. Reg. Aſſeſſor g. D. Sarnow mit Fräul. Marie
Schmidt, Stettin. Herr Apothekenbeſitzer Arthur Holſtein mit
Frl. Almg Aye, Berlin. Herr Amtsrichter Emil Jakobi mit
Fräul. Eliſabetb. Jizerot, Königs-Wuſterhauſen.

Geboren: Ein Sohn: Herrn Rechtsanwalt und Notar
Guſtav Schulz, errn Landrath Dombois, Prüm.

rn. Diac. Otto Meuſel, Pegau. Hru. Rechtsanwalt Kalan
vom Hofe, Königsberg. Hrn. Profeſſor Ernſt Müller, Hannover,
Eine Tochter: Herrn Amtsrichter Richard Bode, Hrieſen
W.Pr. Hrn. Oberſt-Lieutn. und Flügel-Adjntant von Zitzewitz,
Berlin. Hrn. Dr. Paul Fiſcher, Leip Pzig-

Geſtorben: Herr Rechnungs-Rath Eduard Elſaſſer, Berlin.
Herr General-Major z. D. Carl von Krgewel, Friedrichsbagen.
Hr. Paſtor emer. Johann Paulus Kießhaner, Waldbeim. Fr.
Wirkl. Geh. Kriegsrath Charlotte Meyer, geborene Schröder,
Münſter i. W. Herr Ober-Jnſpector Karl Gille, Köln.

o oooooo vvvoooorrnaeooegeeoo,53 Jede scharfge.Für Reich und Arm u idt
Seife ruinirt die Haut, vermittelt vorzeitiges Altern, Runzely,
Gesichtsröthe ete. Bedient man sich beim Waschen anstatt
solcher der milden, vollkommen neutralen 5Docering's Seife liit ver in
bekanntlich der besten Seife der Welt, erzielt man
schönen Teint, frisches Aussehen, zartio und schöne Haut. Preis 40

Zu haben in allen Parfümerien, Droguerien und Colonial-
waarengeschäften,

Die Kola Pastillen von Apotheker Dallmann öve
ſeitigen Migräne und jeden ſelbſt den heftigſten Kopfſchmerz
augenblicklich (auch den durch Wein und Jiergenes ent
ſtandenen). Schachtel 1 in der Adler-, Engel-, Hirseh-,
Kaiser- und Löwen-Apotheke-. [14281

Amtliche Bekanntmachung.
Tagesordnungſür die Sitzung der Stadtverordneten Verſamn Ving

Montag, den 28. September er. Nachm. 4 Uhr.
„Oeffentliche Sitzung.Mittelbewilligung zur Unterhaltung der ſtädt. Anlagen.

n eines Zuſchuſſes für die Verpflegung von
ruppen.

Verlängerung eines Miethsvertrages.
Beſcheid des Magiſtrats, auf die Petition betreffend Auf
hebung der Miethsſtener.
Abſchluß eines Vergleichs wegen Terrains
vom Grundſtück e Ulrichſtraße Nr. 49.
Regulirung der Fluchtlinie in der Poſtſtraße c.Regulirung des Brunnenplaßes
Salngeh e Ueberkragung von Manrerarbeiten bein
Zwangsenteignung bezl. einer Parzelle vom Grundſtüd
Spitze Nr. 29

un

v J e

Herſtellung von Doppelfenſtern im
Reſtaurationsgebäude des Schlachtviehhofes.
Bericht über. den Antrag, betreffend Kiesſchüttungen a

Straßenpflaſterungen.r X. C. pos. 14 des laufenden Etats
Verſtärkung des Tit.
Siſtirnng eines S egteignnngsverſahrens.
Aimahme eines Geſchenks.
un r arzellen vom Südfriedhofe,

er e h w8higuns des Etats der gewerblichen Zeichenſchule
vo /95.ahl von Mitgliedern und Stellvertretern zur Steuer

Voreinſchätzuigs-Commiſſion. e tWahl von Mitgliedern und Stellvertretern zur Stener
Veranlagungs-Commiſſion.de eines Ackerſtücks vom Rittergute Beeſen zu
bergbaulichen Zwecken.
Genehmigung zur Anſtellung einer Klage.
Desgleichen.
S einer Gratifikation an einen Lehrer der ge
werblichen Zeichenſchule.
Wahl zweier Armenvorſteher für den 23. Begirk.
Wahl eines Schiedsmannes für den Bezirk IXa.
Anſtellung von 15 neuen Lehrern und 11 Lehrerinnen,
Anſtellung dreier Büregu-Aſſiſtenten.
Außen eines Polizei-Sergeanten.
An ten von ſechs Polizei-Sergeanten.

er Stadtverordneten Vorſteher.
Gneist.

Domkirchenchor.
Von jetzt ab finden die regelmäßigen Vebungesfnnden

Montags Abend 8 Uhr ſtatt.
Anmeldung neuer Mitglieder beim Domkankor Herrn

Knüpfer, Sophienſtraße 28.
Der Vorſtand.

Familien Nachrichten.

Statt jeder beſonderen Anzeige.
Geſtern Vormiltag um 9 Uhr verſchied ſanft nach

kurzem Leiden unſere inniggeliebte Mutter Schwieger-

und Großmutter [15559Fran verw. Friederike Reicheim Alter von 68 Jahren. e
Dies allen Freunden und Bekannten zur Kenntniß

mit der Bitte um ſtille Theilnahme.
Groß Kugel, den 24. September 1891.

Jm Namen der Hinterbliebenen
F. Gramm und Frau.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachm. 2 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Mittwoch Nachmittag “24 Uhr verſchied nach langen
ſchweren Leiden unſere innigſt geliebte Mutter

Frau Johnnne Sondermann geb. Martin
in ihrem 55. Lebeusijahre. [1Um ſtilles Beileid bitten

Die trauernden binterbliebenen.
Lieskan bei Halle a. S.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Berantworſ liche Redäktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthony ſüe

Politik Fenilleton und den übrigen Inhalt, ausſchließlich de Nachdezeichneken,
Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzielles, Theater unduis Lehmann für den Handels Vörſen- und Jnſergtentheil ſämmtlich
zu Halle.Sprechſtunden: Chefred aktzur Ant on y l 10 Redakteux Dr. Sebensleben
9 Uhr. Die Cz pedition (Inferatenaünahme und chäftsaugelegenheiter

iſt geöſſfnet von 7 Uhr Vormittage bie 7 Uhr Abends,
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Halle, Sonnabend 26. September 1891.

lliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

GvGOG a ereeerereoorc eeerereewerrerrereer reTheater und Muſik.
Hermann Sudermann hat ſich ſoeben in Königsberg

nit Frau Klara Laukner, einer jungen Schriftſtellerin ver
Pot Gerüchtweiſe hörten wir vor einigen Tagen ſchon von
dieſer Verlobung, ſie wird nunmehr förmlich bekannt gemacht.
Das junge Paar gedenkt ſich zunächſt in Königsberg nieder

wlaſſen e dem Fundus der „Meininger“ ſind wieder
werthvolle Beſtandſheile veräußert worden und werden künftig
jenſeits des Ozeaus von der alten „Meininger“ Pracht und
Herrlichkeit Zeugniß ablegen. Ein New-Yorker, Thealer Hat die
Einrichtung Dekorationen, Requiſiten und Koſtüme zu „Julinus
Eäſar“ und „Hermannsſchlacht“ um 40 000 Markt gekauft und
dürften die Sachen in nächſter Zeit „eingeſchifft. werden.

Leopold von Sonnentbal hat einen überaus
glänzenden Gaſiſpielantrag uach Newyork erbalten, aber abge
lehnt Dagegen wird Herr Sonnenthäl anläßlich der im Jahre
1893 in Chicogo ſtattfindenden Weltausſtellung in dem dortigen
Theater ein längeres Gaſtſpiel abſolviren n.

Der Liſte der diesmaligen Jahresnovitäten iſt neuerdings
eine ſehr intereſſante Nummer hinzuznfügen: Hugo Lubli-
ner hat ein vieraktiges Schauſpiel, vollendet, das den Titel
fnhrt: „Der kommende, Tag Er hat das Werk dem
königlichen Schauſpielhauſe in Berlin ügergeben,
und am dritten Tage nach Ueberſendung des Mannfkripts ſchon
halte er die Benachrichtigung, daß ſein Stück zur Aufführung
angi nommen ſei.

Aufruf.
Folgender Aufruf zur Errichtung von Denkmälern für

die dentſckonationglen Dichter in Berlin geht uns von dort zu:
Seitdem Berlin die Hauptſtadt des deutſchen Reiches ge

worden iſt, hat es die Ehrenpflicht übernommen, große nationale
Verdienſte durch Ehrendenkmäler zu verherrlichen.

So hat es bereits unſeren Dichterheroen, den großen For-
ſchern und Denkern, den epochemachenden Künſtlern, den großen
Feldherrn, Staatsmännern und Königen ſolche Standbilder ge-
ſchaffen, unr den deutſchnationalen Dichtern, den Propheten der
Morgenröthe eines neuen Tages nach trüber, Zeit, die an der
Wiederaufrichtung des deutſchen Kaiſerthums feſthielten und den
Funken der Begeiſterung in Millionen zu heller Flamme an-
regten, iſt die Schuld der Dankbarkeit in der Hauptſtadt des
deutſchen Reiches noch nicht abgetragen-

Allen voran als der treue Eckwart alles deutſch nationalen
Lebens ſteht der Dichter des Vaterlandsliedes Ernſt Moritz
Arndt, den das deutſche Volk bis zu ſeinem hohen Greilenalter
als das „dentſche Gewiſſen“ mit Recht geprieſen hat.

Jhm zur Seite ſtrahlt in ewiger Jngendſchönheit der
Heldenjüngling Theodor Körner, der ſein Herzblnut frendig
dem Vaterlande r Opfer brachte und deſſen Lieder wie eine
Flammenſänle unſeren Heeren voranleuchteten und ſie in allen
Kämpfen zu Muth und Todesverachtung begeiſterten.

Neben ihm ragt zu gleichem Opfertode bereit der Herold
des deutſchen Kaiſerthums Max von Schenkendorf, der
uns in ſeinen Liedern für Vaterland, Recht und Freiheit ein
unvergängliches Erbe hinterlaſſen hat, das von Geſchlecht zu
Geſchlecht zu wahrbaft deutſckein Sinn und Geiſt die deutſche
Jngend, anfenert.

Nicht minder bedentend erfüllt uns mit gerechter Bewunde-
rung der kerndeutſche Dichter Friedrich Rückert, deſſen
geharniſchte Lieder wie Schwerthiebe ſanſten, und den Muth

Entſchloſſenheit unſeres Volkes zum Entſcheidungskampfe
ählten.
Auch Heinrich von Kleiſt, der an dem Unglück des

Vaterlandes ſelbſt zu Grunde Hing hat in ſeinen Heldenliedern
und patriotiſchen Dramen die Vaferlandsliebe mit voller Wucht
und markiger Sprache gepredigt, und ſo Herz und Gewiſſen

unſeres Volkes zu neuer Thatkraft belebt.
Endlich verdient auch der eigentliche Vater des deutſch

ugtionalen Gedaukens, der bege'erte Herold der Vaterlands
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Die Angen lagen tief in den Höhlen, die Lippen bewegten ſich lautlos, der ganze
Körper, wie von Fieberſchauern geſchüttelt, bebte, die Hände waren über der Vruſt
gefaktet furchtbare Gewiſſensqual und Selbſtanklagen hatten dem ſchönen Antlitz
ihren Stempel aufgedrückt und den Zauber lachenden Liebreizes vollſtändig ver
wiſcht, das geängſtete Herz in ihr ſchrie ja unaufhörlich:„Mörderin ſhörlich

Und als ſie ihn dann aufhoben und hineintrugen und als es leer wurde in
der Halle, da lief ſie die Treppe hinab, fort aus dem Schloß, durch den Park an
das Meer.

liebe Gottlieb Klopſtock ein Ehrendenkmal, weil er ſeine
deutſche Geſinnung zuerſt in herrlichen und unſterblichen Geſängen
h Jeedruct brachte und dadurch als bahnbrechender Prophet
auſtrat.

Dieſen wahrhaft deutſchnationalen Dichtern wollen wir am
Fuße des Kreuzberges, auf deſſen Gipſel das Monnment zum
Gedächtniß an die große Zeit der deutſchen Befreiungskriege em-
por ragt, Denkmäler errichten, um damit anzudeuten, daß dieſe
Dichter die Herolde der Erhebung des deutſchen Volkes waren,
welche Begeiſterung in ſeinem Herzen fchufen, ſo daß es befäbigt
ward, jene großen weltgeſchichtlichen Kämpfe ſiegreich zu be-
ſtehen und endlich das deutſche Kaiferthum in vollem Glanze
wieder berznuſtellen. ß

Alle diejenigen, welche den Eindruck an ſich empfunden
haben, in dexen Herzen das hohe Gut der Vaterlandsliebe le
bendig rege iſt, werden aufgefordert, ihr Scherflein zur Errich
tung der Denkmäler für ſt Propheten und geiſtigen Bahn-
brecher unſeres Volkes beizuſteuern.

Alle Geldeinſendungen erſuchen wir an die Deutſche
Bank“, Berlin, Mauerſtraße zu richlen, oder on das, Bureau
des Denkmal-Komitees Dr. A. Zehlicke, Berlin SW., Katz
bachſtraße 19 II.

Geſchäftsausſchuß des Denkmal-Komitees.
C. O. Heinzelmann,

Direktor des Centralbureaus für Landwirthſchaſt, Berlin.
M. Schön, Redakteur, Berlin. Dr. A. Zehlicke, Schriſt

ſteller, Berlin.
(An der Spitze des Denkmals Komitees ſteht Se. Durch

laucht Fürſt von Bismarck, Herzog von Lanuenburg, Fried-
richsruhe in Lauenburg)

—-«;x„ C.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Disinatno greß nur mit vollſländiger Quellenangabe

geſtatte

Patente haben angemeldet: für eine Schnitzel-
preſſe, Zuſatz zum Patent Nr. 56110: Rudolf Bergreen in
Roitzſch bei Bitterfeld; für einen Rieſeloerdampſapparat:
Max Schröder in Magdeburg.

w Magdeburg, 24. Sept. (Abſchiedsfeier.) Dem
zum 1. October d. J. in den Ruheſtand tretenden und nach
Halle a. S. überſiedelnden Superintendenten Jürgens-
Bahrendorf veranſtaltete geſtern die Geiſt lichkeit der
Ephorie Buckau eine Abſſchiedsfeier. Schon bei Gele-
genheit der Kreisſhyode und der General-Lehrerconſerenz, bei
welcher vor allen Dingen Regierungsrath Schönwälder die
Verdienſte des Scheidenden als Kreisſchulinſpektor hervorhob,
hatten derartige Feiern ſtattgefunden; die geſtrige trug einen
ganz privaten Charakter. Jm Namen aller Verſammelten er
griff Oberpfarrer D. Fiſcher-Groß-Ottersleben das Wort,
um dem ſcheidenden Ephorus die Dankbarkeit und bleibende
Anhänglichkeit ſeiner Geiſtlichen zu bezeugen. Dabei überreichte
8 du Weidenven die Statnen Luthers und Melanchthons als

eſchenk.
D Eisleben, 24. Sepibr. (Unſelige That. Die b-

ſt a hl.) Jm. Katharinenholze bei CErimsfeld würde dieſer Toge
ein junger Mann erhängt geſunden, welcher demnächſt als ein
Kutſcher aus Ziegelroda recognoscirt wurde. Was den Unſeligen
zu der verwerflichen That geführt hat, konnte bisher nicht auf
geklärt werden. Von einem Acker in Dederſtedier Flur wur
den in den letzten Nächten größere Quantitäten Sommerweizen
in Garben geſtohlen. Verdacht war vorhanden und es wurde
deshald auch bei den betreffenden Perſonen ſofort eine Hans
ſuchung vorgenommen. Dieſe hatte in der That auch den ver-
mutheten Erfolg, denn das geſtohlene Getreide wurde gefunden
und beſchlagnahmt.

Delitzſch 24. Sept. (Eine erfreuliche Mit
theilung. Viehſtener. Molkerei. Zucker-Fabrik.) vie wir hören, wird dem nächſten Kreistag eine
Vorlage wegen Vertheilung einer erklecklichen Summe aus der
lex Huene an die Gemeinden des Kreiſes gemacht werden. Die
Kreisbewohuer, welche ſchon ſeit mehreren Jahren keine Kreis-

(18)

Bibliothek auf.

abgaben zu zablen hatlen,, werden ſich freuen, daß ihr Stadk
und Gemeindeſäckel unn auch noch einen willkommenen Zuſchuß
erhält. Die Viehſtener beträgt in dieſem R i W für ein
Pſerd und 2 z für die Einbeit des Rindviehs. JnBageritz hat ſich eine Molkereigenoſſenſchaft, aus 8 Land-
wirthen beſtehend, gebildet. Das erforderliche Gebäude wurde
vor einigen Tagen bereits gerichtet. Die hieſige Zucker
fabrik begann ihren Betrieb am 15. d. M. Jn den Gegen-
den des Kreiſes, welche ſtark unter Regen zu leiden hatten, wer
den kaum 100 Etr. Rüben auf dem Morgen geerntet.

S Calbe a/M., 24. Sept. (Der Verlauf der Hopfen-
pflücke), die größtentheils als beendet angeſehen werden kann.
iſt durch das anhaltende trübe Regenwetker recht unliebſam.
verzögert worden, da, wie das „Altm. Jnt.“ mittheilt, die Pro
duzenten ihre Noth mit dem langſamen Trocknen haben. Jn-
folge deſſen iſt zwar die Kaufluſt recht rege, jedoch fehlt es
allenthalben an trockener Waare. Das Endergebniß der dies
jährigen Ernte dürfte in hieſiger Gegend etwa z einer Mittel
ernte betragen, jedoch iſt die Qualität recht zufriedenſtellend
ſelbſt der reife, ungepflückte Hopfen hat ſeine grüne Farbe bei-
behalten; die ſo ſehr von den Händlern gemiedene rothe Farbe
welche den Hopfen minderwerthig macht, iſt bis jetzt wenig be
obachtet worden. Der Preis, der ſeit acht Tagen der gleiche
geblieben iſt, bekrägt 35—40 pro Zentner, für feine trockene
Kundſchaftswaare einige Mark mehr.

O Aus Anhalſt, 24. Sept. (Fernſprech-Einricht
ueng. Bankkomptoir. Diebſtabl. Kirſchliche s.) Jn einer Vürgerverſammlung zu Zerb ſt beſchloſſen
gegen 46 Herren, folgendes Geſuch an die Oberpoſtdirektion zu
richten: „Die Unterzeichneten verpflichten ſich, eine Stadtfern-
ſprecheinrichtung ins Leben zu rufen, dafern ſofort nach dem
Zuſtandekoinmen derſelben der Anſchluß nach Auswärts ge
währleiſtet wird und die Garantieſumme ein gewiſſe Höbe nicht
überſchreitet, bezw. nicht ſo groß iſt, daß ſie die Betheiligten
zu hart trifft“. Man hofft zuberſichtlich auf das Zuſtande
kominen des Projekts. Jn derſelben Verſamwlung wurde
eine an den Gemeinderath zu richtende Eingabe beſchloſſen, des
Jnhalts, mit der Kreisſbarkaſſe ein Bankkomptoir
zu verbinden, das den Verkehr mit der Reichsbank c. über
mittele. J.m Pfarrhauſe zu Rathmaunsdorf iſt
dieſer Tage ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl verübt wor
den. Während die Familie ſich unten im Wohnzimmer beſaue-
ſüegen Diebe mittelſt einer Leiter, welche am Tage beim Ab
pflücken des Obſtes benutzt war, durch die Fenſter des zweiten
Stockes und entwendeten außer verſchiedenen Kleidungsſtücken
eine goldene Damenuhr, ein goldenes Medaillon und einige
andere Sachen Obwohl man mehrere Schränke geöffnet fane.
war der Jnhalt derſelben noch vollzählig vorhanden. Die
vielen, Stearinflecke, die man in der Slübe entdeckte, laſſen
darauf ſchliehen, daß die Diebe bei Ausführung ihres Geſchäfts
ſich eines brennenden Lichtes bedient haben. Von den Diebem
hat man noch keine Spur. Zum Nachfo des HerrDiakonns Weſtphal in Cöthen, der nach Deſſan überſiedelt.
wurde Herr Diakonus Pfennigsdorf aus Gröbzig

gewählt. SO, Deſſan, 24. Sept. (Ueber Eiſenbahnpxojekte im
Anhält) ſpricht ſich der Jahresbericht der anhaltiſchen Handels
kammer in ausführlicher Weiſe aus. Wir entnehmen dieſen
Auseinanderſetzungen kurz Folgendes. Von den verſchiedenen
Eiſenbahnproſekten ſteht namentlich das einer Linie von Deſſaur.
über Oranienbaum und Wörlitz zum Anſchluſſe an die
Livie Ditterfeld-Wittenberg, etwa bei der Station Pratau,
in ernſtlicher Erwägung ſeitens der Eiſenbahnbehörden, doch ſind
die geuerellen Vorarbeiten für daſſelbe noch nicht zum Abſchluſſe
gelangt. Ein zweites Projekt betrifft den Bau einer Bahn
von Zerbſt nach Lindan mit nördlicher Verlängerung nach
Lob urg 2c. und womöglich mit Weiterſührung nach r
dis Aken. Schon in der Mitte der er Jahre iſt daſſelbe
ernſtlich erörtert worden, wie auch damgls ſchon eingehende
Vorarbeiten gemacht worden ſind. Jndeſſen iſt daſſelbe uner
ledigt liegen geblieben. Erſt in veueſter Zeit ſind wiede

l

Romanbeilgge der Halliſchen Zeitung. e
Magelone Dyrfurt. Roman von B. von der Lanken.

Ohne ein Wort der Entgegnung wandte er ihr den Rücken und ſchritt in
den Park hinein, Magelone nagte an der Unterlippe, minntenlang ſchien ſie un
ſchlüſſig, was zu thun; dann entfernte ſie ſich auf dem Wege pa dem Schloſſe.

Die übrigen Hausgenoſſen pflegten ſich um dieſe Zeit zum e
der Gräfin Xenia zu verſammeln. Magelone wollte allein ſein und ſuchte die

ünfuhrthee ber

Der große eichengetäfelte Raum war leer. Die Fenſter waren geöfſnet, eine
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Weiter, immer weiter hätte ſie fliehen mögen, aber dem ſie entfliehen wollte
es folgte ihr überall hin: die Reue, ſie trug ſie mit ſich fort; von ihr befreit zu
werden unmöglich!

Sie warf ſich am Strande nieder und lauſchte auf das brandende Meer, und
öffnete dann die Augen ganz weit und blickte hinans in ſeine Unendlichkeit, ſah
zum Himmel empor und rang die Hände ſie wollte weinen und konnte es nicht,
und wollte beten und fand nicht den Muth. Wenn er ſiarb, er, der jetzt fühlte
ſie es ſie ſo treu geliebt von Kindheit an, dann war ſie ſeine Mörderin, ihr
Leichtſinn, ihre Untreue hatte ihn in den Tod getrieben, und er ſtarb mit dem
Weh betrogener, verrathener Liebe im Herzen.

Und ſo ſollte ſie weiterleben? Nimmermehr! Die Verzweiflung überkam ſie.
Ein Schritt, ein einziger, ein letzter Entſchluß und ſie war ſrei. Sie ſprang
auf und trat bis dicht an das brandende, ſchäumende Waſſer, es netzte ihren Schuh, es
ſpritzte einpor an ihren Kleidern, noch einen Schritt ſie zauderte.

Frei, ſie wollte ſrei ſein und er, wenn er am Leben blieb, er ſollte die Folgen
ihrer Sünde tragen er würde es thun, ſie wußte es, ſie kannte dies fromme, ſtarke
Herz gut genug, es trug, was ſein Gott ihm auferlegt, und ſie, die Schuldige, wollte
es nicht Langſam ſtrich ſieſich die wirren Haare aus der Stirn. Langſam trat ſie
vom Waſſer zurück; der Ausdruck ihres Geſichts wurde ruhiger, und die Qual
o armen Herzens löſte ſich in einem Strom heißer Thränen; ſie faltete die

ide:
„Vater, wenn's möglich iſt,“ flehte ſie, „ſo laß ihn geneſen! Wenn's aber zu

ſeinem Frieden dienet, dann, Herr, nimm r zu Dir in Dein Reich, nur ſeine Ver
eng ſeine Vergebung laß mir noch zutheil werden! Ach Rolf, mein Rolf,“ ſchluchzte
ſie. Jhre Lippen ſprachen nichts weiter, aber der Herr erbarmte ſich ihrer, er hatte
ihre Reue gewogen und ſie für wahr erkannt und an dem einſamen Strande, im
Angeſicht des weiten, ewigen Meeres hatte ſich die verirrte Seele wiedergefunden

ſich und ihren Gott.

XVI.

Am nächſten Tage regnete es und em kalter Wind trieb die gelben Blätter
durch die Wege des Parks.

Magelone Dyrfurt ſtand in ihrem Thurmzimmer am Fenſter und blickte auf
Meer hinaus ſeit geſtern war es ihr lieb und vertraut geworden und ſein

Ranſchen, wenn die ſchweren Wogen wie heute gewaltig brandend ans Uferlugen, klang ihr wie ein Abſchie 8gruß, aber auch wie ein Mahnruf, der ſie

an die ſchwerſten und dunkelſten Tage ihres Lebens erinnerte, und den ſie mit fort
rahm in die Ferne.

ſanfte Luftſtrömung bewegte die ſchweren, grünſeidenen Vorhäuge, im Kamin hatte
man ein Feuer angezündet, die Flammen züngelten an den leiſe kniſternden Holz
ſcheiten empor die Uhr tickte einförmig und ein verſpäteter Käfer ſchwirrte leiſe
ſummend um das Leuchtweibchen, das an ſchweren Bronzeketten von der Decke über
dem vvalen Eichentiſch hing, der die Mitte des Zimmers einnahm, und auf dem
Erzeugniſſe der Tageslitteratur mit Zeitungen bunt durcheinander lagen. Einer
der hohen Eichen Lehnſeſſel war zurückgeſchoben, als ſei der, der in demſelben ge
ſeſſen, ſoeben aufgeſtanden.

Achtlos ließ ſich jetzt Magelone hineingleiten, ſtützte den Arm auf den Tiſch,
lehnte das Köpfchen in die Hand und blickte ſtarr vor ſich nieder. Jhr war ſo
ſchwer ums Herz, und Trauer, Trotz und Erbitternug gegen Rolf kämpften darin;
es war ihr in dieſem Augenblick, als ob ſie ihn haſſe, und die Frage des Prinzen:
„Sind Sie glücklich drängte ſich ihr wieder und wieder auf.

Nein, jetzt wußte ſie genau, ſie war es nicht und würde es nie, nie ſein, und
das Leben war doch ſo lang ſo lang und ſie ſollte es hinbringen ohne Glück.

Sie ließ den Kopf auf den Tiſch ſinken, brach in ein leidenſchaftliches, zor
niges Weinen aus und hörte es nicht, wie ſich die Thür leiſe öffnetee.

Erſt als, dicht vor ihr, ihr Name genannt wurde, fuhr ſie erſchreckt empor
der Prinz ſtand an ihrer Seite.

Jm erſten Augenblick war ſie unfähig, ſich zu regen oder ein Wort über die
Lippen zu bringen, ihre großen thränenſchimmernden Augen blickten nur mit einem
Ausdruck angſtvollen Flehens zu ihm auf.

„Hier finde ich Sie und ſo?“ fragte Edelsberg mit unſicherer Stimme.
„Was fehlt Jhnen um Gotteswillen, was fehlt Jhnen? ſprechen Sie ein Wort,
kann ich Jhnen helfen

Sie ſchüttelte kaum merklich das Haupt.
„O, ich wußte es wohl, ich wußte es“, fuhr er immer erregter fort, „Sie ſind

unglücklich, tief unglücktlich.“
Er faßte ihre Hand.
„Sagen Sie es mir, Magelone, Sie können mich doch nicht mehr täuſchen,

und ich Magelone, ich kann Sie nicht leiden ſehen“, rief er dann, in geſteiger-
ter Leidenſchaft ihre Hand an ſeine Lippen ziehend. Sie wollte ſich erheben, ihr
ſchwindelte, wirre Gedanken kreuzten in ihrem Hirn, widerſtreitende Gefühle be-
wegten ihr Herz, der Prinz drückte ſie faſt in den Seſſel.

„Bleiben Sie, Lona“, „einmal muß es ja doch klar werden zwiſchen uns
Allen, zwiſchen ihm und Jhnen, zwiſchen Jhnen und mir! Haben Sie den Muth,
das Band, die Kette zu zerreißen, die Sie an einen ungeliebten Mann knüpft! und
ich will Sie auf Händen durchs Leben tragen.“

Sie ſchauerte zuſammen.
„Lona, ſagen Sie nur dies eine: Lieben Sie Rolf von Velten?“
„Jch weiß nicht“, kam es tonlos über ihre Lippen, „ich war ſo jung damiglF,

ich glaubte es aber.“
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Wünſche nach einer ſolchen Bahnverdindung laut geworden, und z zieben, daß er ſich in eiten großen Koffer in ſeiner Wohnung Abends 7, 10 Uhr Verſaucmlung des Ebqig Mi
die Stadt Zerbſt wandte ſich zur weiteren Förderung im Mai verſteckte. Doch

anlage eine drückende Feſſel für die Stadt und ein unüber-

Leider mußte die Freiſprechung des

Zig. wird aus Lanugenberg gemeldet,

Sozialdemokratie

die Polizei kam binter dieſe Liſt und er- und Jünglingsvereins, Brunnenſtr. 4.
1890 an das Herzogl. Stagtsminiſterium, ſowie an die Handels brach den Koffer, deſſen Schlüſſel die
kawmer und letztere hat in Folge deſſen eine Eingabe an den nicht wiederfinden konnte!
Staatsminiſter gerichtet, die vorausſichtlich von Erfolg ſein Angeklagten erfolgen, da ſich die Antragſtellerin, jene etwas be-
wird. Ein drittes Projekt betrifft eine Linie von Brück an ſchränkte Schwägerin, unter Thränuenſtrömen weigerte, Zeugniß
der BerlinWetzlaer Bahn über Koswig, Wörlitz, Oranien abzulegen. Der „Ger.
baum nach Raguhn mit event. Weiterführung nach Halle daß die Polizei als Urheber der fortgeſetzten Kartoffeldie b-
zu. Doch bat dieſes Projekt vorläufig wenig Hoffnung auf Ver ſtähle den Fübrer der dorti
wirklichung. Mehr und mehr macht ſich in Deſſan, die (welcher mit ſeiner Frau wöchentlich durchſchnittlich 27 4& ver 4 Halleſche StadtObligation
Ueberzeugyng geltend, daß die jetzige Bahnhofs nd Bahn- dient!) ind zwei „Genoſſen“ ermittelt habe.

in der Aufreguntet Conrsbericht der Hankſirmen zu Halle g. g.
Vörſe vom 25 September 1891.

Dividende henfür Zf. Courdtoſ
J

7 a 10160
windbares Hinderniß ihrer geſunden Ausdehnung iſt. Man
plant daher eine Erhöhung der ganzen Eiſenbahn-Anlage im
Weichbilde Deſſaus, ſo daß überall die Straßen uugefähr in

werden können, und zwar an jeder Stelle, wo es der Bebau-
ungsplan der Stadt erfordert.

burg ankommenden Kähne beſtohlen hat, iſt die Magdeburger
Spur gekommen. Durch einen Fuhrmann, welcher Nachts die j mongte macht ſich vermehrte Nachfrage geltend.
geſtohlenen Gegenſtände, beſonders Getreide. Mehl, Zucker c.

iſt die E a s 8.75 ab Amſterdam und Ankwerpen, 5,25 bis 9, ab 4 Hyvoth.-Anl. der Zuckerf.abfuhr, iſt die Sache ans Licht gebracht. Es iſt bei dein Ober Naehge n a London und Wapoen Korth edor Elavien a 09,00 G
worden, in dem ſämmtliche „Kunden“ verzeichnet ſtehen. Gegen trocknete Getreideſchlempe G. bis 7 ab Hamburg. A o Hyp. n. der Crr
80 Perſonen ſind infolgedeſſen ſchon in Magdeburg vernommen G gcn r r n ne An Hoheit Rut der vall.
worden; wie es heißt, ſollen viele Getreidehändler, Väcker c. kuchen und Banmwollſagtmehl 965 bis 310 Cocobunbtuchen

x Grimma, 24. Sept. (Feſt der Für ſtenſchule.) Der und Cocosnußmehl 7,20 bis 8,25, Palmkernkuchen 4 5,75 bis ſ 4 De der Gewerk

haupt der Diebes- und Heblerbande ein Notizbuch gefunden

in Mitleidenſchafſt gezogen ſein.

hentige zweite Feſttag der Einweihungsſeierlichkeiten des Neu 1.60. Vapskuchen 5,75 bis 6,45,baues unſrer güberlihnten Fürſtenſchule wurde durch die An 8, Weizenkleie 5,70 bis 6,—, Roggenkleie 6— bis 6.25 4
weſenheit Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen ausgezeichnet. j ab Hamburg, pro 50 Kilo.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Kattowitz, 24. September. Die Privat-Stein- von 1686 7ihrem bisherigen Niveau unter der Eiſenbahn durchgeführt kohlengrub en erhöhten faſt ausnahmslos die Preiſe. 3 Erfurter Stadtanleihe l 85
Der Kreis Oels erhielt die landesherrliche Genehmi- 3 i Halberſtädter Stadt

aung zur Ausgabe von 400 000 3proc. Anleibeſcheine. Anleihe von 18909
M. 2Wolmirſtädt, 24. Sept. (Einer raffinirten Diebes T. Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Be- 3 P NaumburgerStadtanleibe

i je t richt von G. u. O. Lüders.)und Heblerbande) welche ſeit Jahr und Tag die in Magde Die Marktlage hat ſich in den letzten 8 Tagen wenig ver-Hamburg, den 23. Sept. 1891. 4* Pfandbr. der Prov. Sachſen

4 2Kriminalpolizei dieſer Tage in dem benachbarten Rogätz auf die ſ ändert. Es ging in Loco- e

Mais, verzollt 8,30 bis

von 1882
3 o Halleſche StadtOblig.

von 1884
3 o Halleſche Stadt Oblig.

8

329440 9.,

Z31!294,50 B.

z 9 i 6lö2 G
o Sächſ. Provinzial-Oblig. T 101,00 GWaare einiges um; für die Winter- 3 Sächſ. Provinzigal-Oblig. 3!/2

3 UnſtrutRegnlirungs-
Reisfuttermehl .4 5 bis 9, ab Hamburg, 480 bis Obligationen 95,00 B

ActienPapier-Fabrik 4 097,00
Brauerei (Michaelis)

chaft Ludwig II. lan. der Naumb.
Vormittags fand ein Aktus in der Aula ſtatt, welchem der
König, der Kultusminiſter v. Gerber ſowie der Präſident der
zweiten Kammer Dr. Haberkorn beiwohnten. Der König, welcher
mittelſt Sonderzuges eingetroffen war und zurückreiſte, wurde
von den, Vereinen und der Schuljugend, welche in den feſtlichier bi n Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nach der Predigtgeſchmrkeſren n n m richte m. Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Abends 6 Uhr J S Spar n. Vorſch.-B nkAct. La.B.

d v pr füärhisdor eLandtagsnachrichten.) Die Her zogin von Edin- i r Oberprediger Sickel. Körbisdorf. Zuckerfabr.Actien [1890/91
ben ſi t Fobur riedri Hrüneiſen. Gertraudenkapelle: Mittwoch den 30. Sept. Zuckerraffinerie Halle Nelien s 9öi u r ne re W r Abends 6 Uhr Katechismuspredigt (3. Art. Heilsvollendung) Sächſiſch Thür. Braunkohlen

burg und die Prinzeſſinnen Maria und Victoria

Meiningen ſind geſtern ron Coburg nach Darmſtadt abge Oberpred, Saran.

iſt. P Sickel. Vormittags “.9 Uhr im Bürreiſt. Der Fürſt von Schwarzburg-Rudolſtadt hat aſien edteiſt, gen 9 n Jene d
i erſelbe. Schmiedſtraße 17, Vorm. r Hilfsprediger Wer Weiß ſer Brann-Nachmittag 3 Uhr fand im Reſidenzſch oſſe zu Greiz die d tig e ihr i denken en. Weißenfelſer e

welche die Namen J da Emma Antoinette Charlotte Victoria e e er Zrergag den e e mierrgs r Dörſtewiß Rattmannsdorferhi r ie Fürſti J. allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Oberprediger Sickel.len de Loth en dis Sizin, u S Waſunb ur Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vorm. Zeitzer Paraſſin- u. Solaröl
Nachm. 1*. Uhr Kindergottes- ſabrik 1890/91] 6

ſich geſtern nach Jagdſchloß Rathsfeld begeben. Vorgeſtern

Taufe der jüngſt geborenen Prinzeſſin von Reuß ä. L.

wohnten der Tauffeierlichkeit bei. Jm Befinden der Fürſtin
g iche Veräuder inaetr 9 in 10 Uhr Oberprediger Saran. e rik.n et en rn z o r ne Fonrge l 1890/911 63u e r eichte un endmabl iakonns Halleſche rauerei -ActienVorgeſtern wurden im Herzogthum Meiningen die allge Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitß. Abends eines 1889/901 0

Verſammlung der confirmirten Halleſche Brauerei St.-Prior.
meinen Wablen zum Landtage, aus denen 16 Abgeordnete her-

I hor 6 Uhr Domprediger Albertz.W S v r de e e Töchter Nachm. 3 Uhr beim Herrn Conſiſt.-Rath Göbel. Zu (Michaelis)
So haben z. B. in der Stadt Meiningen nur etwa 30 Prozent Feear r e 8 J eher 3 l n e n sl hrom e r hr Vicar Dietrich. itte röllwißer Papierfabrik-Act. I1889der Wabler von ihrein Wablrecht Gebrauch gemacht Cinge- and. win. Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kinderge!esdienſt, Vicar Zether Hecſchuenketedctien

rufung des gemeinſchaftlichen Landtagsaus-Hecker. Freitag den 2. Oktober Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde, (Schäd x 1890/91] 20
tretener Umſtände halber iſt nach der „Goth. Ztg. die Einbe-

ſchuſſes für die Herzogthümer Coburg und Gotha bis zum
nächſten Monat vertogt worden. Der Landtags Aus Land min. Herold.
Ichuß des Fürſtenthuns Schwarzburg-Rudolſtadt iſt
bebufs Reviſion der Rechnungen von 1888/90 auf den 3. No

vember einberufen worden. Vorm.„r, Gera, 24. September. (Eine intereſſante Ge
Ticdtsverbandtung.) Jn der Dienstags-Sißung der dienſt. Nachm. 3

tto Taubert ans dem benachbarten Langenberg wegen
Unterſchlagung verantworten. Er hatte nämlich auf ein nach Kinderlehre, Derſelbe.
ausgeführter Beſorgung in ſeinen Händen verbliebenes Spar
kaſſenbuch ſeiner verehelichten Schwägerin Schmidt in Collis 10 Uhr Paſtor eſſin
Jaſt 600 allmäblich abgeboben und für ſich verwandt. 27 Derſelbe. Amtswoche:
pielfachem Umherreiſen in der Schweiz u. ſ. w. kehrte T. na
Longenberg zurück und ſuchte ſich bier der Jnb afltirung zu ent-
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„yAber jetzt nein, nicht jetzt erſt, ſchon ſeit Wochen, wiſſen Sie, daß es
anders iſt. Seien Sie mein, Magelone, mein angebetetes Weib ich darf fre
pach meinem Herzen wählen und ich liebe Dich, Magelone Dyrfurt.“

Vor ihr niederknieend umfaßte er die ſchlanke Geſtalt mit beiden Armen, Mage-
lonens Haupt ſank an ſeine Schulter.

Ein Schrei, ein Stöhnen, tief und ſchmerzlich, wie es ſich wohl nur in Augen
blicken namenloſen ſeeliſchen Leidens einer Menſchenbruſt entringt, zitterte durch
das Gemach.

Der Prinz und das Mädchen ſprangen jäh empor im Thürrahmen ſtand,
hochaufgerichtet, das Antlitz leichenhaſt blaß, die Augen groß und ſtarr auf die
Beiden geheftet, Rolf von Velten.

Sekundenlang lag es wie Todtenſtille über dem Raum und den Menſchen da
rin; Schuldbewußtſein ließ die zwei, Zorn und Schmerz den einen ſchweigen. DieAdern auf Rolfs Stirn ſchwollen an, ſeine Bruſt hob und ſenkte ſich heſtig, die
Hände ballten ſich, er rang ſchwer, den Ausbruch übermächtig aufwallender Leiden
ſchaft zu bändigen.

„Magelone klammerte ſich zitternd an die Lehne des Stuhles, der Prinz ſtand
bleich, mit mühſam bewahrter Faſſung neben ihr.

Die Blicke der Männer kreuzten ſie Mit dem Ausdruck von Haß und Ver
achtung hatte Rolf die ſeinen auf den Prinzen t und er war es, der zuerſt
das Schweigen brach. Er trat Alexander Edelsberg einen Schritt näher:

„Die Verrätherei dieſer Stunde, Prinz, ſollen Sie mir mit Jhrem Herzblut
bezahlen“, kam es faſt ziſchend von ſeinen Lippen.

Das Geſicht des Prinzen wurde noch um einen Schatten bleicher, aber nich'
eine Muskel zuckte in demſelben.
Ich erwarte Jhre Beſtimmungen,“ antwortete er kurz.

Jetzt löcte ſich der ſtarre Bann, der Magelone gefangen gehalten. Mit einem
e e ſtürzte ſie zwiſchen den beiden Männern auf die Knie und ergriff

nd:
„Rolf, nicht das! Um der Barmherzigkeit Gottes willen, nicht das!“ flehte

ſie. „Giebt es denn keinen anderen Ausweg, keinen
Sie war in einer dem Wahnſinn nahen Verzweiflung, ſie wußte nicht, was

ſie begehrte, ſie wußte nur das eine, daß ein, vielleicht zwei Leben auf dem Spiele
ſtanden um ihretwillen.

„Rolf, Rolf, höre mich, bei Deiner Liebe!“
Wild ſchleuderte er die zarten Hände von ſich ab.

d „Bei mr Liebe? Haha! Treuloſes Weib dort iſt Dein Platz, be
em

Er wies auf Edelsberg und ohne ſie noch eines Blickes zu würdigen, verließ
er das Gemach.

Die knieende Geſtalt neigte ſich zur Seite und ſank langſam auf den Teppich.
Hie Augen waren geſchloſſen, eine tiefe Ohnmacht hielt ihre Sinne umfangen;
e r re rauſchten hinter Rolf zuſammen, Prinz Saſcha bengte ſich über die

iebte
Lebte, verglühende Strahlen der Abendſonne fielen durch das hohe Fenſter,

die verkohlten Holzſcheite im Kamin wurden graue Aſchenhäufchen und der Käfer
ſchwirrte noch immer ſummend um das Seuchtweibchen

Sie brachten ihn.
Durch den klaren Oktobermorgen bewegte ſich der ernſte ſchweigſame Zug.

Kirchliche Anzeigen.
Am 18. Sonntage n. Trinitatis, den 27. Sep!., predigen:

guilfagſe. Ebarlotten Sächſiſch Thür. Braunkohlen

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, 87, Uhr Hildebrand'ſche Mühlenwerke 1399/90 12

Apoſtol. Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 Uhr Hauptgottes- Landsberger Malzfab.Actien 1889/901 12Straft d bein i n Kahr liturg. Gottes Riemberger Malzfabrikdictien ſ1880/90
rafkammer unſeres gemeinſchaftlichen Landgerichts te ſi dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr bibliſcher Vortrag. 390

Hiebichenſtein: mittags 8 Uhr Paſtor Meltzer. Vorm. ur eng Mohm. r hr Kinde btleebient Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) e. 195 G.

Abends 7--9 Uhr Frauen und Jungfrauen- Verſammlung
in der Schule neben dem Amtshauſe.

erooerrrrreram-

raunk. A.G. m e4 Sächſ. Thür. Braunk.
Schuldverſch. 2 Aa4/2102,50 G,4 Werſchen-Weißenfelſer

Schuldverſch. c w 4 102,50 GZu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Superint. D. Förſter. Halleſche Bankvereins-Actien, 18900 9 5 159 25 G
Spar undVorſchuß-Bank-Aktien] 1890 9 bz V.

8341 1106,00 G.
Nachm. 2 Uhr Diakonus Glauzig ZuckerfabrikActien 1890/91 m

Zu St. Ulrich Vorm. 8 Uhr Oberprediger St.Actien 1889 1 9
ichter. Vorm. 10 Uhr

171 G.

86,00 B

St.-Prioritäten 1889 9
kohlenAktien 1890/91] 11
Braunk.J.-A. 1890 91] 6

96 G
102,00 G.

SchädePaſtor Knuth. Jm ſtädt. Siechenhauſe: Vorm. 9 Ubr Halleſche Maſe inenf.Aclien i800 35 307 G
Halleſche Straßenbahn J 1890 6 S
Hall. Straßenbahn neue Ackien o
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1890/91] 12

a i en

Eilenburger Kattun-Manufak-

Knuxe d. Bruckdorf Nietlebener

Vergbauvereins“) e.
PackhofsActien“) foe. 260 G.Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Auf der Tragbahreruhte Rolfs edle Geſtalt, mit einer leichten Decke verhüllt, nur

das ſchöne, bleiche Antlitz, die geſchloſſenen Augen und das reiche, wirre Blondhaardar Tp Sonne küſſen, v ſich hin und wieder durch die beeiſten Wolkenſchleier ſtahl.

Der Arzt und Baron Gaſton von Preuß, der geſtern Abend mit Graf Lüttwitz
zu fröhlichem Jagen auf Strombeck eingetroffen war, und der nun als Sekundant
eine traurige Pflicht dem beſten nd gegenüber hatte erfüllen müſſen, ſchritten
hinter der Bahre her. Rolf von Velten war ſchwer verwundet, ob h
V nach der erſten Unterſuchung nicht genau feſtgeſtellt werden können. Die

unge ſchien verletzt und größte Vorſicht in der Behandlung geboten.
Der Prinz hatte einen Schuß in den linken Oberarm erhalten; durch ſtarken

Blutverluſt war er ſehr geſchwächt. Er war mit Graf Lüttwitz
und, auf dieſen geſtützt, gelangte er mit Aufbietung aller Kräfte in ſein Schlafzimmer.
Lüttwitz eilte, als er den Verwundeten der Obhut ſeines Kammerdieners übergeben
hatte, zur Gräfin, die ihm ſchon im Vorzimmer athemlos entgegenſtürzte.

Durch Magelone hatte ſie ſchon am Abend vorher alles erfahren; die Herren
hatten aber ſelbſtverſtändlich jede Auskunft verweigert. Die Art des Zzweikampfes
war geheim gehalten, ſelbſt die Kutſcher hatten erſt unterwegs ihre Weiſung
erhalten.

Es waren furchtbare Stunden welche die Zurückgebliebenen durchlebten.
Helene von Velten bekam Nervenzufälle, lag in ihrem Zimmer, raug die Hände

und ſchluchzte; Magelone irrte ruhelos durch die öden Prachtſäle und flüchtete aus
jeder menſchlichen Nähe. Xenia in ihrem tiefen Schmerz, aber ihrem doch mehr
ruhigen Gemüth, war die einzige, die die einigermaßen nöthige Faſſung bewahrte.

Als der Graf ihr entgegentrat, rief ſie mit Thränen in den Augen
„O Lüttwitz, Lüttwitz warum mußte das ſein Wer lebt?“
Jhr Athem ſtockte.

„Gott ſei gelobt beide, Gräfin.“ x„Allmächtiger ich danke Dir. Aber ſprechen Sie weiter, lieber Graſ, Jhr
Ausſehen verkündet trotzdem Schlimmes, iſt einer ſchwer verwundet

„Ja Herr von Velten.“
„Rolf“, kam es wie ein Hauch über ihre Lippen; ſie wankte, der Graf ſtützk

ſie, „und mein Bruder
„Er erhielt einen Schuß in den linken Oberarm nicht bedenklich. Der Prinz

befindet ſich bereits in ſeinem Zimmer.“
„Führen Sie mich zu ihm.“
Alexander, von Schwäche übermannt, war gleich, nachdem ihn der Kammerdiener

enkkleidet und ins Bett gebracht hatte, in tiefen Schlaf geſunken. Die Gräfin
u nun, von Graf Lüttwitz unterſtützt, die nöthigen Vorkehrungen zu Rolfs Auf
nahme.

Ein großes, helles Zimmer im Erdgeſchoß, nach dem Park hinaus gelegen.
wurde für Rolf hergerichtet und man war eben damit fertig, als das
vieler Schritte und flüſterndes Stimmengewirr in der Halle des Schloſſes den
Bewohnern verriethen, daß der traurige Zug angelangt wäre.

„SGeben Sie mir Jhren Arm, lieber Graf Lüttwitz“, ſagte Fenia.
Äls ſie die Halle beirat, in der ſich nur noch der Arzt, Gaſton und der alte

Luſtellen befanden die kummervoll die Bahre umſtanden, brach ſie in Thränen

Oben auf dem Tre enabſatz, aber d inen breiten Pfeiler verborgen, kauerte
t v d e de verwundete Maun dort unter.

aus.

Magelone, Sie war öleicher

Zur
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Halle, Sonnabend 26. September 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vrthrilt
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Hotel- u. KReſtaurant-Empfehlungen.

-m—
llotel Stadt Hamburg.

Illalle a, 8.Tegenüber der Poſt. r
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
13600/ chtelsetter.

llotel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes C Range

am Bahnhof, W 11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjiähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Hotel zum Kronprinz.
W IIalle a. S.

Rähe des Marktes
Hotelwagen am Vahnhof.

Haus erſten Ranges.
Vewährt ſeinen glieh guten J

jeder Veziehung.t R w. Braun

Victoria-IHötel,
Halle a, S., am Riebegplatz,dem Bahnhof gegenüber.

Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.
Comfortable Betten; großes, elegant

eingerichtetes Reſtaurant Solid Preiſe.
Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Beſitzer A. Freund sen.

Halle g. S.

Continental- Hotel Leistner.Haus J. Ranges am CEeutralbahnhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Beleng tung.
Centralheizung. Franzöſiſche Vetken,

W 496. 14414Beſitzer C. Leistner.

Renoelt's
Deutsches Sekt-Haus.

2

O O
Aeltestes, renommirt. Weinhaus O

am 'hiesigen Platze. 5
Z Beſte Bezugsquelle für prima 8
S Auſtern HelgoländHummer. G
2 Täglich friſche Wachteln und S
8 Faſanen in Champagnuerkohl. 8
S Große, gewählte Speiſenkarte. JDiners und Soupers nach S

dentſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge S3 ehrten freinden Herrſchaften ganz 8

O ergebenſt empfohlen. S
8 Zimmer f. Familien ſtets reſerv. S

3 3
Grüw's Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe z.

Beſtrenommirtes e ſtanx un S
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Plirsichbowle.
Jnhaber: W. PPörtzel.

Centrab-llotel.
Walle a. S. Am Markt.

Direkte Pſerdebähn- Verbindung
mit dem BVahnhofe.

Jesehüſtsreiseiden best. einpſohlen.

Solide vrge
43892) Weber.Hotel Stadt Dresden.

Am Eentral- Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pſerdebahn nach allen

Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.Väder im Hauſe. Portieram Bahnhof.

Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiber,
Hotel u Nord.
Am Riebeckbplatz, Leipzigerſtr. 55.

Hans erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
hof, ſolid elegant ausgeſtattet. Elek-
triſche Beleuchtung. Central Warm-
woſſerheizung Schöner Garten mit
Colonnade. Karl Witte.

Zum roprer a ung ung

Halle a/S., Gr. Nirichſtrage 50.

W'einrestaurant I. Ranges.
Mittagsetisch 1,50 im Abon. L,25.

Es wird enagliſch, franzöſiſch und
holländiſch geſprochen.

Münchener Kindlbräu.
Frit V e ä S.

Reſtaurant, Café und Gartenlocal
Mars-la-Tour,

große Ulrichſtraße Nr. 11
Mittagstiſch v. 12 2 Uhr im Abonne-
ment 1 Mark. Stets r valtigeZreiswerthe Speiſekarte W Vorzügl.
Viere: Croſtitzer Lagerbier, echt Münch.
Kindl, Böhmiſch Vier (Michelob).

Fnaul Heinrich.
z Walter Reichert's

Weingroßhandlung
und Probirſtube

empfiehlt
ihre reinen, gut gepflegten Rhein-,
Moſel, Bordeanx-, Schaum- und
Südweine.

54 Leipzigerstrasse 54.

am Bahl

[15268

Hlötel gold. Ilirseh
m. el u. Gartenreſtaurant,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Orone.früher Reiſe College.

Freyberg- Bräu,
O. Kl. Mürkerstr. 9.

neben Uhligs Mufikwerkfabrik
Neues gediegen eingerichtetes u. de-
korirtes Bierhaus. part., I. u.2. Stock.

Billard im 1. Stock. Stets
reichhaltige Sveiſcukarte Vor
zügliches Bier. Mittagstiſch
v. 153 Uhr. Carl Rrauns

r er

Staatlich concessionirtes

Seminar für Kindergärtnerinnen
von Lina Sellheim, Ialle a/S., Laurentiusstrasse 7.Neue Kurse für inäergärtnerinaen I. Klasse sowonhl

für Kindergärtnerinnen II. Klasse beginnen
Geceignete Stellung wird auf WunschAnfragen nach in der Anstalt ausge-

bild eten HKindergärtnerinnen Iaufen täglich ein. war ge
5

als auch
Anfang Oetober.
nnchagewiesen,

durch die Prospecrte.

Stadtgymnaſinm zu Halle a. S.
Das Winterſemeſter beginnt Donnerstag,

für das Gymnaſium, um 9 Uhr für die Vorſchute.
Die Anſnahmeprüfungen erfolgen am 8. Oktober von 9 Uhr ab.

tie ſind unr in den Klaſſen wöglig, r zu Michaelis 1592 ver-
t werden.

den 8. Oktober,

F. Priederasäorſf.

um ägi n Jem Coupon der Postanweisung bitte ich die Bestellung, sowieAuf e e

OIBROUS VIIII alle g. S. Verlängerte Königstrasse.Heute, Sonnabend, den 26. Sept. 7 Uhr Abend
Erſte Gala- Vorſtellung.

Hanptpiècen ſind
Größte Attraction der Jetztzeit:

Geſchwiſter Amalia und James Jee
auf dem Doppeldrahtſeil.

Von plus ultra der Pferdedreffur: Vaznar-Bey, arabiſcher Hengſt in
Freiheit als Springpferd, dreſſirt und vorgeführt von Herrn Dir. Herzog

Zum Schluß wird dasſelbe über ein lebendes D ſpringen.
Original! Neun für Halle a.Nach dem Balle oder Droſchke ſit. 103.

1. Mal: Husaren-Manöver, ger. von 16 Dämen. Zum erſten Male:
Die zwei Jockeys,

zu gleicher Zeit dargeſtent von Geſchw. Fee. Mal: Jeux de Barre,ger. von 3 Herren. Mal: Vierfnehe nireeuie, geritten von vier
Herrn mit 8 Schul ferren Vrl. Baptista als Parforcereiterin.
Clown FPrice als DZaubever., Alles Nähere durch Placate und Ans-
tragzettel. Morgen, Sonntan, den 27. Sept., 2 grosse Vorstellungen,
4 Uhr und 7 Uhr.

Billetverkauf in der Stadt bei Herren Steinbrecher u, Jasper,
Cigarrenhandlung am Markt, bis 5 Uhr Abends.

Der Marſtall befindet ſich am Cireus und iſt dem geehrten Publicum
am Tage über nnentgeltlich geöffnet. [15564

Kormaniegho Pivehgrosshanoivne,-

Gr. VUlriehstrasse 37 a.
Lebendfr. Augelſchellfiſch à Pfd. 20 u. 25 Pfg.,

Seehecht 30, im Ausſchn. 40-45 Pfennig. Zander,Schollen, Rothzungen, Aale e.
ff. Däniſche Voll-, Kieler Fett- u. Lübecker Bücklinge,

Kieler Sprotten, Rauchaale c.
Täglich friſche Nordſee Krabben.

I. Rick.
Uerbet- Rennen un lein

1891.Sonnabend, den 26. September, Nachmittags 2 Uhr.

Eröſfnungs-Rennen, Union-Klub- Preis 2000 Mark.
Leipziger Stiſtungs-Freis 1891 92. Preis 10000 Mark.
Preis der Stadt Leipzig. Ilürden-Rennen, Preis 2000 Mark.
Verkaufs-Handienp, Graditzer Gestütspreis 2000 Mark.
Grassi-Handieap. Preis 2000 Mark.
Herbst-Jagd- Rennen Preis 2090 Mark.

Sonntag, den 27. September, Nachmittags 2“ Onr.
Tribünen- Rennen Upion-Klub- Preis 5000 Mark.
TSohannapark-Handicap. Preis 20)0 Mark.
Dianna-Jagd- Rennen Preis 2000 Mark.
Deutsches Handicap. Graditzer Gestütspreis 3000 Mark
Verkaufes-Rennen, Union-Klub- Preis 2900 Mark.
Saxonia-Tagd-RKennen, Klub- Preis 1500 Mark und Ehrenpreis für den

Leiter des zweiten Pferdes, sowie ein vom Jagd-Renn-Klub zu
Leipzig gestiſteter Jubiläums-Ehrenpreis im Werthe von 1000

15573]

Mark für den Sieger. (15309
Preise der Plätze.

Mittel Tribüne II. Etage M 3. Sattelplatz M. 6Iribünen-Logenplatz 3 (kür einen Tag giiltig)
Tribünen-Sperrsite 2250 Sattelplatz, Kinäerbillet 1.50
Wagenkarten 10.-- Ring (Stehpl. vor d. Tribünen) 2.Billet für Wagen- Insassen u 1. „Kinderbillet n 70
Sattelplatz 10. Fussgünger 7--50(für beide Tage gültig)

Sämmtliche Billets sind Donnerstag, den 24. und Freitag, den 25.,
September, Vormittags 9--12 Uhr und Nachmittags 3--6 Uhr, sowie Sonn-abend, den 26. September, aber nur Vormittags von 9--11 Uhr, Markt 8
(Uninstrasso 1, zu haben.

Alle Billets müssen sichtbar getragen werdep, auch ist den Anord-
nungen der Aufsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leisten. Das Be-
steigen oder Uebersteigen der Barrièren oder sonstiger Absperrungen ist
strengstens untersagt, ebenso das Laufen in die Bahn bei einem etwa vor-
kommenden Unglücksfalle. Das Ranchen auf den Tribünen und das Stehen-
bleiben auf dem Gange hinter den Logen wäbrend der Rennen ist verboten.
Hunde werden auf der Rennbahn nicht geduldet.

Abfahrt zur Leipziger Rennbahn wird durch amtliche
angeordnet.

münder Totlerie
200,000 Loose und 18,930 auf 2 Ziehungen vertheilte Gewinne.

I. Ziehung in Berlin vom 24. 26. Nov. 1891.
Gewinne ohne Abzug zahlbar zu 600,000, 300,000 150,000, 125,000

100,000, 75,000, 2 à 50,000 M. ete.
Zu Planpreisen owpfiehit und versendet

Original-Loose Original-Vollloose
Für erste Ziehuus Sültis, für beide Ziehungen gültig.

t

1 2 10 1 2 10zu 2R, 10.50, S, 10 Mk. zu 42, 21, 4,20 Mk.Carl Heintze, Loose- General- Dehbit,
Bern W. Unter den Linden 3.

pie Gelder für Loose sind auf Postanweisung einzuzahlen, Auf
Für Porto undVor- und Zuname und ev. Stand niederzuschreiben, ſuabe

Gewinnlisten sind 50 Pfg. beizufügen,

Zweite Beilage zu. 225 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verl age

Stadt-Theater,
Sonnabend, den 26. September.

12. Vorſtellg. 11., Abonn. Vorſtellg.
Farbe: blau. Anfang 7“. Uhr
Der Vicomte von Létorières

Luſtſpiel in 3 Aufzügen frei nach
Bayard von Karl Blum.

Perſonen:

Prinz von Soubiſe,
Marſchall W. Schirmer.Seine Gemahlin M. de la Chapelle

Der. Vicomte von Se
torières J. Schneider-Baron Tibull von
Hugeon A. Schumacher.„Hermine, ſeine Schweſter E. Greve.

Desperrières Parla-
mentsrath E. DoßVeronika, Leine Schweſter E. Friedau

Pomponius, LétorièresHofmeiſter W. Schmidt-Häßlex
Grevin, Schneider
meiſter K. Friedau.Marianne, ſeine Frau F König.

Ein Polizeilientenant CE- Markgraf.

Der erſte Aufzug ſpielt in Paris,der zweite zu Chaton, in dem Hauſe
Desperrières, und der dritte zu Marly,
im Palgis des Prinzen von Soubiſe

Nach dem Luſtſpiel Pauſe.

Hierauf:

SGiciljanische bauernehre.

(Onvalieria Rusticaun.)Oper in 1 Aufzug.
e gleichnamigen Volksſtück von
G. Verga entnommen von G. Targioni

Tozzetti und G. Menaci.
Nach der deutſchen Bearbeitung voy

Oscar Berggruen.
Muſik von Pietro Mascagni,

Perſonen:
Santuzza, eine jungeBänerin A. Schäfer
Turiddu
Vaner R. Hofer.Lucia, ſeine Mutter M. Rothe-

Alfio, ein Fuhrmann H. Bachmann.
Lola, ſeine Frau E. Fritſch.

Landleute. Kinder.Die Handlung ſpielt in einem
ſſiciligniſchen Dorfe.
Ende nach 10 Uhr.

ein junger

Sonntag, den 27. September.
Nachmittags 3 Uhr-

2. Fremden- Vorſtellung. Halbe Preiſe

Reif-Reiſlingen-
Schwank mit Geſang in 5 Aufzügey

von G. v. Moſer.
Muſik von Michaelis

Sonntag, den 27. September
bende 7 Uhr.

13. Vorſtellg. 2. Vorſtg. außer Abonn

Die Meistersinger
von Nürnberg.

Oper in 3 Akten von Richard Wagner

Operntexte-zu allen Opern leihweiſe pro Aben
10 Pfennig. [1529E. v. Masars, Buchhandlung,

Schulberg 19, Eckhaus.

Concordia“,
2 Geiſtſtr. Nr. 45.

Direktion: G. Graßhoff.
Artiſtiſche Leitung: G. Röſſer.
Specialit.Theater 1. Ranges.

Neuer Spielplan.
Ara KZebra, Egyptiſch-Ara-biſche Vyramidentünſiler.
Litle Fred, der Wunderknabe
am Trapez. Tauer &Mein-
gold, Opernporodiſten. Mr.
Olſen, Muſikal. Holzhacker.
Benng K Mila Maningo,
Doppelproduktion auf dem 4mm

n nPaula Kri e er, Koſtümſou-
brette. Mr. Se gommer,„der ünveraiihe mit neuen

Einlagen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Anfangs Uhr. Ende 11 Uhr.
Jeden Sonn- u. Feiertag Früh-

e b.freiemEntree.e
r

von Halle u. Umgebung.
Sonnabend Abend 8 Uhr

Verſammlung
im „Goldenen Schiffchen“.

Tagesordnung:
a8e Menfchitt- e hTh. Meinecke.Feine Speiſeöl,

olbenceröl m vierge
Adler-Apothele,s haben

14980] Geiſtſtrake 17.
g h wsne r

t e



die feinste Marke Keine Preiserhöhung.

Fiena 04C40
J. C. Blooker, Amsterdam (Holland),

8
v

15

Das gröſite reine Roggenbrod lief
Carl Koch, Herrenſtraße 1

und die bekannten Verkaufsſlellen.

Einkauf v. Büchern er
Finlauf v. Makulatur a. of nan

Antiquariat, Gr. Ulrichſtr. 47.

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Die vorgenannte älteste und grösste deutsche Lebens versicherungsanstalt zeichnet sich aus:

1, durch ihr stetiges Wachsthum ühr
Ende 1829: 7 100 000„1858: 43 700 000

„1848: 72 000 000
1858 103 800 000

durch
Sicherheitsfondsdurch die grosse Sparsamkeit ihrer Verwaltung;

A.

selben lediglich an die Versicherten.

Versicherungsbestand betrug:
Ende 1868: 181 400 000

1678: 347 100 000
1888: 550 500 000

„13890: 585 700 000
durch die Reständigkeit ihrer Theilhaberschaft der Abgang bei Lebzeiten stellt
sich bei ihr niedriger, als bei fast allen anderen I ebensversicherungsanstalten

die verhaäſtnissmässige Grösse ihrer Fonds und insbesondere ihres

durch die Röne ihrer Veberschüsse und die volle unverkürzte Rücekgewüähr der-

Die Versicherungen Wehrptflichtiger bleiben ohne Zuschlagprämien
auch im Kriegsfalle in Kraft,

Voertrotor der Bank: in Halle (Saale) Wilhelm Raseh, Schwetschkestr. 1.
in Wettin Gust. Strasser, i, Fa.: M. Et. Strasser. (14968

S Bekanntmachung.
HMansfeld'sche Kupferschieferbauende

Gewerkschaft zu Eisleben.
Bei der am 21. Mai 1891 unter Zuziehung eines Notars hier staltge-

fundenon Ausloosung der pro 1891 plinmässig zu tilgenden Sohuldseheine Binoò
gezogen worden:

I. Anleihe de 1859.
(328to Ansloosung.)

Serie 59 No. 1451 bis mit 1475,
Sorio 76 1876 1309,
Serio 88 2176 2200,

wahlbar am 2. Januar 1892 gegen Rückgabe der Schuldscheine und der Zins-
zocheine Nr. 66 bis mit 69 mit Ziosſeiste.

II. Anleihe de 1867.
(22te Aasloosung.)

Serie 165 No. 3781 bis mit No, 3800,
Serio 197 4421 4440,Serio 274 65361 69580,Sorio 284 6161 5 6150,
Sorie 291 6301 6320,wahlbar am 2. Januar 1892 gegen Rückgabe der Schuldscheine, dor Zins-

Rheine No. 49 und 50 und der Zinsleiste,

III. Anleihe de 1875.
(14te Ausloosung.)

63 Schuläscheine à 500 Mark.
o. 41. 72. 142. 152. 170. 179. 240. 269. 342. 596. 450. 517. 540. 635. 644. 668.

678. 725. 727. 784. 785. 797. 799. 871. 873. 887. 894. 898. 996. 1124. 1163.
1164. 1167. 1185. 1283. 1330. 1331. 1361. 1412. 1416. 1438. 1440. 1499.
1516. 1559. 1576. 1690. 1692. 1708. 1747. 1796. 1798. 1799. 1841. 1844.
2018, 2036. 2079. 2123. 2232. 2306. 2384. 2393.

28 Schuldscheine à 1000 Mark.
To. 4. 33. 68. 121. 135. 137. 170. 179. 194. 216. 318. 427. 504. 541., 568. 646.

ß 668. 683. 684, 687. 736. 774. 781. 795. 817. 828. 921. 989.

5 Schuldscheine à 5000 Mark.
No. 21. 24. 52. 53. 121.

ahlbar am 31. December 1891 gegen Rückgabe der Seohuldecheine, der
insscheine No, 34 bis mit 40 und der Zinsleiste,

IV. Anleihe de 1879.
(Tte Ausloosung.)

37 Schuldscheine à 500 Mark.
No. 131. 150. 222. 237. 257. 281. 283. 307. 344. 374. 395. 466. 557. 585. 589.
S 617. 676. 707. 716. 720. 728. 734. 735. 746. 780. 813. 850. 874 888. 960.

998. 1119. 1216. 1218. 1241. 1242. 1274.
15 Schuldscheine à 1000 Mark.

No. 14. 103. 104. 116. 144. 165. 180. 192. 225. 227. 258. 283. 299. 410. 454.
3 Schuldscheine à 5000 Mark.

Vo. 59. 76. 97.
eahlbar am 31. December 1891 gegen Riickgabe der Schuldscheine, der Zins-
agheine No. 26 bis mit 40 und der Zinsleiste.

Zahlstellen sind für die Scheine de 1869 und 1867 die gewerk-
eh aftliche Hauptkasse hier, die Herren Vetter Co. zu Leipzig,
die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt daselbst und die Disconto-
Besellsehaft zu Berlin, für die Sobeine de 1875 und de 1879 die Ge-
werksohbaftliche Hauptkasse hier und die Allgemeine Peuts che
Credit- Anstalt u Leiprig, oder die von der Letzteren zu bezeichnenden
nderen Zahlstellen.
r Es gilt dies auch von den schon früher ausgeloosten und noch nicht
eingelösten Sehuldscheinen.
189 emnanng der zu tilgenden Scheine hört mit dem 31. December

1 auf.
T Für fehlonde Zinsscheino wird der Betrag vom Capitale gekürzt.

Von früher ausgeloosten Sebeinen sind immer noch nicht eingelöst:
aus 1859er Auleihbe:

Serie 32 No. 800, fällig am 2. Januar 1891.
aus 1875er Avleiho:

à 500 Mark.
No. 1293. 1460, fällig am 31. December 1889.

No. 704. 1759. 1840, fällig am 31. Dezember 1890.
à 1000 Mark.

No. 696, fällig am 31. December 1890.
à 5000 Mark.

No. 75. 77, fällig am 31. Dezember 1890.
aus 1879er Anleihbe:

à 500 Mark.
No, 121. 338. 1086, fällig am 31. Dezember 1890.

Die anbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf auſmerksam

goemaeht. [11311Eisleben, den 26. Mai 1891.Die Ober-Berg- und Hütten- Direction
Leuschner.

Bettfedern und Daunen, J
fertige Betten,

Bettitbezüge, Betttücher, Strohsäceke,
Schlaſdecken, Bettdecken und Gardinen

empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen

igRobert steinmmetz, Leipz
W

erſtr. J.

Für Gesang- u. Clavierunterr.
nimmt noch einige Schülerinnen an

M. Heynacher,
Breiteſtraßze 11 T. [15222

Früh Schülerin d. Leipziger Conſerv.
und der Concertſängerin Frl. Th.
Friedlünder daſelbſt.

Trockenes Brennholz,
Fubre 9 Mk. frei Haus
Opel Strödicke,

HMötzlicherweg 4. Fernspr. 6.

Kostüme
fertict in bocheleganter Ausführung und
unter Garantie für guten Sitz [15240
Fr. I. Wüänkler, Albrechtſtr.28. I. Et.

Penſionat
von Lina Selineim, Halle g. S.,

Laurentiusſtraße 7. [15527

Per h finden nocheinige junge Mädchen Aufnahme.
Näheres auf gefällige Aufragen.

Schwefel
Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede

drei keit, Scropheln,
lechten, iteſſer, Blüthchen,

Sommerſproſſen a Stück 50
ſ nur allein bei [12256
Abin Hentze 39 80.
Io Löbejün bei Fr. Rudloff.
In Höhnstedt bei W. Weise.
in Delitzseh bei Reinh. Müller.

Tüglich Crische
Frankfurter u. Fraustädter

Würstchen,
Ital. Salat, Hummer-Mnayon-

maise,
Ronstvbeef, Kalbsbraten,

Freitagschinkenin Brodteig,
Eeht Westf. Pumperniekel,

4 Pfd, 75 Pfg.

Gebr. ZornGr. Ulrichstrasse 58.
Am 30. September d. Js., Vor

mittags 10 Uhr ſollen in unſerer
Fabrik 1I an der Löderburger Vahn
bei Staßfurt

4000 Ctr. ca. 50 Be
Schwefelsäure

öffentlich meiſtbietend für Rechnung,
wenn es augebt, verkauft werden.

Staßfurt, den 25. Sept. 1891.
Stassfurter Chemische Fabrik
vormals Vorster Grüneberg

Acetien-Gesellschaft.

W. Aſsmanur's

Hamburger
S rUbsllteks-ZAuner,

Gr. Ulrichstrasse 27.

Fisch-Speisekarte.

Caviargommel 25 Pf.Sardellensommel 20
Sildsemmel 20englische Semmel 20
Lachssemmel 20marinirter Hering 202 Rollhberinge 20Bricke 7 20 99Brathering 15Ostseehering 15Russ. Sardinen 20Oelsardinen 20Port. russ. Salat 20

u Aal ger. 30 u. 50Hummer-Mayonnnise 40 u. 60
Ochsenmaulsglat 35 4

m

Chinegische Dhee- Handlung

A. Krantz Nachf., IIalle a
da beehre mich meinen werthen hieſigen und auswärtigen Kunden
as Eergebenſt anzuzeigen.

Der Ausfall der neuen Thee-Ernte iſt gnalitativ als ein recht
auter zu bezeichnen und ſind es wiederum Pececo's,
und Moning-Congo's, im ausgeprobten ſachlundigen Verbältniß
gemiſcht, als für die deutſche Zunge am ſchmeckendſten. Die in neuerer
Zeit mit eingeführten Indischen und
nicht immer für den dentſchen Geſchmack, da dieſelben einen
ſtarken Charakter haben und mindeſtens mit geeigneten chineſ. Sorten
gemiſcht werden müſſen.

Beim Einkauf von Thee laſſe
beeinfluſſen; die Waare iſt je nach
ſich ſo vielfach verſchieden, daß der Laie bei Vorlage der Thee's auf eine
richtige Werthſchätzung faſt innmner
nur kaufen, wo Garantie geboten iſt, daß derſelbe nicht mit anderen
ſtark riechenden Waaren lagert.
Ich empfehle daher meine vorzüglichen, hochfeinen ſchwarzen Thee's
in den bekannten guten Miſchungen, als

Congo's, Souchong's, Pecco's und Nelangen,
sowie Grus-Thee,

zu Mark 2,00, 2,50. 3,90, 4,00, 6,00, 9,00
in eigener plombirter Packung und ausgewogen.

Rierss. Carawanen- Thee
in Original-Packung à Pfd. 9, 12 Mark.

Anweiſung über Ankauf und Zubereitung des Thee's.
Garantie für reine abgeſiebte Thee's 1891/92er Ernte,

ausgewogen und in Packeten mit Gewichts
und Preis-Angabe.

Chinesische Thee-Iaudlung

intreffen meiner diesjährigen Thee-Importen hierdurch

ros
Große Steinſtraße 11.

J

Souchong's

Ceylon-Thee's eignen ſich
eurigen,

man ſich von Aeußerlichkeiten nicht
Herkunft, Ernte und Bereitung in

verzichten muß. Thee ſoll man

en detnail
(15113

(Geiststr. 341. VI. 6Geyer, Goiststr. 32.
Special- Geſchäft für chemiſche Reinigung

feiner Herren-, Damen u. Kinder- Garderobe
völlig unzerkreunt und mit jeglichem Beſah.

Specialität: Gardinen- Wäsche u. Appretur auf Weu.
Unübertroffene Wiederherſtellung beſchmutzterDeckchen, Teppiche, Battiſtroben c

Muſterkarten hochmoderner Farben der rühmlichſt bekannten

Thüringer Kunst färberei Königsee
zum Umfärben von Damenkleidern e. jeder Art zur gefl. Anſicht Verd.
Auzüge, Ueberzieher fallen, aufgefärbt, vorzüglich aus.

große und kleine

(halbengl.) zum Verkauf.

Von Montag früh ab ſtehen feine felte n

VFutterschweine S
Carl Birke in Giebicheuſtein, Brunnenſtraße 65.

erichtliche erſteigerun
Die zur Concursmaſſe des Materialwaarenhändlers Fr. n in Fa

H. Brandt zu Trotha gehörigen Waarenvorräthe ſollen
Moutag, Dienſtag und Mittwoch den 28., 29. u. 30. ds. Mts.
in dem bishertgen Verkauſslokale zu Trotha, je von Vormittags 9 Uhr ab,
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Halle a. S., 25. September 16891. [15572

J. Bd. Peuschel, Coneurs-Verwalter.
Wegweſſer durch Halle.

Archäologiſches Muſeunm, proviſ.
Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12-1 Uhr.

Kul. Univerſitätsbibliothek, Fried-
richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 83--1 Uhr vorm.,
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm., 25-4 Uhr, nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botnniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6—12 u. 1-6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 612 Uhr,
vormitttags.Chriſtl. Mägdeherberge, Martha-
hans, Sophienſtraße 6.

BDenkmler. Händel-Denkmal,
Markt. Händels Geburtshaus.
Nicolaiſtraße 4. Denkmal Auguſt
Hermann Frauckes, Franckeſche Stiſt-
ungen. Fiebiger-Denkmal, kleine
Wieſe. Denkmal für die 1813/15
gefallenen Hallenſer, Königsplatz.
Denkmal für die 1866 gefallenen
Krieger, alte Promenade Denkmal
ſür die 1870/71 gefallenen Halleuſer,
Markt.

Digkoniffenanſtalt nebſt Martin
ſtift, d 6. Frauckeſche Stif
tungen. Haupteingang Franckeplatz 1.

Kliniken. Chirurgiſche Klinik
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Franeuklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziuiſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.e rof. Dr. Gräfe, Geh. Med Rath
Prof. Dr. Schwartze. Nerveu-
klinikt, Mühlrain. Direktor Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. Hitzig.
Nerveuklinik des Prof. Vr. Seelig-
müller in der mediziniſchen Klinik,

11 1 Uhr.agenſtraße 7 a.

beſtes Verpackungsmaterial,R o012 W o le 9 empfiehlt den hieſigen Herren Con-
rſchiedenen Qualikäten zu billigen Preiſen. [15530

E. Balltjé,
Thurmſtraße 24.

ſumenten in 8 ve

Hall. olzwollefabrit,

Zahnärztliche Klinik, in der Jägergaſſe-
Vorſteher Prof. Dr. Hollagender-

Kupferfſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebände. Donners
tags von 11--1 Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm Domgaſj
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners
tags 11--1 Uhr gratis. Montans.
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht.
Kl. Steinſtraße 7/8. Grnundbuchamt
Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſeum für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt
tags von 11-1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Saalkreiſes.
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffueſ
von 8-1 und 36 Uhr.

Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt
eingang Wilhelmſtraße 1.

Moritzburg am Paradeplatz
Reſidenz. Domgaſſe 5!6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8—-1 und 3-5 Ubr
Sparkaſſe, Kreis Kommunalkaſfe

u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymnaſium, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs
ſchule und lateinloſe Realſchnle.

Theater. Stadttheater, alle Pro
menade 17.

Viktoriathegter, Leipzigerſtr 61
Nmiverſität, Schulberg 9 (an der

alten Promen.)
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Die ei ige große Modenzeitupg, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt

Der Bazar
Jlluſtrirte Damen Zeitung für Mode, Handarbeit und Unterhaltung.

Abonnemenispreis 2 Mark vierteljährlich.
Der Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere Modenblatt.

Alle Poſtanſtalten und Buchhandlunngen nehmen jederzeit Abonnements an. [15424

Probe- Nummern verſendet auf Wunſch une ntgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW.

AusſchreibunDie Stuckarbeiten einſchließlich Lieferung u. für das Ve

Waltungs
vaneg Angebote ſind bis

und das Reſtaurations-Gebände des Schlacht und Viebhofes zu
S. ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Sonnabend, den 3. Oktober ecr., Vormittags 10 Uhr,
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen, auch
die Verdmgungeegchlage entnommen werden können.
Halle a. S., den 23. September 1891.

Der Stadtbaurath.
Lohnusen,

ſinnen à on
A. G., Halle a. SSqhmeerſiraße 31I.

Ununterbrochengeöff. v. 8—7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannghme ſür alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit
ſchriftn. Discret, prompt billig.

Wir ſuchen auf eine Dom ine
von 1800 Morgen in der Pro
vinz Sachſen [155241 Jnſpeetor,
unverh., aus beſſerer Fammlie,

Buchhalter,
der die Hofwirthſchaft übernimmt,

Schweizer, 1 Kutſcher
zum fefortigen Autrilt.
Landwirthſchaftlicher

Beamteun-Berein
Leipzig, Brühl 41.

Sehr hübſcher flotter

Gasthof,
paſſend für Oberkellner oder auch
Oeconomen. in lebhafter Kreis-
ſtadt u. Bahnkreuzungspunkt mit
voll. gut. Juvent., Saal, ſchöne
Geb. u. Hauptlage, d b. 15000 Mk.
Anzahl z. verkaufen. Selſtkäufer
erfahr. Näh. unt. Wo. 107 durch
Hansenstein 6 Vogler
A. G. Delitzſch [15571

Altes renommirtes Geſchäft
landwirtbſchaftlicher Bedarfs
artikel, Düngemittel 2c. mit od.
ohne Grundſlück, altershalber zu
verkaufen denkbar beſte Lage in
geſunder und reicher Gegend.
Ernſtl. Reflectanten belieb. Off.
sub No. 106 an Hansen-stein Vogler A. G.,Delitzſch zu ſenden [15568

Cypervitriol S
zum Weizenkälken

Georg
Gr. Ulrichſtr. 62, an Klein

ſchmieden. [15558

W Meine Nenſilber- und Meſſing-
waarenfabritk gen Ladengeſchäft
Var ſich jetzt

W Barfüßerſtraße 8.
Perd. Iaassengier,

x früher gr. Klausſtraße-

S

Zeising. S

Ich bin von meiner
Reise zurück (15557

Prof. Dr. A. Genzmer
Zum Anlegen von Gärten, Zeichnen

von Gartenplänen, Koſtenvoron-ſchlägen c. 2c empfiehlt ſich [15372
st Baentseh,AuguLandſchaf egärtuer. z. Z. Burgörner

bei Hettſtedt.Riursd,
ant dreſſirten Hühnerhund, abgeführt

auf Enten, Bekaſſinen wie Hühner,
verkauft für 300 Mark

Zeiss, Torfmeiſter,
Oſchätzchen bei Licbenwerda.

S ein gut erhalt. n. eingericht-Suche Stehpult zu kaufen.

Adr. durch die Exped. d. Blattes.

FoBRSsiOnm,
1--2 Schüler find. freundl. Aufnahme

n. gute rag bei Fr. Paſtor Fischer,
a. S. Friedrichſtraße 11.

Jn Bitterfeld iſt eineABachorei mit Laden
Gu., Wohnung in beſter Ge

ſchäftslage
e ſofort oder ter zu verpachten.

Näheres bei [15543B. Lnue, Bitterfeld, Möbelmag
Preiswerthe Güter ſt jeder Größe, ſo

wie Gelegenheitskänfe zweier Güter,
à ca. 1409 Mrg. mit beſt. Bod., guten
Gebäuden und voller Ernte, offerirt
bei mäßiger Anzahlung. [13384
Veodor Schmiädt-Juolvrazlaw.
Fin ſchönes Grundſtück mit Thor-
einfahrt, gr. Hof und Garten, n. d.
Klinik, zu verkaufen oder gegen ein
anderes (möglichſt Ecke) nahe am Markt
zu vertauſchen. Off. u. E. C. 5240
beförd. Hansenstein G Vogler

Pferde-Verkanf.
Zwei junge, fehlerfreie, belgiſche

Pferde, von 8 Stück die Wir ſtehen
ſehr preiswerth zum Verkauf bei

Pomplitz Hoffinann
in Schraplau. [15520

Ritterguts- Verkauf
in der Provinz Sachson, Stunde
von Gymnasialstadt mit Bahnbof und
hart an Chaussee gelegen, ca. 800
Morgen ertragfähiger Ländereien, mitguten Gebiäuden, vollständigem Inven-

tar, anderer Unternehmungen wegen.
Erforderliche Anzahlung bei fester
Hypotbek 20,000 Thaler.

Gustav Müäller, Magdeburg,
Bödischehofstrasse 1.

Bur. u. Klav. verk. k. gr. Ulrichſtr. 30.
Ein neuer ſehr eleganter Fahrſtuhl

mit Gummirädern, noch nicht gebraucht,
iſt ſofort preiswerth abzugeben. Off
gub Z. 15551 bef. die Exp. d. Ztg.

Kleehen n. Strenſtroh
in Centnern v in Fuhren

Geiſtſtraße Nr. 44.
GuteSpeiſekartoffeln,
mehlreiche,
verkauft in Centnern

Geiſtſtraße Nr. 44.

ſo rer slivjährig- -Freiwilligen-
Institut. [15555Halle a/S. Villa Ludwig ete.Staatliche, Aufsieht! Begründet 1864.

In den diesjähr. Osterprüfg. be-
and. 4 Zöglinge d. Institus d. Einj.-

reiw.-Examen, 3 darunt. nach nur 5
monatl. Vorbereitg, 2 Zöglinge legt.
die Prüfg. f. Ober Sekunda vaen
irzester Vorbereitg. mit gut. Er

s ab; 1 and. wurde in Prima auf-genom Scbulapfg. 6 October d. J.
Pension. Prospecte,

J. Dietze, Heere Kaiſerſtr.25, a. d.
uchererſtr. giebt z. Bed antt i i 58t. „Naturheilverf.“ aus atnatt 8-4ühr. Flugſchr üb. Naturheilt

er i. ausw. g. 10 Markefr

auch Neuſtädter zu Salet

Es ſollen die in den Werkſtätten
Gotha, Erfurt, Tempelhof, Kottbus
u. Hoyerswerda bisher angeſammelten
und die bis Ende Febrnar 1892 noch
dazu tretenden Werkſtattsmaterial-Ab-
fälle verkauft werden und iſt Termin
zur Er Inunn der Angebote

am 14. Oktober 1891,
Vormittags 10 Uhr,

im unterzeicgneten Bureau hierſelbſt,
Löberſtraße Nr. anberaumt.Die Weckanſederinganges nebſt An

gebotformular können im genannten
Burean eingeſehen oder auch gegen
Franko-Einſendung von baar 45
(nicht in Briefmarken) von daher be
zogen werden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.Erfurt, den 17. September 1891.
Materiglien-V nrean

der Königl. EiſenbahnDirektion.
Zu einer am Montag den 28. Sept.

Abends 6 Uhr im kleinen Saal der
Stadt Hamburg ſtattfindenden Be- Of
ſprechung der Vorſchläge der kriminaliſti-
ſchen Vereinigung über die Behandlung
lngen ger Verbrecher ladet die hie
igen Mitglieder der GefängnißGeſ ell

ſchaſt und alle dafür ſich Jutereſſiren-
den freundlichſt ein [15549

der leitende Ausſchuß
der Gefängniß- Geſellſchaft.

Offenen. geſuchte Stellen

Land und Stadt-Wirthſchafterin,
Kochmamſells, Köchin, Stuben, Haus
und Kindermädchen werden geſncht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

Suche per ſofort einen energiſchen
W Feldberwalter.
Anfangsgehalt 240 Merk. Zeugniſſe
ſind unter No. Z. 15532 an die
Expedition einzuſenden. 15537

zum 1. Oktober beiGeſucht hohem Lohn eine ktüch-

tige Mamſell, die in ff. Küche und
Wäſche perfert iſt. Milchwirtoſchaft
nicht vorhanden. Nur ſolche mit mehr-
jähriger Praxis und guten Zeugniſſen
finden Berückſichtigung. [15535
Rittergut Schlößchen Lützenfömmeru

bei Gangloffſömmern bei Greußen.

r werden:Landwirthſchaſfterinnen, j. Mädchen z.
Erl. der e hichaſt unabh. Frauen
nach dem Lande Haus- u. Küchen-
mädchen, Viehmädchen u. Knechte.

Vorhanden sünd:Haushälterinnen, Geſellſchafterinnen,
Verkäuferinnen zu verſch. Geſchäften,
W Aufſeher, Bauerſohn will ſich
auf größ. Gut ausbilden, Reitknechtm. guten 3. u. Tagelöhnerfamilien.

Arbeits-Anehweis
des Vereins Sür Volkswonhl,

Rother Thurm [I15541
Tücht. Verwalter mit guten Zeug
S ſucht anf größerem Gute bald.

tellung. Geſ Offerten poſtlagerndKönnern a S 15522

R Jüngeren Schreiber
S ſucht zum ſofort. Antritt

Rechtsanwalt Purzehe,

R Kl. Steinſtraße 3.
Köchin., Stuben-, Haus-, Küchen und
Viehmädchen. Frau Wantzlöben,
Spiegelgaſſe 2 neb. d. Kaiſer-Sälen.

Für meine Filiale ſuche einen flotten
weypräſentationsfäbigen n. ſelbſtſtändigen
Leiter, der in der Lage iſt, eine auf der
Bank zu deponirende höh Caut. z. ſtell.
Antr. ſof. Geiſtſtr. 45, Cigarren-Geſch

Auf einem Rittergut wird zum 1.
reſp. 15. Oktober eine jüngere Mam-
ſell unter Leitung der Frau geſucht.
Selbe muß in Molkerei, Kochen, Nähen
und Plätten erfahren ſein. Zeugniß-
abſchriſten und Gehaltsforderung ſind
J ſenden Rittergut Gr.-Kahna bei
rankleben. [15539

De Stellenſfuchende
J jeden Berufs vlacirt ſchnell
J Reuters Bureau Dresden,

Oſtra-Allee 35. [13362
3 geſ. Ammen wünſchen Stelle d. Fr.

Räöteascher, Bärgaſſe 1/3 am Markt.
1 j. Mädch., 18 J. alt, welche 1“,

J d. Landwirthſchaft erlernt, wünſcht
1. Okt. Stelle. 1 j. Mädch. k. ohne Lehrg.
d. Landwirthſch. erl. unt. Leit..d. Hausfr
d. Fr. Kötzscher, Bärg.1/3 am Markt.

zum ſofortigen EintrittGesucht eine erfahrene ältere
Köchin, in der feinen Küche bewanderi,
die auch etwas Hausarbeit übernimmt,
und len rwrig.
weiſen kann. Näheres bei

Freifran bon nnd u Gilsa,
31 Königſtraße, Caſſel.

7

Vermiethungen.

Tiage 3 Se nben, 3 Fommern

Küche, Speiſekammer u. ſonſt. Zubehör
p. 1. October oder früher zu vermiethen
Miethspreis 420 M.oorlialyiätz 1.

ev. Parterre,Herrseh. II. Etage 5 e
u. ſ. w. m. Gartenbenütz. am 1. April
1892 zu verm. Giebichenſtein Wittekindſtr. 10 neben Bad Wittekind.

in jung. Kaufmann ſucht p. 1. Okt.
1 kl. Zimmer, event. m.

möglichſt nahe d. Centrum der Stadt
f. m. Preisang.

der Expedition erbeten.
Für 15. Oktobr. oder ſpäter wird

eine Wohnnug, beſtehend in 3 Stub.,3 K., Küche u. Zubebör, Mühlweg oder
deſſen Nähe zu miethen geſucht. 25
mit Preisangabe unter Z. 155
an die Expedition erbeten.
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Sommer-

Thüriugen:

Leipzig: 2.42 V. 8 4
3.53 N.7 s 830

Magdeburg:

Nordhauſen

Thäüringen:

N. N.

Schuellzug 1. und 2. Klaſſe.

„Fahrplan
Abgang ver Fenbadigige don von Bahnhof Halle uach?

50 V. 6.07 V *7.39 V. 7.15 V.Feine i n. x 13 V. 10,35
V. 11.24 V.5.48 e 559 a S z N. 7.26 N. (nier bis
grieburg N. r i bis rig 1 11.2845 V. *7.33 V.9.00 V. g Wo S. s S S

2 r 36 N. (nur bis éigltee

Verlin: 12.03 V. 3.46 V11.00 V. 1.40 N. 5.21 N. 5.34 N. *8.11 A.
8.35 A. (uur bis Bitterfeld)

4.28 V. 7.25 V.
923 A.

Soran-Guben: 7.40 V. 11.24 V. 1.2331 N. 6.36 N. 9.33 N.(nur bis dige walde
Halberſtadt: 59 V. 745 V. 11.35 V. 1.18 N. 3.05 N.

00 N. 9.25 N. (nur bis Halberſtadt).Ankunft der Slienbahngsne auf Bahnhof Halle von:

3.42 V. (von München) 4.22 V. 5.26 V. (nur Wochen-
tags gen 3.--4. Kl.) 6.56 V. (von Erfurt

10.28 V. 1.06 N. 4.21 N. 5.0
*8.04 (von München) 8.29 N.

11.14 N. *9.11 N. --10.25 N. (n. Sonntag b. 30./8. 91
v. Sulza) V 11,53 N,Leipzig 55258 V. 7.09 V. 87.49 V. 9.40 V.

1030 V. 11.28 V. 1.07 N. 1.15 N. 2.52 N-
S 4.14 N. 5.24 N. 6.09 N. *6.57 N. S 7.29 N.

8.23 N. S 9.09 N. 10.18 N. 11.49 N.Mandeburg 5.27 7 V. gWyn Cöthen) 6.34 V. (von götbem *7.24 V
8.50 V. von Cöthen) 9.53 V. 10.27 V.I23 t 3.38 N. 5.01 N. 6.56 N. 856

*10.50 R. 2.32 V.Nordhanſen: 6,29 V. (von Eisleben) 6.55 V. 7.16 V. 10.00 V
12.40 N. (von Sangerhauſen) 1.13 N. 5.13 N.

7.29 N. (von Eisleben) 8.03 N. 10.40 N.
Berlin: 4.55 V. 7.22 V. 72 Bitterfeld) 9.56 V. 1o30T ll.1s V. *11.2 9 V. 155 N. 5.29 N. 5.44 N.5.51 N 8.42 N. 11.23 N. 1.13 V. (v. Villerf)
Soran-Guben: 79 V. (von galtebera 10.01l V. 12.46 N.

7.08 N. (I.--3. Kl.) 10.14 N.Halberſtadt: 5.55 V. (von r. S o V. 10.03 V. 12.43 N
4.55 5.20 N. 8.55 N. 1128 N.

Schuellzug 1. bis 3. Klaſſe.

8 WPvangelischer Bund,
Zweigverein Ger hetädt.

Zu der am nächſten Sonntag, den
27. September, Nachnittags 4 Uhr,
im Gaſthauſe zu Krümpe abzu-
haltenden

Hauptverſammlung
werden die verehrien Mitglieder ſowie
überhaupt Freunde der evangeliſchen
Sache hiermit ergebenſt eingeladen.

Anſprachen der Herren Pfarrer
Thieme-Steuden, Gymngſialober-ſchrer Dr. Schaefer Dresden
Pfarrer Möbiu s-Gr.-Liſſa, Lehrer
Müller-Schochwitz.

Der Vorſtand.
Pfarrer Sebaeſer-Schochwis

Die ſo beliebten
Kräuter-Anchowäs

à Glas 50
Sardiänen in Biüxed Ficles

à Glas 50
Ochsenmaulsalat

à Glas 1,00
Rollinops à Glas 50 43,
Aal ün Geléèe 1,20 f,

Appetit Sia
Doſ. 70, Doſ. 40Anaibricken à Glas 1,00

trafen heute in diesj. Packung
ein bei

Joh. Friedr. Coester,
(S. Poliach Nakf.)
24. Leipzigerſtraße 24.

Fräseh. Rehwildrücken
u. Keulen,

Främna jung. Rebhühner,
Fasanen,Vierländer Gänse und
Enten,

EHnaanb. Külcren,
Schlesgische Treibhnaus-

Annnns,
Bdel-firsiche,5 Weintrauben,
Wadeira- Zwiebeln zum

PVüllern,4 TWeltower Bübehen,
0 MInrorzemn,

echtes Magdeb. Sauer-
Kraut,

4 BRügenwalder Günse-
brüste.

ſeinsten BRheinlachs,
Spicknanle,6 BRücklinge u. Sprotten-

Gelsardinen, Auchovisa,
Appetit Sild,Feinsten Astrnachaner-
u. Mib-Cavinr,

Keoebhuhn, Kram.-Vögel,
Hasen uud Güuseleber
Frnuös,

Täglich fröseh gekochte
Zunge, Rauchfeisch,
Schinken, Rouladen,
Galantiae, Trüffel- u.
Sardellen Leberwurst

ſeinste Braunschw. und
Westf. Cervelatwurst

Frima Vinterschinken
Frankfurter un Vrau-
städätersiedewürstehen

frischen Pumperniechkel,
säimmtl. f. Tarſelkäse-
feinsteschweiz.Ssahnen-

Butter.
Braunschw. Gemüse,

Conserven,
Ligqueure, Weine unä

HBsseuzen empfiehlt
Julius Bethsge,e

Leipaigerstragese 2.

J Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des am 26. Mai

1891 zu Halle o/S. verſtorbenen Kauf-
manns Rudolf Potzelt zu Halle a. S.
wird heute am 22. September 1892,Vormittags 11 übr das Konkursver-
fahren eröffnet.

Herr Kaufmann BVernhard Schmidt
zu Halle a. S., wird zum Konkursver-
walter ernanni.

Konkursforderungen ſind bis zum
28. November 1891 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Wahl eines anderen Verwalters,ſowie über die Beſtellung eines Gläu
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf

den 6. November 1891,
Vormittags 10 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 11. December 1891,
Vormittags 10 Ubr

vor dem J Gerichte,kleine Steinſtraße Nr. 8, Zimmer 3!,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichtsan den Ge meinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Verpflichtungauſerlegt, von dem VBeſitze der Sache

ſie aus der Sache abgeſonderte Be
friedigung in Anſpruch uehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 28. Novbr.
1891 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht
zu Halle a. S., Abtheilung VII.

Am tiom.
Montag, den 28. d. M. Vorm.

10 Uhr verſteigere ich im Gaſthofe r
„Weißen Roß“ hierſelbſt (Geiſtſtraße)
zwaugsweiſe dorthingebrachte:

3 Stück Arbeitspferde, 2 braune und
1 Schimmel, 1 gold. Ring, 1 gold.
Damenuhr mit Kette, 1 Opernglasund im Anſchluß hieran eine Partie
Heu und Stroh an Ort und Stelle

meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Graul, Gerichtsvollzieher

Für Brauereien etc.
Ein in ganz neuem Zuſtande 3

liches hochfeines [155Vergnüg. -Etabliſſement I. u
i. Leipz., verb. in. comf. einger. 2000 Perſ,
faſſ. Tanzſ., kl. Saal, Sveiſſeſ., Verandg,
ar. Reſtaurationsl., 2 Marmorke gelb.
ſchön. ſchatt. Gart. u. vollſt. neu. Jnv.
iſt verhältnißh. p. ſof. preisw. v verk.
Anz. 60,000 Mk. Gefl. Off. sub I. E.
798 „„Jnvalidendank“ Leipzig erbet

Es ſollen die in den Werkſtätten
Gotha, Erfurt Tempelhof, Cottbus
und Hoyerswerda bisher angeſam
melten unddie bis Ende Februar 1892
noch dazutretenden Werkſtattsmate-
rial- Abfälle verkauft werden und iſt
Termin zur rege der Angebote
am 14. Oktober 1891, Vormittags10 Uhr im unterzeichneten Büreau
hierſelbſt Löberſtraße Nr. 32, anberaumt.

Die Verkauſsbedingungen uebſt An
greotformular können im genannten
Büreau eingeſehen oder auch gegen
Franco Einſendung von baar 45
(nicht in Briefmarken) von daher be-
zogen werden.

Zuſchlags friſt 3 Wochen.
rfurt, den 17. September 1891

wiateriaglien- Bürean
der Königl. Eiſenbahn-Direction.

und von den Forderungen, für welche
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Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Alt germaniſche Gräber ſind jetzt auch bei dem

drei Meilen nördlich von Verlin liegenden Dorfe Stolzenbagen
durch den Pfleger des Märkiſchen Provinzial Muſeums, Herrn
Grunow, gufgefunden worden. ie gewonnenen Urnen nebſt
kleineren Bronzeſtückchen wurden dem Märkiſchen Provinzial
Muſenm überwieſen.

Die Parforcejagden der Hofgeſellſchaftin der Potsdamer Forſt nehmen in dieſem Jahre am 6. Oktober
ihren Anfang und werden drei Monate an jedem Dienstag und
Freitag fortgeſetzt. Am 3. November findet die Hubertusjagd
Wei Jagdſchloß Grunewald ſtatt.

Was aus einem Berliner Jungen werdenkann! Vor ſechs Jahren war, wie das amerikaniſche Blatt.
„Dispatch“ meldet, der damals 17iährige Lehrling Emil St.,
der Sohn ſehr. achtbarer Eltern, einem angeſehenen Bankhauſe
Berlins mit 7800 die er einzukaſſiren hatte. durchgebrannt;

es glückte nicht, ſeine Spur zu entdecken. Die Mutter ſtarb
bald darauf vor. Gram. Erſt im Jahr 1888 erhielt der Vater

einen kläglichen Brief von dem Durchbrenner. Der Burſche war
das Geld in New-York ſchnell losgeworden und gerielh dann
der Polizei in die Hände, die ihn bei einem Einbruchsdiebſtabl
ertappte: er kam in's Zuchthans. Enutläſſen, wandte er ſich an
den Vater um Unterſſützung, die ihm auch zu Theil wurde.
Wieder blieb er verſchollen, bis texäniſche Zeilungen in letzter
Zeit von dem Anſtauchen einer wohlorganiſirten Bande Pferde-
diebe meldeten, die das Land in unerhörter Weiſe unſicher
mächten. Man faßte endlich mehrere und knüpſte ſie auf. Unter
ihnen befand ſich St., der durch Nennung ſeines Namens und
das Geſländniß, in Berlin Geld unterſchlagen, zu haben, dem
Stxrick zu entrinnen hoffte; man ſolle ihn guslieſern. Richter
„Lynch“ aber knüpfte ihn nun „erſt recht auf.

Die Gontard-Feier im Architektenhauſe hatte den
Prunkraum des großen Saales mit einer hochanſehnlichen Feſt
verſammlung geſüllt. Wir ſaben u. A. die Geheimräthe Jung-
nickel und Adler aus dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten,
Appelins aus dem Kriegsminiſterium, Präſident Löffler. Von
der Familie des Geſeierten war der Oberſt v. Gontard aus
Berleburg mit ſeinem Sohn, dem Premierlient. v. Gontard und
deſſen Gattin erſchienen. Die Ausſchmückung des Sagles war
nach den Angaben des Bauraths Wallot erfolgt. Auf rothem
antergrunde praugte das von goldenem Lorbeer umrahmte
deliefbikd Gontard's. Gebänge mit golddurchflochtenen Kränzen

und üppige Gruppen exotiſcher Pflanzen durchzogen den Saal,
an deſſen Langſeiten Zeichnungen und Abbildungen der Werke
Gontard's ausgeſtellt waren. Nach einer Anſprache des Geh.
re Voigtel ſchilderte Architekt Mallé das Leben
und künſtleriſche Wirken Goutard's. Stadtrath Friedel theilte
mit, daß der Berliner Geſchichtsverein Gontard's Wohnhaus,
Zimmerſtraße 25, mit einer Gedenktafel ſchmücken werde. Eine
geſellige Feier folgte dem Feſlakt.

Heer und Marine.
Ein höchſt ſeltenes Jubiläum feiert am

Oktober d. J. der beim hieſigen Jnvaliden-Bataillon
ſtehende Sekondelieutenant Kummer. Er trat im
Jahre 1831, nachdem er das Gymnaſium in Brandenburg
bis Prima beſucht hatte, bei der GardeArtillerie freiwillig
ein, wurde 1842 Oberfeuerwerker und 1876 Sekonde-
lientenant. Der alte 82jährige Herr hat mithin 60 Jahre
in den ſubalternen Militärchargen und unter fünf Königen
Preußens gedient.

Die „Darmſt. Ztg.“ veröffentlicht zwei Schreiben
des Kaiſers an den Großherzog von d

Durchlauchtigſter Fürſt, freundlich lieber Vetter, Bruder und
Onkel! Der heutige Tag und die Anweſenheit Eurer König
lichen Hoheit bei den Manövern giebt Mir den gewünſchten
Anlaß, Eurer Königlichen Hoheit ein Zeichen Meiner beſonderen
Hochachtung und Zuneigung zu geben, indem Jch Sie zum
Gneral- Oberſten der J,ufante,rie mit dem Range
eines GeneralFeldmarſchalls befördere. Jch verbleibe mit den
Geſinnungen unveränderlicher Freundſchaft Eurer Königlichen
Hoheit freundwilliger Vetter, Vruder und Neffe Wilbelm.
Schloß Wilhelmshöhe den 12. September 1891.

Das zweite Schreiben des Kaiſers mit derſelben Ueber
ſchrift lautet:

Am Schluß der diesjährigen Herbſtübungen, an denen Eure
Königliche Hoheit mit ſo lebhaſtem Intereſſe Theil genommen
baven, iſt es Mir ein erwünſchter Anlaß, Eurer Königlichen
Hoheit mit Meinem Dank hierfür zugleich die hohe Befriedigung
über die vortreffliche Haltung und den ausge
zeichneten Zuſtand auszuſprechen, in denen Jch ſämmt-
liche Truppentheile der heſſiſchen Diviſion vorgeſunden
habe. Jch verbleibe mit den Geſinynungen unveränderlicher
Hochachlung und Freundſchaft Enxer Königlichen Hoheit freund
williger Velter, Vruder und Neffe Wilhelm. Müblhauſen
i. Th., den 19. September 1891.

Perſonalien.
Dem Hauptmann Janke vom JnfReg. Nr. 20, kom

mandirt als Lehrer zur Kriegsſchule in Kaſſel, iſt der Rothe
Adlerorden 4. Kl. verliehen worden. Dem Regierungs und
Baurath Dato, Mitglied der Eiſenbahndirection in Erſurt, iſt
die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes
l. Kl. des ſachſen-erneſliniſchen Hausordens dem Präſidenten
der Eiſenbahndirection in Erſurt, Eggert. diejenige zur An
legung des ihm verliehenen ſchwarzburg. Ehrenkreuzes 1. Kl.
verliehen worden.

Dem Thierarzt Otto Götting zu Aſchersleben iſt die
von ihm bisher kommiſſariſch verwaltete Kreis Thierarztſtelle
des Kreiſes Aſchersleben definitiv verliehen worden.

Jm., Bezirk des Oberlandesgerichts Naumburg a. S.
Kund zu Referendaren ernannt worden: die Rechtskandidaten
Julins Becker, Albrecht Francke, Hans Riemann, Ernſt
Sethe, Johannes Krüdecke, Kurt Lauter, Hermann Bill-
roth, Friedrich Carl, Emil Grunert, Julius Kilburger,
Martin Purſche und Hans von Bibra.

Gerichts Zeitung.
2 Halle, 24. September. Aus der Strafkamm er.

„Leichenfledderei“ war es geweſen, was den 25jäbrigen
Büchſenmacher Otto Hermann Torgeler aus Berlin wegen
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle unter Anklage, gebracht-
Der Angeklagte war geſtändig, am 25. Mai d. J. Nachts in der
ar. Ulrichſtraße bier einem ſtark bezechten Studenten ein Porte-
monnaie mit 13 .4 Jnhalt, aus der Kleidertaſche entwendet zu
haben, wobei es ziemlich ſeltſam zugegangen. Jener Student
hatte in ſeinem damaligen Zuſtande den Weg nacd ſeiner Wohn
eng nicht zu finden gewußt, weshalb er ſich an einen ihm in den
Weg gekommenen Mann gewandt mit der Bitte, ihn nach dem
angegebenen Ziele zu geleiten. Dies hat der Angeredete gethan,
bis der Bezechte von „Schwachbheit des Fleiſches“ übermannt,
jchläfrig geworden und ſich auf die Stufen eines Hauseinganges
niedergelaſſen. Jm Schlafe iſt der nichts Arges ahnende Stu-
dent dann um ſeine Bagrſchaſt erleichtert worden, was eben der
Angeklagte ins Werk geſett, ohne daß der „Gefledderte“ etwas
davon gemerkt. Die Polizei hat aber den Thäter ermittelt, der
nun mit Rückſicht auf ſeine mehrſach wegen Diebereien erlittenen
Vorſtrafen ohne mildernde Umſtände zu 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus und Nebenſtrafen verurtheilt wurde.

Aebnlich erging es dem 2öjährigen polniſchen Arbeiter
Joſef Jagon bier, der ebenfalls wegen Diebſtahls im wieder
holten Rückfalle angeklagt worden und zwar wie der vorige An-
e auf Grund ſogenaunter „Leichenfledderei“. Den Dieb-
tahl hatte Jagon am 25. Juni d. J. im Warteſaale auf hieſigem

Bahnhofe verübt, als dort ein Landsmann von ihm, Arbeiter
Johann Pamack in Geſellſchaft ſeiner Kameraden auf einer
Bank eingeſcblafen war, wobei es dem Angeklagten gelungen, jenem
einen Geldbeutel mit 104 .4 aus der Weſtentoſche zu entwenden.
Als der Veſtoblene den Verluſt gewahr geworden, iſt der Thäter
in der Merſeburgerſtraße von einem Polizeibeamten gefaßt und
ibm ſeine Beute wieder abgenommen worden. Mildernde Um-
ſtände wurden nicht bewilligt, weil der Angeklagte einen armen

Arbeiler um ſeine Erſparniſſe beſtohlen. Die Strafe ward auf
2 Jahre Zuchthans und Nebeu trafen feſtgeſeht.

Jm Volks-Logirbauſe an der Merſeburgerſtraße
wor am 14. Juni d. J. ein ſchwerer Diebſtahl durch Erbrechen
eines Kleiderſchrankes verübt, wobei dem Laufburſchen Frühauf
1 Jaquet, 1 Anzug und 1 Paar Schuhe weggekommen. Als
Thäter hatte die Polizei den damals dort wohnhaft geweſenen
19jäbrigen Schbloſſergeſellen Max Robert Karl Bätcher von
bier ermittelt, der den Diebſtahl auch eingeſtanden. Es wurden
dem Angeklagten mildernde Umſtände bewilligt, wonach er mit

6 Monaten Gefängniß davonkam. rSchwere Urkundenfälſchung und Betrug batte der 38jährige
frühere Oeconomie Jnſpektor Friedrich Werner aus Oſter-
wieck begangen, indem er im Januar d. J. den Reſtaurateur
Pfeifer bier um ein Darlehn von 15 und eine Zechſchuld von
3,48 ferner die Wittwe Wilhelmine Lange geb. Bürgel hier
für Koſt und Logis um 15 ſowie um 12 Darlehn betrogen,
wozu der Angeklagte fälſchlich angefertigte Wechſel über 700 .4
bezw. 500 benutzt und ſich als gut ſitnirten Mann bezeichnet
hatte. Am 31. Januar war er unter Mitnahme ſeiner ſämmt-
lichen Effekten ſpurlos verſchwunden, worauf er ſteckbrieflich ver
folgt und im Juni d. J. gefaßt worden. Mit Rückſicht auf des
Angeklagten Geſtändniß und der geringen in Betracht kommen-
den Beträge wurde er unter Annahme mildernder Umſtände zu
6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ebrverluſt verurtheilt.

Nordhauſen, 24. Sept. (Strafe für Kirchen
raub). Jn der geſtrigen Sitzung der bieſigen Strafkammer
nahm das Hauptintereſſe die Verhandlung gegen den Laufmann
Amthauer aus Gamſtedt und den Dachdecker und Tabakſpinner
Ludwig aus Nordhauſen in Anſpruch. Beide waren verdächtig,
am 3. Juni d. J. den vielbeſprochenen Einbruch im hieſigen
Dome ausgeführt zu haben, wobei die Monſtranz und der
Abendmahlskelch geſtohlen worden waren; ferner ſollten ſie in
der Nacht vom 6. zum 7. J in die katholiſche Kirche Beatase
Mariae virginis zu Heiligenſtadt eingeſtiegen ſein und Geld
aus den Opſerſtöcken entwendet zu höben. Durch die umfang
reiche Beweisaufnahme, bei der 15 Zeugen vernommen wurden,
ergab ſich die Schuld der Angeklagten vollkommen Beide hatten
ſich im Gefängniſſe zu Heiligenſtadt kennen gelernt. Am
21. Mai d. J. wurde Ludwig aus dem Gefängniſſe entlaſſen
Er begab ſich nun mit Amtbauer am 2. Jnni nach Nordbanſen.
Am 3. Juni verübten ſie den Diebſtahl im Domwe und, begaben
ſich ſodann nach Wihenbauſen, wo ſie bei dem Uhrmacher Heſſe
die Bruchſtücke der von ihnen zerſchlagenen heiligen Geſäße ver-
kauſten. Nach einem kurzen Aufenthalte in Kaſſel begaben ſich
beide wieder nach Heiligenſtadt, wo ſie ſich in der Kirche da
durch verdächtig machten, daß ſie ſich das Jnnere allzu genau
betrochteten. Mittelſt einer von einem Banplaße mitgenom-
menen Kette und eines Hammers vollführten ſie dann in der
Nacht zum 7. Juli den Einbruch in die Kirche. D
nakel widerſtand ihren Verſuchen, es zu erbrechen; ſie mußten
ſich daher mit dem geringen Jnhalte der Opferſtöcke begnügen
Das Beweismoterial war geradezu erdrückend, ſo daß beide der
M. Ztg. zufolge zu einer Zuchtbhausſtrafe von je Jahren
verurtheilt wurden. Die Sitzung der Strafkammer hatte neun
Stunden gedauert.—k Gerg, 24. Sept. (Fall Noßbach). Die Beweisauf-
nahme iſt heute Mittag beendet worden mit der Vernehmung
der Sachverſtändigen Bley Gera und Conſenſius-
Leipzig. Neues kam dabei nicht mehr zum Vorſchein. Er-
wähnt, mag noch werden, daß die in den Geſchäſtsberichten
publizirten Umſätze der Handels- und Kreditbank um eg. 100
Millioxen zu niedrig angegeben worden ſind. Hierdurch iſt die
fallite Bank natürlich um erhebliche Proviſionsbeträge geſchädigt
worden. Auf Veſragen ſeitens des Präſidenten giebt Angekl.
Roßbach an, daß die Stempelſteuer ſür ſeine Depotwechſel
gegen 100000 betragen haben würde. An die Geſchworenen
ſind 13 Hauptfragen und eine längere Reihe von Nebenfragen
zu richten. 11 der Hauptfragen beziehen ſich auf Roßbach,
die beiden andern auf Leibelt und Tehzner.

Vermiſchtes.
Von Otto Ehlers, der bekanntlich in Indien weilt, liegen

brieflich neuere Nachrichten vor. Von den Andamanen ſchreibt
er: „Jch zog von Aſſam aus im Stabe des commandirenden
Generals in den Krieg gegen Manipur. Nach Beendigung des-
ſelben zog ich mit dem General der von Burma gegen Manipur
marſchirenden Colonne nach Mandalay, wanderte allein von
dort in die Rubinenminen, wo ich über drei Wochen in ent-
en Landſchaft zubrachte, um dann verſchiedene Schau
tgaten zu beſuchen und endlich den Jrragwaddi aufwärts bis

Bhamo zu dampfen und der griechiſchen Grenze einen Blick zu
gönnen. Dann ging es nach Rangun und von da mit ejnem mir
von der Regierung zur n geſtellten Dampfer nach den
herrlichen Andamanen, deren Urbevölkerung einer der inter-
eſſanteſten Stämme iſt, die man ſich denken kann. Zwergartige,
ofenſchwarze Kerlchen mit ausgeſprochenem Negertypus und den
ſeltſamſten Gebräuchen. Jch habe bereits eine ſehr bübſche
Sammlung ethnographiſcher Gegenſtände dieſes merkwürdigen,
ſchnell ausſterbenden Völkchens angelegt. Die Andamanen ſind
die Strafkolonieen Jndiens und über 15 000 Sträflinge ſind
hier, meiſt für Lebenszeit, untergebracht. Was man hier mit
dieſen Leuten leiſtet und die Art und Weiſe, wie die ganze Sache
„gemanggert“ wird, iſt einfach dryhrg Es würde mich zu
weit ſühren, wenn ich hier näher auf die Verwaltung der Colonie
eingehen würde. Ja, eine eigenthümlichere Umgebung wie hier,
kann man ſich wirklich nicht, denken. Jn faſt jedem Hauſe der
hier wohnenden Euxopäer ſind ſämmtliche Diener, Bootsleute
u. ſ. w. ehemalige Mörder (ehemalige Diebe werden zu ſolchen
Vertrauenspoſten nicht herangezogen,, die Mörder hingegen
ſtehen in viel höherer Achtung). Mein Barbier hat in ſeiner
Jugend zweien ſeiner Frauen die Kehle durchgeſchnitten, und ich
biete ihm meinen Hals, als könnte er mir kein Haar krümmen.
Ueber 8000 Mörder weilen hier zugleich mit mir, und alle, deren
Bekanntſchaft ich die Ehre zu machen hatte, ſind ganz charmante
Lente! Morgen bringt mich der Dampfer des Gouverneurs nach
den Nicobaren. Jm Zeitraum von neun Tagen werde ich Ge
legenheit haben, ſämmtliche Jnſelchen dieſer Gruppe zu besuchen.
Anfangs November fahre ich zurück über Rauguhn nach Man-
dalay, um von dort meinen Marſch durch die Schanſtaaten nach
Siam, Anam und Tonking anzutreten.“ Wir wünſchen dem
muthigen Reiſenden viel Glück und den deutſchen Leſern recht
oſt ſo intereſſante Briefe und Berichte,

Ueber Weinfahrten in Südtirol ſchreibt man
der „Münch. Allgem. Ztg.“: Jetzt, wo der goldene Herbſt, ins
Land ſcheint, wird Südtirol, wie in alten Zeiten der Völker
kämpfe, durch eine Jnvaſion von Nordläundern heimgeſucht.
Dabei wird kein anderes Blut vergoſſen, als das rothe Reben-
blut. Wenn die Südlandfahrer die Ufer der Etſch erreichen,
kümmern ſie ſich mehr um das auch in dieſen Blättern mehr-
fach gefeierte „Batzenhäusl“ in der Zollgaſſe, zu Bozen, als um
die Vollwerke an den Gemarkungen der Völkerſcheide. Wenn
die Trauben ſo tief blan werden, wie Himmel und Hochgebirge,
ſo erſcheint immer der Glanz des Weines im Hintergrunde der
Bilder, durch welche die Einbildungskraft den Wanderer nach
Süden lockt. Rhäliſcher Wein wird vom rebenkundigen Virgil
gelobt. Darunter iſt aber nicht der vom Veltlin zu verſtehen.
ſondern mit ſeinem Ruhm iſt das Etſchthal zu zieren, welches
ſich von Verona gus in die tridentiniſchen Gebirge hinaufzieht.
Merkwürdigerweiſe ſind gerade von den edelſten Gewächſen
dort unken mehrere nicht zur verdienten Auszeichnung ge
kommen. Es rührt dies davon her, weil wir Deutſche uns vor-
nehmlich im deutſchen Südtirol aufhalten, das italieniſche meiſt
nur flüchtig betrachten und höchſtens uns am Gardaſee auf
längere Zeit anſiedeln. Auch erſcheint uns jener Traubenſaft
von dort unten ſeiner meiſt dunkleren Färbung wegen ſchwerer,
als die lichten Gewächſe um Bozen und Meran heruin. Das
iſt keineswegs der Fall, doch ſoll dieſes Verhältniß h er nicht
weiter erörtert werden. Dagegen aber müßte man es als eine
klaffende Lücke im Jtinerar eines „Weinreiſenden“* an den
Pforten Wälſchlands bezeichnen, wenn er ſich niemals durch
einen herzerſreuenden Trunk geſtärkt hätte, der etwa an den
Hängen von San Marco bei Mori, am Oſtgebirge des Etſch-
thales zwiſchen Lavis und Trient, insbeſondere aber auf dem
ſonnigen Gelände über der letztgenaunten Stadt gedeiht, wo
einſt das Kaſtell Aquila ſtand di fior perenni adorna e
d'un cipresso che cortese diffonda cmbra benigna. Jm alten
Mauerwerk dieſes verſchwundenen Kaſtells lagern ungezählte
Fäſſer herrlichen Rebenfaſtes. Derſelbe gehört zu jenen Ge-

Das Taber-

tränken, die man als Tiſchwein bezeichuet, ſo wie ſie gerahe
dem Wanderer erſprießlich ſind. Dieſer flüiſſige Schatß gehött
ſammt dem weiten Gelände einem unſerer Landsleute, der
Oeſterreicher heißt und zugleich den großen Gaſthof Treuto in
Trient beſitzt. Von dort aus betrachtet liegt die Stadt Trient
mit ihren Thürmen und mächtigen Paläſten gleich einem Spiel-
zeug unter dem Beſchauer und weit ragt die Gebirgswelt, in
deren tieſſter Sohle die Etſch ihren letzten Engpäſſen ſich ent
gegendrängt. Dieſe Stelle, an welcher ſich die Reben des
Chablis, die Burgunder-, Riesling- und Rheinweintrauben im
alien Gehege, des rhätiſchen Bacchos heimiſch gemacht haben,
ſollte jeder Verehrer des letzteren auf der tabula der von ihn
durchwanderten Regionen roth anmerken.

Aus aller Welt.
London, 21. September. (Der Faſtenkünſtler,

Jaques) beendigte am letzten Sonnabend ſeine 50tägige
Faſtenprobe. Während der Zeit hat er etwas über 11 Gallonen
gewöhnliches und Minexalwaſſer getrunken. Von ſeinem ge
beimnißvollen Pulver verſchluckle er faſt 4 Unzen. Am Sonnabend
Nachmittag nahm er die erſte Mahlzeit ſeit dem 31. Juli ein.
Darauf begab er, ſich auf die Hauptbühne des Aquarinms, wo
der Beſitzer Ritchie ihm eine Denkmünze überreichte. Jaques
trat ſofort die Reiſe nach Crayford an. Tauſende begleiteten ihn
dort mit Muſik im Triumphzuge nach Hauſe.

Ein altes Weinfaß. Jn D. am Neckar verkaufte ein
Mann ein wegen Alters unbrauchbar gewordenes Weinfaf.
Als daſſelbe wegen ſeiner Größe auseinander genommen wurde,

fand man an den Wänden eine dicke Kruſte von ſieben Centner
Weinſtein, der für 560 verkauſt wurde, während der Käufer
für das alte Faß ſelbſt nur 20.4 bezahlt hatte. Der Verkäufer
erhob nun Anſpruch auf den Weinſtein, da er nicht dieſen, ſon
dern nur das Faß verkauft habe. Nachdem ſein Prozeß vom
Landgericht abgewieſen iſt, hat er beim Ober-Landesgericht Ve
rufung eingelegt.

Budapeſt, 21. September. Dem Fremdenblatt“ wird
gemeldet: Ein eigenthümlicher Skandal trug ſicä
geſtern anläßlich einer Trauung in einer Kirche zu. Ein in
einer Eiſenmöbelfabrik angeſtellter Maler hatte vor 14 Jahren
in Wien mit einer Jüdin eine in Ungarn ungiltige Civilehe ein
gegangen. Acht Kinder entſproſſen dem Bunde. Nun verliebte
ſich der Maler in eine 17 jährige Kellnerin, mit der er eine Ehe
einzugehen beſchloß. Geſtern Nachmittag ſollte die Trauung in
einer ſtillen Oſener Kirche ſtattfinden. Als das Braulpaar mit
den Gäſten vor den Altar trat, erſchien die, verlaſſene Gaftin
mit ſämmtlichen Kindern und mit ſämmtlichen Arbeitern gus
der Möbelfabrik. Es ſpielten ſich unerhörte Scenen ab. Die
Braut und der Bräutigam wurden von der Menge beſchimpft
und angeſpieen. Der Prieſter mußte ſich unverrichteter Dinge
zurückziehen. Als die Polizei erſchien, um die ganze Hochzeits
Geſellſchaft und die Angreiſer anf das Kommiſſariat zu bringen,
hingen dem Brautpaare die Kleider in Fetzen vom Leibe. Bis
auf zwei Arbeiter, welche beſonders excedirt hatten, wurden Alle
freigelaſſen. Nach einer andern Verſion trug ſich der Skando
nach vollzogener Trauung zu.

Modebericht Winter 1891192.
Das bekannte Seidenhans G. Henneberg in

Zürich ſchreibt uns Was ich im Frühjahr an dieſer
Stelle betreffs Seiden Bengaline vorausſagte, iſt einge
troffen er hat ſich im Fluge den erſten Platz erobert und
dürſte ihn unbeſtritten ſür mehrere Jahre behalten. Kein
Seidenſtoff bietet aber auch einen edleren, nobleren Falten
wurf, wie gerade Bengaline. Er wird in ſchwarz, ein
farbig, geſtreift, karrirt, damaſeirt und brochirt angefertigt,
ſowie in weiß für Branuttoiletten. Jn gauz, ſeidenen
Damaſten ſind von den erſten Londoner und Pariſer
Modehänuſern große Sortimente beſtellt worden in ein
zwei und dreifarbig, wie auch in ſchwarz und weiß, und
dürften Damaſte für große Geſellſchaftstoiletten ſehr bevor
zugt ſein. Die Schleifen- und Bänderdeſſins ſind neben
Genure Louis XV. wieder beordert worden, ebenſo Körbchen
mit Blumenranken, ſowie kleinere und mittelgroße Figuren
und ganz beſonders Aehrendeſſins. Anßer Bepgalines
und Seidendamaſten ſind noch zu erwähnen: Surah,
Satin merveilleux, Armüres Noblesse, Changeant etc.
Für die Vall-Saiſon: geſtreifte Seidengaze mit Goldfäden,
glatte Seideigaze mit zweifarbigen kleinen und großen
Puukten, Crépe de Chine, glatt, faconnirt und bedruckt.
Neben indiſchen bedruckten Fonlards werden Surahb- und
Taffetas Changeant mit eingeätzten weißen Deſſins im
nächſten Frühjahr eine große Rolle ſpielen. Bevorzugte
Farben ſind: ſchwammgelb, malvenfarbig, heliotrop, hell
beige, gelblich-ſilber-grau, dunkelnelkenroth, helltürkisblau,
myrthengrün, gelb, lilas und braun in allen Farbenab-
ſtufungen.

Conenrsſachen, Zahlnngsſtockungen 2c.
Concurs-Eröff nungen. Kaufmann Car. Lud

wig Adolf Georg Wildenow in Dresden. Grundſtücksbeſitzer
Karl Tranugott Loch in Dresden. Kaufmann Carl Toege in
Genthin. Stadigutsbeſiger Guſtav Emil Sieber in Sapdo-
Gutsbeſitzer Carl Auguſt Friedrich Lippmann in Klausvitz
(Sayda). Ebeſfrau des Modeiltiſchlers Eduard Schreiber, Louiſe,
geb. Schrader in Jlſenburg.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S-
Meldung vom 23. September 1891.

Anfgeboten: Der Schuhmacher Max Albrecht und Emma
Köhler, Niemeyerſtraße 10 und Vennſtedt. Der Zimmermann
Albert Dreßler und Klara Hennig, Parkſtraße 5 und Kapellen
gaſſe 7. Der Magiſtrats-Diätar Emil Elbe und Luiſe Knigge.
Breiteſtraße 88 und Geiſtſtraße 11/12. Der Maler Richard
Jeſerigt und Helene Richter Halle a. S. und Jüterbogk. Der
Schneidermeiſter Karl Pollmer u. Johanne Fricke, Halle g. S
und Köthen. Der Dienſtmann Karl Engel und Minna Meier.
Leipzig. Der herrſchaftliche Diener Johann Dammer und Roſa
Schreiber, Halle g. S. und Konitz. Der Kutſcher Albert Roſche
und Emilie Meißner Völlberg und Blücherſtraße 73. Der
Schneider Moritz Alich und Marie Kaup, Fulda und Halle.

Eheſchließzungen Der Lehrer Gottlob Haberkorn und Anna
Stumpf, Steinweg 32 und Germarſtraße 1. Der Kellner Kark
Tenner und Auguſte Baumgarten, Parkſtraße sh.

Geboren: Dem Handarbeiter Dominikus Schön ein Sohn,
Auguſt Franz Dominikus, Schmiedſtraße 3. Dem abrikarb-
Reinhold Berbig ein Sohn, Guſtav Panl Reinhold Wucerer
ſtraße 45. Dem Konditor Karl Trügſchler eine Tochter, Bertöa
Anng Weidenplan 6e. Dem Materiglwagrenhändler Mar
Schiller ein Sohn, Karl, Oberglaucha 42. Dem VBuckdrucker
Rudolf Weſtram eine Tochter, Martha Gertrud, V. Vereinsſtr. 1-
Dem ordentl. Lehrer an der ſtädt. Realſchule Walther Frauke
eine Tochter Gertrud Eliſabeth Anna Märie, Keſſingſtraße 3
Dem Schloſſer Emil Hander eine T., Helene Annag, Sophien
ſtraße 32. Dem Handarbeiter Wilhelm Hinſche eine Tochter
Anng Klarg, Wuchererſtraße 15. Dem Poſtpacketträger Auguſt
Hepach eine Tochter, Erueſtine Frieda Eliſabeth Dryander-
ſraße 6. Dem Drahtzieher Julius Holzreiter eine Tochter
Martha Elſa, Diemitz. Dem Coiffeur Paul Wiener ein Sohn,
Karl Panl, Zenkergaſſe 11e.. Dem BurxcauAſſiſtent Konrad
Rohr eine Tochter Jda Eliſabeth, Delitzſcherſtraße 2

Geſtorben: Des Hilſsheizer Exnſt Klempke Sohn Karl
Jahr, Georgſtraße 5b. Des Schuhmacher z Porwoll T-
Annä, 5 Monate, große Wallſtraße 11. Des Schloſſer Karl
Hügel Sohn Kari Friedrich Wilhelin, 4 Tage, Dryauderſtr. 7.
Des Tiſchlermeiſter Adolf Vrauer Sohn Richard, 1. Monat,
Vreiteſtraße 17. Des Handarbeiter Ferd. Friedrich Witlig
Elſe, 5 Monate, Ludwigſtraße 20. Ein unehel. Sohn. Zwei

unehel. Töchter. ßVerichtigung. Unter den geſtrigen Meldungen muß es
Aufgeboten heißen Schneider (ſtatt Glaſer) Wilhelm

offmann.
v

J'exantwortlich: W. Anthony (Text), Louis Lehmann (Jnſerale), Halle a, S. Verlag der Actien-Geſellſchaſt „Halliſche Zeitung! Gebauer-Schwetſchle ſche Berge
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